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westliche Kriegsausweitkr am Pranger
Neichsaußenministerv. Nibbenlrop laßt sensationelle Dokumente sprechen
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Levseislero t̂ «los 4. «lvulscken Vfoikkuekss
Berlin,  28 . April.

Am Sonnabendmittag gab der Reichsminisierdes Auswärtigen, von Ribbentrop, in der Neuen
Reichskanzlei vor dem Diplomatischen Korps '« Berlin und der in- und ausländischenPresse eine
Erklärung zur politischen Lage ab. Anschließendließ er eine Anzahl hochbedeutsamer Dokumente
überreichen, die vor aller Welt die englischen
Skandinavien enthüllen.

Diese sensationelle Berössentlichung des Auswärtigen Am¬
tes in seinem Weißbuch Nr . 4 beweist unwiderlegbar , daß die
Engländer und Franzosen ihre Kriegsausweitungspläne po¬
litisch und militärisch von langer Hand vorbereitet und be¬
reits in tZang gesetzt hatten , als Deutschland durch schnelles
Handeln am 9. April die Ausführung dieser Pläne in Skan¬
dinavien verhinderte.

Im Großen Empfangssaal der Reichskanzlei hatten sich um
14.30 Uhr die Botschafter , Gesandten und Geschäftsträger mit
ihren Attaches und zahlreichen anderen Mitgliedern der
Missionen versammelt . Von deutscher Seite waren u . a. an¬
wesend Neichspressechef und NeichSleiter Dr . Dietrich , Reichs¬
minister Lammers , Staatsminister Meißner , Staatssekretär
Bohle und Keppler , Admiral Canaris , Generalleutnant Bo-
dcnschatz und weitere Persönlichkeiten der Wehrmacht , her
Partei , des Reichsministeriums für Volksausklärung und Pro¬
paganda und des Auswärtigen Amtes . Die in - und aus¬
ländische Presse war vollständig vertreten.

Der Reichsminister des Auswärtigen verlas die Erklärung
der Reichsregierung und entrollte damit vor der Weltöffent¬
lichkeit, gestützt aus die ersten aus der großen Fülle des vor¬
liegenden Materials veröffentlichten Dokumente , die Politik
der Kriegsausweitung der Westmächte. Die Erklärung hat
folgenden Wortlaut:

Eure Exzellenzen ! Meine Herren von den diplomatischen
Missionen !^ lind meine Herren der ausländischen und inlän¬
dischen Presse.

Vr. Meirich empfängt die In- und Auslandspreise
Berlin,  28 . April

Aus Anlaß der Erklärung der Reichsrcgierung empfing am
Sonnabendnachmittag in den Räumen des Reichspropaganda¬
ministeriums Reichspressechkf Dr. Dietrich die deutsche und
ausländische Presse, um sie unter besonderer Betonung der
publizistischen Gesichtspunkte aus die außerordentliche und
weltpolitisch -sensationelle Bedeutung der mit der Erklärung
der Reichsregierung Lbergebenen Dokumente hinzuweisen.

und französischenKriegsausweitungspläne in

Ich habe Sie eingeladen , heute hierherzukommen . " um
Ihnen unmittelbar eine Reihe von politischen Dokunlkiiten
zugänglich zu machen , die nach Ansicht der Sieichsregierung
für die Weltöffentlichkeit , insbesondere sür die Regierungen
der neutralen Länder , von allergrößter Bedeutung sind. Ich
habe zu diesen Dokumenten im Namen der Nerchsregierung
folgendes auszuführen:

Am 3. September haben die Machthaber in England und
Frankreich dem Deutschen Reich den Krieg erklärt . Sie hatten
hierzu keinerlei vernünftigen Grund . Das deutsche Volk und
sein Führer haben seit dem Januar 1933 ständig ihren Willen
bekundet , mit dem englischen und dem französischen Volk in
Frieden und Freundschaft leben zu wollen . Das deutsche Volk
nahm unter solchen Umständen in heiliger Entschlossenheit
den ihm angesagten Krieg aus . Der Plan der englisch -franzö¬
sischen Machthaber , das Deutsche Reich aufzulösen , das deutsche
Volk Politisch zu entrechten und wirtschaftlich zu vernichten,
wird von der geeinten Kraft der deutschen Nation abgewehrt
und deshalb zuschanden werden.

(Fortsetzungaus .Seite 2)
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Ueberfützrle Verbrecher
Einfach erdrückendist die Beweislast der Regierungs¬

erklärung , die Reichsantzenminister von Ribbentrop
gestern in der Reichskanzlei vor dem Diplomatischen
Korps und den Vertretern der deutschen und auswär¬
tigen Presse abgab. Erdrückend und vernichtend fällt das
Gewicht der Dokumente auf die Kriegsverbrecher in
London und Paris , aus deren Hand, wenn es nach
Recht und Anstand in der Welt ginge, fortan kein
hungriger Hund mehr auch nur einen  Bissen Brot
annehmen dürfte. Messerscharfliegt die Beweisführung
für die — bisher .ach so geflissentlich abgeleugneten —
Kriegsausweitungsabsichten Englands und Frankreichs
im Norden vor, und bis ins einzelne ist das verbreche¬
rische Verhalten der englischenund französischenStaats¬
führung Skandinavien gegenüber belegt. Und nicht
bloß das. Auch der norwegischen Regierung
N y g a ä r d s v o l d-Bereitschaft, sich willig  dem fri¬
volen Spiel Englands und Frankreichs einzuordnen,
ist klar erwiesen und nichts kann das Konsortium
Judenhöriger in London und Paris davon freisprechen,
daß sie um jeden Preis  und wider den Willen
des norwegischen Volkes dieses Land zielbewußt in den

Neue krfolge der deutschen Luftwaffe
6n briiWer §̂ <ver weiigetzend zerstört—slak-kreuzer außer vefecht gesetzt

Volltreffer aus zwei Transporter
hielt ein britischer Flak-Kreuzer mehrere
Treffer verschiedenen Kalibers und wurde
außer Gefecht gesetzt. Im Melde-Fjord wur¬
den zwei britische Transportdampfer, davon
einer mit einem Rauminhalt von Ist Süll
Tonnen, durch Volltreffer in Brand ge¬
worfen.

Berlin,  28 . April
Nach den bisher vorliegenden Meldungen

wurden Sonnabend von den eingesetztenVer¬
bände» der Luftwaffe folgende Erfolge er¬
zielt: Ein britischerKreuzer wurde vor Narvik
mit eine Bombe schwersten Kalibers getroffen
und weitgehend zerstört. Bor Andalsnes er-

englische Gruppen in Norwegen geschlagen
Sei LMeftammer und Sleinkjer geworfen — über 2S0 vefangene — eindeutige überlegenkett der deutschen wettmacht

Vorstoß der deutschen kuppen nach Norden — Nöros überschritten — Vier vombentreffer auf britischenKreuzer
Berlin,  28 . April.

AuS militärischen Gründen hat das Oberkommando der Wehrmacht bis heute keinerlei
Nachrichten über den Zusammenstoß deutscher Truppen in Norwegen vom 22. April an
mit englischen Landungsabteilungen gebracht. Diese Zurückhaltung ist jetzt nicht mehr
erforderlich.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt daher bekannt : Als es am 22. und 23. April
unseren Truppen gelang , in Lillehammer und in Trctten überraschend einzubrechen, stießen
sie zum erstenmal aus englische, von Andalsnes vorgeworfene Kräfte und zersprengten sie.
Völlig überrascht flüchtete der Feind unter Hinterlassen von Waffen und Gerät in Richtung
Dombaas . Fast 200 Gefangene , darunter ein englischer Truppenstab und Kommandeur,
fielen in deutsche Hand , mit ihm eine große Anzahl politisch und militärisch höchst be-;
deutungsvoller Operationsbesehle und Dokumente . Weitere englische Gefangene wurden dort
am 25. April eingebracht.

Eine andere englische Landungsabteilung wurde bei Steinkjer nördlich Drontheim an¬
gegriffen und nach kurzem Kampf geworfen . Hier gelang es , zwei englische Offiziere und
achtzig Mann gefangenzunehmen . Sie gehörten dem Nohal Rgt . Kings Own Horkshire
light Jnf .-Regt . und dem 4. Liconshire Regt . an . Die Anwesenheit deutscher Truppen ins
Norwegen war ihnen von der Führung verschwiegen worden.

An beiden Stellen zeigte sich bald nach der Kampfberührung die Ueberlegenheit der
deutschen Wehrmacht . Den Engländern gelang es nicht, unseren Vormarsch aufzuhalten.
Die überlegene Kampsführung der deutschen Truppen ermöglichte es, die feindlichen
Stellungen mit geringen eigenen Verlusten in kurzer Zeit zu nehmen . Im raschen Bor -i
dringen nach Norden durchschritten am 26. April starke deutsche Kräfte Thnset und Röros
und sind damit nach einem Marsch von 350 Kilometer von Oslo aus nur mehr 100 Kilo-
meter von Drontheim entfernt . Ostwärts Bergen wurde Votz von unseren Truppen nach
Kamps mit Norwegern genommen.

Das Artilleriefeuer englischer Seestreitkräfte auf den Hafen und die Verteidigungs¬
anlagen in der Umgebung von Narvik hielt auch am 26. April an . Ein norwegisches
Bataillon wurde nördlich Narvik durch einen Gegenangriff unserer Gebirgsjäger aufgerieben
und dadurch 144 Gefangene gemacht. Die Luftwaffe  fetzte ihxe Angriffe zur mittelbaren
und unmittelbaren Unterstützung des Heeres im norwegischen Kampfraum mit großem Erfolg
fort . Dabei wurde ein britischer Kreuzer im Sogne -Fjord durch vier Bomben getroffen und
durch die anschließende Explosion seiner Munition schwer beschädigt und kampfunfähig ge¬
macht. Bei einem erfolglosen Angriff aus den Flugplatz Aalborg gelang es, ein britisches
Flugzeug abzuschießen. Durch rege Stoß - und Spähtrupptätigkeit im Westen brachten wir
dem Feinde Verluste bei und nahmen ihm 32 Gefangene ab.

Unsere Kriegsmarine säubert die fjorve
Berlin,  28 . April.

Die Säuberung der norwegischen Gewässer von kleinen Widerstandsnestern wird durch
die Kriegsmarine lausend und mit Erfolg durchgeführt . In einem Fjord wurden zahlreiche
Handelsschisse mit Banngut für Englgpd festgestellt und beschlagnahmt . — Ein U-Boot
rettete im Secgebiet der Shetland -Jnseln die Besatzung eines eigenen notgelandeten Flug¬
zeuges.

Wie der OKW .-Bericht bekanntgab , haben deutsche Truppen nördlich von Narvik im
Gegenangriff ein norwegisches Bataillon des Jnf .-Regt . Nr . 12 aufgerieben und dabei 144
Gefangene gemacht. Die gefangenen Norweger äußerten sich mit größter Erbitterung über
die „englische Hilfe ". Die Engländer hätten sie veranlaßt , die deutschen Truppen anzu¬
greifen . wobei es zu der Katastrophe gekommen sei. Ohne selbst in das Gefecht einzugreifen,
hätten die Engländer sie, wie die Norweger wörtlich sagten , „in das Feuer der Deutschen
getrieben ". Uebereinstimmend wurde die Meinung geäußert , daß, Hwnn dieser Dorfall allen
Norwegern bekannt wäre , er genügte , um jede Zusammenarbeit oer Norweger mit den
Engländern in Zukunft hinfällig zu machen.
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Kriea und damit in das Verderben rissen. Die alte nor¬
wegischeRegierung aber wird einmal ganz besonders
vor der Geschichte als Verräter  ihres eigenen Vol¬
kes dastehen, weil sie sich den Vergewaltigungsabsichten
Englands und Frankreichsstillschweigend, ja, sogar zu¬
stimmend  beugte , während Chamberlain und Chur¬
chill und Reynaud als das in die Geschichte eingehen
werden, als was sie der deutsche Außenministergestern
so betont bezeichnethat — als n i e d e r t r ä cht i g s
Lügner.  Jämmerliche Wgner sind es! Aber auch er¬
folglose  Lügner muß man sie nennen angesichtsdes
durch den deutschenEegenzug völlig zerstörten Planes
der Besetzung Norwegens durch England. Was das
deutsche Volk an sich schon bisher wußte (weil es
ja an Hand zahlreicherIndizien und aus den unvor¬
sichtigen Aeußerungengroßmäuliger Angeber in London
und Paris sich genau ein Bild davon machenkonnte,
was man dort unter Neutralität versteht, und wie
man mit Neutralen, die sich nicht England und Frank¬
reich im Kampfe gegen Deutschlandanschließen wollten^
umzugehenentschlossen war) , das haben deutsche Trup¬
pen durch ihr Vorgehen nun in Norwegen mit der Auf¬
findung dokumentarischerBeweisstückszur unwiderleg¬
baren Wahrheit werden lassen. And es werden die
Chamberlains und Churchills, die Reynauds und Da-
ladiers fortan vergeblich versuchen, diese Wahrheit zü
erschüttern. Dokumentelassen sich nun einmal nicht aus
der Welt schaffen, und solchevon diesem Gewicht wie
sie jetzt, und zwar nur alserste Folge  einer ganz
umfangreichenSammlung der Oefsentlichkeitvor Augen
gelangen, erst recht nicht.
„Sttalforce" !

„Stratforce" — das geheime Kennwort  des
englischen Operationsplanes für die britischenTruppen¬
landungen in Norwegen wird nicht bloß in der näch¬
sten Zeit, sondern immer,  wo die Geschichte der heu¬
tigen Tage erforschtwird, eine sür Englands Arglist
und Englands Skrupellosigkeitbezeichnende Rolle spie¬
len. Und die von den deutschen Truppen in Narvik
vorgefundenen Telegrammbücher und Briefe
des dortigen britischenKonsuls werden gleichfalls stets
als unwiderlegliche Dokumente dafür herangezogen
werden, daß die Engländer Norwegen seit längerer
Zeit schon mit einem engen Netz von Spionen, bestehend
aus getarnten britischenSeeoffizieren und Konsulats-
beamten überzogen hatten. Man kann nicht leugnen,
daß diese Spione England gut bedient und dem Plane
Londons, in Norwegen einzufallen, die glänzendsten
Vorschubdienstegeleistet haben. Eigens für den Spio¬
nagezweck zur Vorbereitung der Landung in Norwegen
hergestellteFragebogen,  die die deutschen Truppen
bei ihrem Vormarschin Norwegen auffanden, wußten
die Beschaffenheit der norwegischen Häfen, oer nor¬
wegischen Flugplätze und der Vormarschstraßenund
Eisenbahnen, ja sogar den Umfang der zur Beschlag¬
nahme vorrätigen Kohle und Treibftoffmittel zu mel¬
den, und während die norwegischenLoralbehördenver¬
meinten, es handele sich bei der Auskunftsertelung auf
solche Fragen um die geplante Hilfsleistung für Fin n-
land,  wußte man bei der alten norwegischenRegie¬
rung selber ganz genau Bescheid, was in London ge¬
spielt und beabsichtigtwar und was Norwegen un¬
mittelbar bevorstand. Nichts hat die ihrem Volke gegen¬
über abgrundtief verantwortungslos handelnde Regie¬
rung unternommen, um den seitens England gegen
Norwegen geplanten Schlag zu . verhüten, ja mit —
man kann schon sagen — „unmißverständlicher"
Zweideutigkeit hat der norwegischeAußenminister zu
erkennengegeben, daß, wenn schon einmal Norwegens
Neutralität in Gefahr sei, Norwegen sich auf jede»
Fall auf Seite Englands  schlagen wolle. Die
alte norwegischeRegierung mag heute angesichtsdes
unaufhaltsamen Vormarschesder deutschen Truppen in
Norwegen schwer bereuen, auf das falsche Pferd
gesetzt zu haben. An dem geradezumit feinster mechani¬
scher Präzision ablaufenden militärischen Geschehen in
Norwegen wird sich nichts mehr ändern.

kosikoMch

Wir haben in voriger Woche unserer Genugtuung
darüber Ausdruck gegeben, daß die Entwicklung in
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Reichsaußenminister von Ribbentrop unterbreitete vor
dem Diplomatischen Korps sowie der in - und ausländischen
Presse der Weltöffentlichkeit sensationelle Dokumente über
den verbrecherischen Anschlag der Wettmachte auf Skandi»
navien.

Die erste Folge der Dokumente des neuen deutsche« Weiß¬
buches wird in der vorliegenden Ausgabe im Wortlaut
wiedergegeben.
Die deutsche Luftwaffe belegte erneut zwei wettere britische
Kreuzer und zwei Truppentransportschiffe erfolgreich mit
Bomben.

Der OKW.-Bericht meldet die Gefangennahme englischer
Truppen in Norwegen.
Auch die braune « Glücksmänner stehen diesmal i» Dienst
deS DRK -Kriegshilfswerks.
Am morgige « Montag tritt für Bremen « ne neu « Laden,
schlußregAung in Kraft.
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Norwegen unseren Truppen Gelegenheit bot, nun end¬
lich einmal mit den Tom mies  in enge Kampfbe-
rührung zu kommen. Wie der gestrige Wehrmachtsbe¬
richt erkennen läßt , ist diese Kampfberührung bereits
seit dem 22. April im Gange, und wie wir nicht anders
erwartet haben, hat diese Berührung schon in ihren
ersten Anfängen für die Engländer von einer
Niederlage zur anderen geführt . Gefangene, Waffen,
Gerät , ja , ein ganzer englischer Brigadestab mit seinem
Kommandeur sind die Trophäen des deutschen Sieges
bei Lillehammmer . Steinkjer , Dombaas,
Thynset . Röros  sind alles Namen, w.elche die über¬
legene Kaippfführung der deutschenTruppen gegenüber
den Engländern aller Welt vor Augen führen. Und
nachdemder deutsche Vormarsch aus dem Süden bereits
Drontheim den deutschen Truppen in Sehweite ge¬
bracht hat , sollte man sich selbst in dem sonst immer
mit optimistischen Lügen sich behelfenden Paris und
London nicht mehr der Erwartung hingeben, den
von den deutschen Truppen aus die Landungsversuche
der Engländer hin am 9. April blitzschnell erfolgten
Eegenschlag je wieder ausgleichen zu können. Dr er
Wochen sind es nun bald schon, daß England mit
verzweifelter Zähigkeit sich abmüht , auf norwegischem
Boden Raum zu gewinnen. Da man nicht annehmen
kann. daß die Londoner Kriegsoerbrecher noch auf e i n
Wunder  hoffen , durch das die deutsche Wehrmacht
von norwegischemBoden vertrieben werden könnte,, so
muß man wohl oder übel die Fortführung des Kampfes,
der dem norwegischenVolke Leid über Leid bringt , da¬
mit erklären, daß man in London und Paris der
Lächerlichkeitvor der Welt entgehen möchte, die in der
tragikomischen  Tatsache liegt , nun schon zum so¬
undsovielten Male einen kleinen neutralen Staat
durch Versprechung englischen Schutzes ins Verderben
geführt zu haben. Nichtsdestoweniger bleibt dre
Tragikomik der Westmächte bestehen, weil ihre Hilfe
ausgerechnet im Falle Norwegens (wo nun
einmal wirklich  eine Hilfsaktion mit der Landung
englischer Truppen ernstlich versucht .wird), erst
recht dem Schützling zum Verhängnis gedieh.

Veulftftes vorgehen unauthattsam
Weder in Narvik,  wo die englische Flotte trotz

bereits erlittener ungeheurer Verluste immer wieder
anrennt , um sich eine Landungsmöglichkeit zu schaffen,
noch in Drontheim.  das man von zwei Seiten her.
nämlich von Andalsnes im Süden und Namsos im -Nor¬
den, einzuklammern gedachte, haben die aus Engliii^
dern und Norwegern zusammengesetzten Kräfte auch
nur einen Fuß breit Boden gegen die deutschen Trup¬
pen erringen können. Sie wurden im Gegenteils so¬
bald sie deutschen Truppen begegneten, in stets sieg¬
reichem deutsche» Vordringen , ganz gewaltig zurück¬
gedrängt, und der Tag , wo sie (sofern sie inzwischen
nicht tbt oder gefangen sind) wieder dort stehen wer¬
den, woher sie kamen, nämlich an den Klippen des
Meeres,  ist bestimmt nicht mehr allzu fern. Schade
um das auf beiden Seiten völlig nutzlos vergossene
Blut , das England zur Wiederherstellung seines schwer
ramponierten Prestiges diesmal wider seine sonstigeGe¬
wohnheit zu vergießen sich entschloß. Schade um die
völlig sinnlose Verschwendung norwegischen Kräfte-
einsatzes zugunsten eines Landes wie England , das
Norwegen bisher schon immer an den Fäden seiner
Freimaurerorganisationen willkürlich lenkte und
bei dem es nunmehr entschlossen war , es sich
vollends zu unterwerfen . Die strategisch nicht schlecht
ausgedachte Idee , von Namsos  aus über Steinkjer
aus dem Norden und von Andalsnes  über Dom¬
baas und Stören aus dem Süden gegen Drontheim
vorzugehen und die hier stehenden deutschen Truppen
zu vernichten, ist an dem herkömmlich blitzschnellen
Handeln der deutschen Wehrmacht völlig gescheitert. Aus
der Hoffnung des englischenEeneralstabs auf einen die
deutschen Truppen bei Drontheim vernichtenden Sieg
wurde durch die überlegen militärische Führung der
deutschen Truppen und die unübertreffliche Tapferkeit
deutscher Soldaten für die Engländer die Gefahr, nun
selbst  zwischen Drontheim und Dombaas abgeschnit¬
ten zu werden. Jedenfalls befinden sich die Engländer
bereits -zuv: Stunde längs des Drontheim -Fjords im
Rückzug, den ihnen die deutscheLuftwaffe in gehöriger
Weise' erschwert. Da nun auch neue deutsche Angriffe
in Euldbrandsdal und Oesterdal im Gange sind, dürf¬
ten den Engländern allmählich alle Hoffnungen schwin¬
den, in Süd- und Mittelnorwegen überhaupt noch mit
Aussicht aüf Erfolg operieren zü können.

Vor Kampf um Narvik
Man kann sich leicht vorstellen, mit welcher Eier an¬

gesichts. ihrer verzweifelten Lage die Engländer danach
lechzen, wenigstens die weit von ihrer Basis entfernten
deutschenTruppen in Narvik  aus ihrer Stellung zü
vertreiben , um die von den Deutschen in Besitz genom¬
mene Bahn von Narvik nach Schweden selbst in Besitz
zu nehmen. Hier ist es den Engländern augenscheinlich
weniger darum zu tun . mit Aufbietung gewaltiger
Kräfte endlich einen Prestigeerfolg zu erreichen (obwohl
ein solcher den Engländern natürlich verdammt not¬
wendig wäre und ihnen auch hier heiß willkommen er¬
scheinen mag) . Nein, bei Narvik geht es England in
erster Linie um die schwedischen Erzgruben,
die es im Falle eines Sieges über die deutschenTrup¬
pen ohne Besinnen und glatt unter neuem
flagranten Bruch des Völkerrechts  auf
schwedischem Boden besetzenwürde, sobald es ihm erst
gelungen wäre , die schwedischeGrenze überhaupt zu
erreichen. Daß dies den Engländern nicht möglich
sein wird , kann Schweden dankend aufs Konto Deutsch¬
lands setzen, dessen starke Wacht, trotz des tagtisglichen
Bombardements britischer Seestreitkräfte in Narvik
unerschüttert steht. Schweden, das sich, wie aus der von
Ribbentrop abgegebenen Regierungserklärung deutlich
hervorgeht, allen  englischen Verführungskünsten zum
Trotz in einwandfreier  Weise um Erhaltung sei¬
ner Neutralität bemüht hat , erfuhr den Lohn für seine
korrekte Haltung , indem es nun in Frieden leben
kann. Immerhin kann man sich denken, daß nach der
mißglückten Aktion Englands in Süd - und Mittelnor-
weaen England auch künftig alles aufbieten wird , um
doch noch bei Narvik Erfolge zu erringen weil ja die
englische Stahlindustrie , wie die „Times '^ dieser Tage
ausdrücklichschrieb, ohne die schwedischen Eisenerze, die
nicht durch überseeischeErze ohne weiteres zu ersetzen
sind, lahmgelegt wäre. Dazu kommt noch, daß England
uns natürlich den freien Verkehr mit Schweden miß¬
gönnt und vor allem die im schwedischen Hafen Lulea
während des Winters aufgestapelten und für die Ver¬
schiffung im Sommer nach Deutschland bestimmten
Eisenerze für sich selbst verwenden mochte. So sind wir
überzeugt, daß der unerschütterliche Widerstand der
deutschenTruppen in Narvik vor allem auch die Be¬
deutung hat , einen bestimmt von England beabsichtig¬
ten Durchmarschdurch Schweden zu verhindern und dem
immer noch in London lebendigen Plan . den Krieg
gegen Deutschland im Norden doch noch auszuweiten,
einen unübersteigbaren Wall entgegenzusetzen.

englische Spiegelfechterei
Das Bemühen Englands und Frankreichs, sich weitere

kleine Nationen dienstbar zu machen, geht offensichtlich

Erklärung der Nelchsregierung
(Fortsetzung von Seite 1)

Nachdem nun don vornherein ein direkter Angriff auf den
deutschen Westwall als aussichtslos erkannt war , und der von
den englischen und französischen Machthabern gegen Deutsch¬
land vorgetriebene polnische Verbündete versagte , suchte man
verzweifelt nach neuen Möglichkeiten , um Deutschland bei-
zukommrn. So wurde von der politischen und militärischen
Leitung der Westmächte die Ausweitung des Krie¬
ges  zum tragenden Gedanken ihrer Kriegspolitik erhoben.
— England und Frankreich versuchen deshalb , seit Beginn
des Jahres mit allen Mitteln durch ein Hereinziehen neutraler
Staaten eine Verlagerung des Kriegsschauplatzes herbeizu¬
führen!

Besonders die kleineren europäischen Länder scheinen den
englischen Machthabern hierfür die geeigneten Objekte zu
sein, ihre Völker aber die willkommenen Hilsstruppcn , um
nach englischem altem Brauch das eigene Blut schonen zu
können. Zur propagandistischen Untermauerung dieser Politik
der Kriegsausweitung begannen die englischen und franzö¬
sischen Staatsmänner «ine systematische Kampagne gegen das
Reutralitätsprinzip an sich und gegen jedes Bestreben eines
neutralen Staates , diese seine Neutralität zu wahren und
sich aus dem Kriege herauszuhalten.

Am -21. Januar 1910 hat Herr Churchill mit seiner be¬
rüchtigten Reve gegen die Neutralität und seiner Aussorde-
rung an die Neutralen , sich dem englisch-französischen Krieg
gegen Deutschland anzuschließen , hierzu den Auftakt gegeben.
Seither hat in keiner Rede eines englischen oder französischen
Politikers die Forderung an die Neutralen gefehlt , sich an
dem Kampfe gegen Deutschland zu beteiligen . Nur

einige veispiele:
' Herr Chambcrlain erteilte am 31. Januar einen scharfen
Tadel an die Neutralen wegen ihrer „unbeteiligten Gleich¬
gültigkeit ". Am 24. Februar stellt Herr Chambcrlain nach
der flagranten englischen Neutralitätsverletzung und dem
Ueberfall aus das deutsche Schisf „Altmark " in norwegischen
Höheirsgewässern sest, daß dies nur eine „technische Neutra¬
lität - Verletzung " sei. Am 27. Februar erklärt Herr Churchill,
er sei es müde , über die Rechte der Neutralen nachzudenken.
Am 29. März sagt der englische Kriegsminister Stanley , die
Engländer seien willige und fähige Schüler der Lehre , daß die
Mißachtung der Rechte der "Neutralen Vorteilhast sei. Am
3v. März verkündet Herr Churchill , es wäre nicht gerecht,
wenn die Westmächte im Kampf um Leben und Tod an
legalen Abmachungen festhielten.

Am 5. April stellt Lord de la Warr fest, die Neutralen
dürften sich nicht daraus einlassen , daß England sich die
Hände aus dem Rücken binden lassen werde, indem es das
Recht nach dem Buchstaben besolgte . Am 6. April 1S4V er¬
klärte der englische Arbritsminister , weder Deutschland noch
die Neutralen könnten damit rechnen, daß die Westmächte
sich an den Buchstaben des Völkerrechts halten würden . Am
1V. April 1S4V warnt Lord Halifax die Neutralen, " nicht
zu spät um Hilfe zu bitten , weil dies siir sie gefährlich sei.
Herr Nehnaud erklärt am 11. April drohend an die Neu¬
tralen , dah sie allen Anlaß hätten , jetzt ihre Lage zu über¬
denken.

Während bisher diese Aeußerungen der englischen und
französischen Staatsmänner entweder eine verstärkte Aus-
sorderung oder eine versteckte Drohung an die Neutralen
darstellten , läßt Herr Dusf Cooper am 12. April die Maske
vollends fallen und erklärt mit brutaler Offenheit : „Nachdem
wir den Neutralen klargemacht haben, daß ihre eigene Frei¬
heit und Unabhängigkeit aus dem Spiele steht, müssen wir
ihnen offen sagen, was wir fordern und welch« Rolle jeder
von ihnen in dem Bündnis zu spielen hat, das der Ver¬
nichtung Deutschlands dient . Wenn einer oder der andere
dieser Staaten Zeichen des Zögerns zeigt , müssen wir so
vorgehen , daß ein derartiges Zögern sofort überwunden
wird.

Für ihr Ziel einer Ausweitung des Krieges sahen Eng¬
land und Frankreich im

ftnnisch-rulftschen Konflikt
die erste willkommene Gelegenheit . Am 12. März hat Herr
Daladier und am 19. März Herr Chambcrlain öffentlich ver¬
sichert, daß sie entschlossen gewesen seien , mit militärischen
Kräften in den Konflikt einzugreifen unter Benutzung des
Gebietes der nordischen Staaten als Lpcrationsbasis , daß
sie aber ihre Aktion abhängig machen würden von der Zu¬
stimmung der skandinavischen Staaten zum Durchmarsch ihrer
Truppen . Diese öffentliche Erklärung der beiden Regierungs¬
chefs von England und Frankreich war eine glatte Unwahr¬
heit . Die Rcichsregierung kennt den Bericht des finnischen
Gesandten in ' Paris vom 12. März an «seine Regierung . In
diesem Bericht - meldet der Gesandte , Herr Daladier und Herr
Churchill hätten - ihm die bestimmte Versicherung abgegeben,
daß aus einen sofortigen finnischen Appell die bereitgestellten
englischen und französischen Truppen aus ihren Häfen ab-
iahren würden , um in Norwegen zu landen.

An Norwegen Und Schweden würde lediglich in einer
Note der Durchmarsch notifiziert werden , ohne daß die
Regierungen der beiden Länder hierzu um Erlaubnis ge¬
fragt würden . Die diplomatischen Beziehungen Englands
und Frankreichs zur Sowjetunion würden sofort abge¬
brochen werden.

Herr Churchill war , wie sich aus dem Bericht ergibt,
am 11. März abends im Flugzeug eigens nach Paris
gekommen, um zu versuchen, aus diese Weise noch im
letzten Augenblick den russisch-finnischen Friedensschluß
zu verhindern.

Ein weiterer schlagender Beweis , in welchem Ausmaß be¬
reits damals England und Frankreich ihre Intervention im
Norden vorbereitet haben , ergibt sich aus einer großen An¬
zahl von Dokumenten , die den deutschen Truppen bei ihrer

auch in Südost-Europa weiter . Mit Beharrlichkeit predigt
der englischeRundfunk den kleinen Völkern, sie möchten
sich um ihrer Sicherheit willen doch endlich England an¬
vertrauen , wenngleich diese angesichts der bitteren Ent¬
täuschungen derjenigen Nationen , welche dem englischen
Rufe Folge leisteten, nicht gerade entzückt sind, in so
stürmischerWeise von London und Paris umworben zu
werden. Sie brauchen nur Dänemarks  Beispiel , das
sich vertrauensvoll dem deutschen Schutz überließ und
darum heute nicht allein politisch,  sondern auch
wirtschaftlich unversehrt  dasteht , dem Beispiel
Norwegens entgegenzustellen, um daraus die richtigen
Folgerungen ziehen zu können. Ohne weitere Worte
sprechen hier Tatsachen  ihre unmißverständliche
Sprache und diese Sprache wird bestimmt überall dort
verstanden werden, wo England mit falschen Einflüste¬
rungen sich neue Bundesgenossen zu erwerben versucht
Mit Mätzchen, wie denen, daß man plötzlich von
Interalliierten  statt bisher von dem Alli¬
ierten  spricht , ist die Sache nicht getan. England
mag damit in fern von Europa liegenden Ländern , so
in Indien und Palästina , den Völkern vortäuschen, daß
es mit der Hilfe eines kleines Teiles der Norweger und
der polnischen Emigranten zu seinem Troßknecht Frank¬
reich noch zwei weitere Troßknechte gewonnen habe, in
europäischen Ländern verfängt sylche Spiegelfechterei
nicht, und eher als England mag es hier so kommen,
daß Deutschland  neue Verbündete erhält.

Vernunft bricht ftch vaftn
Englische Lügenfabrikanten , die mit allen Kniffen

arbeitend , das bisher immer ausgezeichnete Verhältnis
zwischen Rom und Belgrad  zu trüben versuchen,
werden bestimmt nicht auf ihre Rechnung kommen, wenn
sie erwarten , daß der zur Zeit mit Moskau engere Be¬
ziehungen knüpfende jugoslawische Staat nicht daran
denken würde, dabei sein bisheriges gutes Verhältnis
zu Rom und Berlin aufrechtzuerhalten. Außenminister
Markowitsch  gab soeben erst in der Belgrader

Aktion in Norwegen in die Hände gefallen sind und von
denen eine kleine Auswahl heute der Öffentlichkeit überreicht
wird . So geben

die in Narvik gefundenen Vokumente
einen umfassenden Einblick in die Tätigkeit d'es englischen
Leeret Service in Norwegen , der entlang der gesamten nor¬
wegischen Küste sowie auch In Oslo und anderen Städten
Jnnernorwegens die Erkundung und Vorbereitung für die
Landung des britischen und sranzösischen Expeditionskorps
und die Besetzung Norwegens vorzunehmen hatte. Es zeigt
sich hier schon, daß die Engländer mit einer erstaunlichen
Systematik alle Einzelheiten der Landung und des Ausmar¬
sches durch ihre Spionagcorganisation des Leeret Servier im
geheimen erkunden ließen , obwohl , woraus ich später noch
zurückkommen werde, die damalige norwegische Regierung mit
den Engländern bereits seit langem im geheimen sympa¬
thisierte.

Daß die Absichten der britischen und sranzösischen Regie¬
rung bei der geplanten Entsendung ihres Expeditionskorps
über die Hilfe für Finnland gegen Rußland noch weit hin¬
ausgingen . zeigt ein Bericht des sranzösischen Marineattaches
in Oslo vom 8. Februar , der erklärt, daß alle seine für die
Landung notwendigen Erkundigungen den lokalen norwegi¬
schen Stellen gegenüber unter dem Vorwand von Transporten
nach Finnland im geheimen betrieben würden.

Während aber diese englischen Vorbereitungen zur Aus¬
weitung des Kriegsschauplatzes gegen Deutschland im Nor¬
den in aller Heimlichkeit getroffen wurden , hat Herr Churchill
durch eine Reihe unvorsichtiger Aeußerungen , die der deut¬
schen Regierung aber zur Kenntnis kamen , die wahren Ab¬
sichten und Ziele enthüllt . Unter den heute der Oeffentlichkcit
übergebenen Dokumenten befindet sich deshalb auch ein Be¬
richt des norivegischen Gesandten in London an seine Re¬
gierung über eine

Pressekonferenz, die kerr LkurüiM am2. sebruar
in London mit den Presseattaches der neutralen
Nationen abftielt.

In der Niederschrift darübcr ^ wivd zunächst berichtet : Herr
Churchill tobte gegen Norwegen und Schweden , denn das
schwedische Erz dürfe nicht mehr nach Deutschland kommen,
um dann offen zu bekennen , daß es das große Ziel sei,
die skandinavischen Staaten in den Krieg hineinzuziehen , und
das die beste Art , dies zu erreichen , darin bestünde , daß sich
die skandinavischen Staaten an Finnlands Seite schlügen.

' Ich muß nun auf Grund des umfassenden Materials,
das der deutschen Reichsregierung schon damals vorlag , und
das durch ebenso wichtige Funde nunmehr eine Ergänzung
erfahren hat , folgende Erklärung abgeben:

1. Aus allen der deutschen Rcichsregierung zur Kenntnis
gekommenen Mitteilungen und Akten geht eindeutig her¬
vor , daß die schwedische  Legierung ihre Neutralitäts¬
erklärung im tiefsten Ernste auffaßte und in keinem Augen¬
blick etwas tat oder geschehen ließ , was dem widersprochen
hätte.

2. Die deutsche Rcichsregierung muß feststellen, und sie
wird es nunmehr durch die Veröffentlichungen der Akten be¬
weisen , daß die frühere norwegische  Regierung bereit
war , nicht nur eine solche Aktion der Kriegsausweitung zu
dulden , sondern, wenn notwendig , an ihr aktiv teilzunehmen
bzw. sie zu unterstützen. Aus allen besonders von unseren
Truppen nunmehr in Norwegen gefundenen Papieren geht
einwandfrei hervor, daß die britische Spionagetätigkeit in
Norwegen nicht nur mit weitester Duldung der lokalen und
zentralen Behörden vor sich ging , sondern daß darüber hin¬
aus viele norwegische Stellen und insbesondere die norwegi¬
sche Marine in weitestgehsndem Umfang dieser britischen
Tätigkeit Vorschub leisteten.

Ein Beweis dafür, daß sich die norwegische Regierung schon
früher mit dem Gedanken trug . auf der Seite Englands und
Frankreichs, wenn notwendig , in den Krieg einzutreten , liegt
auch in jener Niederschrift vor, in der über eine

Negierungskonserenz beim damaligen norwe¬
gischen Wnislerpriisidemen Nggaardsoold
am 2. März berichtet wird.

In wahrhaft zynischer Weise hat dort der Minister Kohl
erklärt, daß, wenn England das Ansinnen aus eine Beihilfe
Norwegens gegen Rußland , d. h. aber in Wirklichkeit zur
Kriegsausweitung stellen würde , dann müsse Norwegen so
„nein " sagen, daß es in der Lage wäre , das Nein ohne wei¬
teres in ein „Ja " zu verwandeln . Und Herr Koht gibt dafür
dann die charakteristische Begründung , daß, wenn Norwegen
es nicht vermeiden könne, in den Konflikt hineingezogen W
werden, die norwegische Regierung sich dann von vornherein
jedenfalls so einstellen müsse, daß Norwegen nicht aus der
falschen Seite in den Krieg eintrete.

Nachdem den Westmächten durch den Friedensschluß in
Finnland die erwünschte Gelegenheit für . eine Einmischung im
Norden zunächst genommen war , haben sie sofort versucht,
neue Mittel und Wege zu finden , ihr Ziel der Kriegsaus¬
weitung zu erreichen . Die fortlaufenden Bemühungen Eng¬
lands und Frankreichs , den Sü dosten Europas  in
Aufruhr zu bringen , die dauernden Anstrengungen der Sabo¬
tage des englischen Secret Service in den verschiedenen Ge¬
bieten des Balkans , die Mobilisierung der Armee Weygand
usw . liegen aus dieser Linie.

Um ihre eigenen Absichten moralisch zu motivieren , versuch¬
ten die Machthaber Englands und Frankreichs nach dem
ihnen so ungelegen gekommenen russisch-finnischen Friedens¬
schluß immer deutlicher , Deutschland der angeblichen Ver¬
letzung norwegischer Hoheitsgewässer zu bezichtigen.

Presse die Entschlossenheit Jugoslawiens kund, konse¬
quent  die Politik der Neutralität und Unabhängig¬
keit zu verfolgen und a l l es zu tun , um das Land
nicht in den Konflikt mit hineinschlittern zu lassen.
Wie sehr Rumänien  aber besorgt , ist, eine gleiche
Haltung einzunehmen, das läßt sich aus der Verord¬
nung zur Verschärfung der staatlichen Kontrolle über
die Petroleumistdustrie erkennen, wodurch den engli¬
schen Machenschaften, die rumänischen Erdölraffinerien
und Anlagen , die sich mit der Aufbereitung von Rohöl
und seinen Produkten beschäftigen, zu pachten oder auf¬
zukaufen, ein für allemal ein Riegel vorgeschoben ist.
Die Verordnung des rumänischen Innenministeriums
aber, derzufolge die Eewerbetätigkeit von Auslän¬
dern,  die mit Waffen, Kriegsmaterial , Munition
oder photographischcn Apparaten Geschäftemachen, nach¬
geprüft werden soll, zeigt ebenfalls «die unbeugsame
Entschlossenheit Rumäniens , allen englischen Einflüste¬
rungen zum Trotz, den Weg des Rechtes und der Ver¬
nunft zu wandeln.

kngland Kar ausgespielt
Ueberall, wo England anklopft, muß es erkennen, daß

es ausgespielt hat . Im Kampf mit Deutschland ist es
bereits derart in das Hintertreffen geraten , daß ihm
wirklich nichts mehr anderes übrig bleibt als Schimpf-
kanonaden, womit es seine eigenen Untertanen zu be¬
ruhigen versucht. Sie nennen uns „tolle Hunde",
„Hunnen", „Barbaren " und weiß Gott noch was . Sie
wollen uns vierteilen und verhungern  lassen
und wissen selbst nicht, wie nahe sie selber am Ver¬
hungern und am Zusammenbrach ihres eigenen Reiches
sind. Zu der schweren militärischen Niederlage , die sie
in Norwegen in vergangener Woche erlitten , kommt
nun die nicht weniger schwere diplomatische Niederlage
durch die Veröffentlichung der sie schwer belastenden
Dokumente. Ein wahrhaft sensationelles Ereignis nennt
das mit Recht die belgische Presse. Ein für die West¬
mächte katastrophales  Ereignis wollen wir es
nennen.

Unter den zahllosen hierfür bestellten Presseartikeln ist
charakteristisch die Meldung des „Temps " vom 27. März —
also einer Zeit , da sich die Vorbereitungen der Westmächte
zur . Besetzung Norwegens bereits vor dem Abschluß befanden
—, in der dieser von einer angeblichen systematischen Ver¬
letzung der Hoheitsgewässer durch Deutschland spricht , und
nun behauptet , daß sich die Alliierten deshalb als berechtigt
betrachten dürfen , auch ihrerseits die Neutralität dieser Ge¬
wässer nicht mehr zu respektieren . In der gleichen Richtung
liegt auch eine Meldung von Havas vvm selben Tage , in
der davon gesprochen wird , daß die Passivität den eigentlichen
Sinn der Neutralität fälsche und daß die Aktion der Alliier¬
ten sich darauf beschränke, das beeinträchtigte Gleichgewicht
wiederherzustellen.

Wie diese Aktionen der Herstellung des Gleichgewichts aber
verstanden sein wollten , darüber erhielt die Rcichsregierung
Kenntnis durch

ein vesprölk,
das der Ministerpräsident Rehnaud wenige Tage später —
am 30. März — mit einem ausländischen Diplomat in Paris
hatte. Der Inhalt dieser von dem französischen Minister¬
präsidenten abgegebenen unvorsichtigen Erklärung war die
Versicherung, daß die Gesahrenmomcnte siir den Westen —
besonders aber siir den Süden — nicht mehr bestünden, da
in den nächsten Tagen entscheidende und wichtige Ereignisse
im Norden Europas von den Alliierten getätigt würden.

Diese Erklärungen ließen es der deutschen Regierung rat¬
sam erscheinen , nunmehr unverzüglich ihre bereits eingelei¬
teten Maßnahmen abzuschließen und für alle Fälle eine er¬
höhte Bereitschaft so sicherzustellen , daß in jedem Augenblick
eingegriffen werden konnte . Die Einsicht in die unmittel¬
bar drohende Gesahr wurde verstärkt , als die Rcichsregierung
einige Tage vor dem 8. April Kenntnis erhielt von der Ab¬
sicht der englischen nnd französischen Regierung , an diesem
Tage die Hoheit der skandinavischen Gewässer als nicht mehr /
bestehend zu erklären und anschließend sofort mit bestimmten
Aktionen zu beginnen.

Der Führer gab daraufhin den Befehl zum Auslaufen der
deutschen Flotte , um im Falle der Verwirklichung dieser der
Rcichsregierung mitgeteilten Absichten sofort eingreifen zu
können.

Die nun für den 8. April tatsächlich angekündigte britische
Minenlegung in den norwegischen Holicitsgewässern wurde
von der englischen Regierung einen Tag vorher begründet
mit der Absicht des Sperrens der norwegischen Hoheits¬
gewässer für die deutsche Handelsschisfahrt.

In Wahrheit aber sollten die Minen , die vor den
norwegischen Häfen gelegt wurden , der

Sicherung des englischen krpeditionskorps
dienen , das um diese Zeit bereits in der Nordsee schwamm.
Denn am 8. April waren die britischen Truppen , die zur
Besetzung von Stavanger , Bergen , Drontheim und Narvik
angesetzt werden sollten , bereits eingeladen und aus den
Häfen ausgelaufen . In diesem Augenblick erhielt im Lause
des 8. April die britische Admiralität Kenntnis von dem
Ausrücken der deutschen Seestreitkräste in der Nordsee.

Sie bezog dieses Ausrücken auf ihre beabsichtigte Landung,
schickte daraufhin sofort die Transportschiffe zurück bzw. ver¬
suchte sie zurückzudirigieren , und bemühte sich augenblicklich,
ins Gefecht mit der deutschen Flotte zu kommen . Trotzdem
gelang es nicht , alle Transporte wieder in die Häfen zurück¬
zubekommen , eine Anzahl dieser Schisse wurde von deutschen
Bombenflugzeugen noch gefaßt und vernichtet.

Die deutsche Gegenaktion , die am 9. April morgens zur
Durchführung kam, ist deshalb gerade noch im richtigen
Augenblick gekommen, um das englisch-französische Landungs-
mänöver an der norwegischen Küste zu verhindern bzw. zum
Scheitern zu bringen.

Als nun die verantwortlichen Staatsmänner Englands
und Frankreichs erkannten , daß ihre Pläne der Besetzung
skandinavischen Gebietes gescheitert waren , stellten sich die
Herren Chamberlain , Churchill , Halifax und Reynand mit
ihren bekannten Methoden vor die Oeffentlichkeit und er¬
hoben schwerste Anklagen gegen das deutsche Vorgehen mit
der kategorischen Versicherung , das; sie selbst niemals die
Absicht gehabt hätten , außer der Minenlegung irgend etwas
aus skandinavischem Hoheitsgebiet zu unternehmen . Wörtlich
erklärte zu dem Zweck der englische Premierminister im Un¬
terhaus : „Die deutsche Regierung versichert , daß der Ein¬
marsch in Norwegen eine Gegenmaßnahme gegen die Aktion
der Alliierten in den norwegischen Gewässern sei. Diese Er - >
klärung wird natürlich niemanden täuschen . In keinem
Augenblick haben die Alliierten eine Besetzung skandinavischen
Hoheitsgebietes ins Auge gefaßt , so lange es nicht durch
Deutschland angegriffen würdx . Gegenteilige Behauptungen
Deutschlands sind reine Erfindungen und haben keine tat¬
sächliche Begründung ."

Im Namen der deutschen Regierung , vor allem aber im
Namen von Wahrheit und Recht will ich Ihnen nunmehr,
merne Herren, jene Dokumente unterbreiten , aus denen her¬
vorgeht . daß es sich bei diesen Versicherungen der englisch-
französischen Machthaber nur um

Lügen und sülschungen
handelt . Während Ihnen , meineVHcrren, in den letzten Tagen
durch die Kriegsberichte unserer Gegner don den großen sieg¬
reichen Kämpfen der Alliierten und Verbündeten im Raume
von Hamar und Elverum berichtet wurde , haben sich tat¬
sächlich in diesem Gebiet heftige Kämpfe abgespielt . Auch Eng¬
länder nahmen an ihnen teil . In diesen Kämpfen haben nun
die deutschen Truppen alle feindlichen Stellungen durch¬
brochen, die ihnen gegenüber stehenden englischen und nor-
wcgischen Verbände zurückgeworfen und endlich in wilde
Flucht getrieben.

Im Zusammenstoß mit den englischen Verbänden haben die
deutschen Truppen in dem Gebiet von Lillehammer den dort
liegenden britischen Brigadestab sowie Teile des 8. Bataillons
der Sherwood Forcsters don der 148. englischen Brigade ge¬
fangengenommen . Bei dem Brigadestab und bei den Ge¬
fangenen , die in erfolgreichen Kämpfen nördlich von Dront¬
heim eingebracht worden waren , fanden sich unter einer Fülle
anderer Dokumente auch

der gesamte operatisnsplan für die englische ve-
seftung Norwegens.

Ebenso wurden die verschiedenen daraus abgeleiteten Be¬
fehle der Brigade und der Nachgeordneten Truppenteile er¬
beutet. Diese militärischen Befehle , deren erste Folge heute
der Weltöffentlichkeit übergeben wird , beweisen, daß die eng¬
lische Landung in Norwegen seit langem in allen Einzelheiten
vorbereitet war , und daß der Befehl zum Landen für die
ersten Teile des Expeditionskorps am 6. und 7. April gegeben
wurden . Unter diesem Befehl befindet sich z. B . auch der
Operationsbefehl des 8. Bataillons der . Sherwood Forcsters
vom 7. April , der beweist, daß sich dieses Bataillon bereits
an diesem Tage aus dem englischen Kreuzer „Glasgow " auf
der Fahrt nach Norwegen befand, um in Stavanger zu lan¬
den. Ferner geht daraus hervor, daß andere Teile dieser
Truppe sofort nach der Landung beauftragt waren , sich des
Flughafens Lola zu bemächtigen. Als man im Laufe des
8. Vom Auslaufen der deutschen Flotte Kenntnis erhielt , wurde
dieses Bataillon wieder zurückgebracht und ausgeladen.

Ich habe nicht die Absicht, Ihnen , meine Herren , im
einzelnen den Inhalt dieser Dokumente hier zu erläutern.
Sie sprechen für sich selbst. Sie finden ihre Ergänzung durch
eine große Anzahl von Tagebüchern englischer Offiziere und

(Fortsetzung auf der 3. Seite dieses BogenS)

Druck - uns Verlas „ brsmsr Leitung " D3 .-Dauvsrlaa lVessr-
Dms 0 . m. b D., bremsn . Vorlassölroktor : 8ueo ködlsrr
Dauptsokriktlsitsr : «sodann 8 . Dlotriod ; etsUv . Lanot-
subrcktleitsr : Wilkslw LBIine ; Oder vom Dienst nutz ver¬
antwortlich kür Politik : kuaolk dlitllsr : kür Dekalos uns
biläsr : Deine Nisaksr ; kör Lpnrt , Dlsäsrasutsobs kunüsodan
uns Danäsl : buöolk Us ^ sr ; kür Dulturpolltik nuck vntsr-
kaltnox : ksiokarä Dvsrw ^ or sämtllod in bremsn , berliner
bsbrikUeltunx : Orak kvtsvdaok , ksrlin 87V 68. Vvraotwort-
liobsr ^ nrsizwnlstter ; bsrbert 8tarks . bremsn . OLItie ab

18. lanuar 1946 Preisliste Dr . S.
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Vk Spende sei würdig der §roni
Haupttag der 1. Haussammlung sür das

DRK .-Kriegshilsswerk

Bremen , 28. April
Heute wird die erste Haussammlung sür das Krieasüil,-

werk des deutschen Roten Kreuzes abgeschlossen ^ Sciwn
gestern gingen die Mitarbeiter der NS .-Volkswohlfahrt mit
den Sammellisten von Haus zu Haus , und im Lause des
heutigen -vages werden ste auch dem letzten Bremer HausbaU
Gelegenheit geben , sich mit einer Spende für das Rote Kreuz
und damit für unsere verwundeten Soldaten des Vertrauens
des Führers aus die Opserbereitschaft des deutschen Volkes
würdig zu erweisen . Jeder wird nach bestem Vermögen sei
nen Beitrag ,ur das Kriegshilsswerk geben und dabei nickt
vergessen , daß mit seiner spendensumme alle jetzt fortfallen-
den Lpser mr das Kriegswinterhilsswerk , wie Eintopf - und
Pfund,peiide . Lohn - oder Gehaltsopfer und andere Spenden
ausgewogen werden sollen . Der Gedanke an unsere Fel«

^' 2, täglich und stündlich ihr Leben sür die Sicher-
^sspn w -vd uns das Geben leicht werden
lasten es soll ein Opser  sein . das wir stolz der Größe
de- Opsers . unserer Wanensront an die Seite stellen können
Wir ^geben es im Gedenken an den Ausspruch des Füh^

.Das Deutsche Rote Kreuz steht in Geist und Werk im
Dienst der hohen Ziele der Nation . Es ist actraaen von,

der Hilfsbereitschaft i», Innern und gegenüber an!
deren Völkern ; es dient der Wchrhastigkcit ' eines srcien
Volkes und zugleich aufrichtiger Friedensliebe ."

fluch die Slücksmänner treten fürs MZK. an
, ^ ^ .ch slotteri -e für nationalsozialisti-
stche Volks Wohlfahrt  findet im Rahmen des vom
Führer proklamierten Kriegshilsswerkes sür das Deutsche
Rote Kreuz  statt , für deren Zweck sie durchgeführt wird.

Ter Losverkauf beginnt auch in Bremen am 1. Mai d I
am Tag der nationalen Arbeit . Die Losverkäuser erscheinen

, ' n Straßen und aus den Plätzen sowie in den
Gaststätten . Sie tragen , wie immer im Sommer , wieder oie
braune Kleidung.

Die Reichslotterie für nationalsozialistische Volkswohlfahrt
hat nach wie vor sofortigen  G e w i n n e n t s ch c i d

Serie ist eine in sich abgeschlossene Lotterie , in der
-1 Million Reichsmark Gewinne und Prämien ausgespielt
werden . Für 50 Pf . schon kann man RA) . 1000 — gewinnen
abgesehen von den vielen Gewinnen zu RM . 500,— und RM
100,— . der großen Anzahl kleinerer Gewipne — und noch
dazu die Prünnenscheine . Am 31. August 1940 werden in jeder
Se -rie eine Sonderprämie zu RM . 5000,— und Prämien zu
RM . 500, und RM . 100,— verlost . Der Prämienschcin hat
auch in diesem Jahr wieder den Kontrollstempel , der den Ge¬
winn oder das „Nicht " des Loses wiederholt , so daß die Ge¬
winnauszahlung unter doppelter Kontrolle ersolgt.

Bei warmer Witterung Heizung einstellen
Der Reichskohlenkommissar Paul Walter erläßt folgenden

Aufruf:
In diesem Jahre hat die warme Jahreszeit nahezu über

Nacht mit sommerlichen Temperaturen  ihren
Einzug gehalten . Nach dem langen und harten Winter und
den im Durchschnitt reckst kühlen Frühlingstemperaturen sind
die höheren Wärmegrade noch so ungewohnt und werden
deshalb mit Mißtrauen auf ihre Beständigkeit zur Kennt¬
nis genommen , so daß die hieraus sich ergebenden Folge¬
rungen leider nicht überall gezogen werden . Der größte
Teil der Hausbrandverbra ^ cher. wie Haushaltungen , Behör¬
den , Anstalten . Büros , Gaststätten , Theater , Vergnügungs¬
stätten usw .^ sah sich bisher nicht veranlaßt , die Beheizung
der Räume einzustellen . Dabei ist der sparsame Verbrauch
unserer Brennstoffe ein dringendes Gebot . Die Heimat muß
sich schon im Interesse " der kämpseriden Truppe nach " den
gegebenen Verhältnissen jederzeit ausrichten . Jede Tonne
der jetzt im Hausbrand eingesparten Kohle entlastet den
Verkehr und dient d'er Bevorratung für den kommenden
Winter . Aus diesem Grunde rufe ich alle Hausbrandver¬
braucher auf , die Heizung sofort einzustellen.

Die amtlichen Bekanntmachungen in unserer heutigen Aus¬
gabe enthalten u . a . wichtige Hinweise auf die Lebens¬
mittelzuteilungen  sür die kommende Verbrauchs¬
periode , eine Aufforderung an die O b st b a u m b e s i tze r
zur Schädlingsbekämpfung und eine Mitteilung an den
Kohlenhandel  betr Einreichung der Antragsform¬
blätter.

Einschränkung der Besuchszeiten der Ncroenklinik. In der Nerven¬
klinik (Psychiatrische und Neurologische Klinik) der städtischen Kran¬
kenanstalten in Bremen, Ostcrholzcr Landstraße öl, können ab 1. Mai
bis auf weiteres Krankenbesuchenur Mittwochs und sonntags von 14
bis 18 Uhr gemacht werden. Die Sprechstunden der Aerzte finden statt
Mittwochs von 15—16 llhr.

Hohes Alter . Frau Helene Seite,  Laloinstratzc 58, kann am heu¬
tigen Tage in körperlicher und geistiger Frische ihren 88. Geburts¬
tag feiern.

Hppsrsls . PIsttsnspisIsr . . . . . . .
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Die Drunnennixe wandert in denSchmelzofen
Wo bleibt die Wetallspende? —Wit Hrachtkalinen zur Hütte— flrbeit für Monate

Si?g° ir̂ d̂e? ' ? °"es ist nicht nur ein
DoLmeut 7es .allem auch
deutsche:

. , — , ein
, - stnd ebenso ein Glanzstück

äußerte, -^ ^ dur Zerstreuung oft gö;
an ^ einigen RoUn" Rundschau deutscher Technik"
Verwertung "st? durchdacht die Sammlung und
vork^ ,n ! , °„ > ^ Nt sur eine bestimmte Kategorie häufig
der diou! ^ Gegenstände eine Reihenfolge ausgestellt in
re« ^ Klanen ^ künstlerischem historischem Wert in meh-
l°7ae ft -bt in d werden , von denen die letzten noch
anbanden ' ^en Schmelzofen wandern werden . Da ist
Fachmann Hiitte ein kunstverständiger
silwn W.-rto -^ ' n der Gegenstände besonders künstleri-
wnt" , Ws-rte -, vorerst zurückstellt bis vielleicht einmal die
h! rantrit ^ c?s '' ' u Verschrottung gebieterisch auch an diese
mraniritt . Es rst also keineswegs so, daß Kunstsckäke ae-

^ Ŵ en - Für dw Erfassung der Metalle bei den Be^
^ ^ schließlich eine genaue Gruppierung der Ge¬

genstände danach ersolgt . ob sie überflüssig sind ob ihre
ibr * Erio ^ handwerklicher Hilfe möglich und 'ob
sväte ^ erforderlich ist. Für den Fall , daß
stater wirklich einmal Türklinken , Bronzelampen usw her-
angezogen werden sollen , sind schon heute Techniker im Auf-

Arbeit . ^ dafür sorgen , daß dann auch neues
der *MoigU ?«* >teht . Bei dem zweiten Abschnitt
Gewähr ^ ! ^ r . B erarbeitung , ist ebenfalls volle
l̂ hr zum zweckmäßigen und möglichst verlnstsreien Ab-

Seit Wochen rollen Tag für Tag Berge von
deutschen Metnllhütten , und andererseits

Vn » Tausende von Barren aus reinstem Kupfer,
Z-nn Nickel und Blei die Gießhallen , um als Reserve in
oie - ager zu wandern und der Führung die Sicherheit zu

L» «Ä AM - «-»-»- «»
Der Platz reicht nicht aus

In dem großen Hüttenwerk , wo die Kähne ihre Last ent-
leeren türmen sich buchstäblich Berge von Messing , Kupfer
un >v Nickel. Hier besorgt -ein Hebekran die Arbeit . Ein
Greifer senkt sich in das Schiff und packt mit einem ein¬
zigen Griff eine zentnerschwere Last und füllt sie in Loren,
die aus den Schienen einer Hochbahn zum Stapelplatz ge¬
schoben werden . Dreihundert Meter lang ist die Hvchbahn,
und unter ihrem Stahlgerüst hänst sich bis zu zehn Meter
Hohe das Metall . Eine neue Halde türmt sich daneben . Das
Hüttenwerk hat sür die Aufnahme der Metalispende die an¬
liegenden Grundstücke kaufen müssen , weil die vorhandenen
Anlagen nicht ausreichten . Es sind eben, wie Generalseld-
marfchall Göring dem Führer melden konnte , alle Er¬
wartungen weit übertraf sen  worden.

Kupfer sondert sich ab
Eine glühende Hitze treibt sofort den Schweiß auf die Stirn.

Wir stehen vor dem Schmelzofen , de^ in einer Länge von
zehn Meter mehrere Stockwerke des Schmclzwerkes durchbricht.
Oben unter dem Dach des Gebäudes ist die Hitze noch un-
erträglicher . Arbeiter mit Holzpantinen , ledernen Schürzen
" „„ Rackcnschnrz und dicken Handschuhen hantieren vor dem
geöffneten rotglühenden Maul des Ofens . Ein Stück nach dem
anderen wird eingeschoben , und in der Hitze des Ofens , die
mehrere tausend Grad  betrügt , verlieren die Büsten
und Plastiken , die - Teller und Becher bald ihre Form und
sinken als flüssiger Mctallstrom nach unten . Das Abstichloch
am Fuße des Schachtofens ist mit Lehm verstopft . Ein Ar-
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lilielr auk äcn Klilpesplatr ckes kiauliokes, « o ckie tststsllspenckscker 8taät «ulk ihren Abtransport wartet.
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beiter kontrolliert , ob sich genügend Metall gesammelt hat
und stößt dann mit einer langen Stange die Oessnung frei.

Dicker Strahl fällt in den Bottich
Ein dicker Strahl flüssigen Kupfers quillt aus dem Loch

und fällt in einen großen Bottich , der unter der Erde in
den Nebenraum gefahren wird . Mit einem Kran wird der
Bottich hochgehoben und entleert seinen rotglühenden Jxhalt
in einen zweiten meterhohen Kestelosen. Bottich aus Bottich
ergießt sich in den riesigen Leib , Jetzt ist er gefüllt und lang¬
sam senkt sich das Ungetüm bis zur Waagerechten , Maschinen
werden angestellt , Zahnräder greisen zu, und gemächlich
dreht sich der Kessel mit seinem flüssigen Inhalt um sich
selbst. Zum zweitenmal wird das Kupfer erhitzt , die letzten
fremden Bestandteile an Zink , Zinn und Kalk abzusondern.
Auf der einen Seite des Ofens ist eine Oessnung . in die
Kohlenstaub cingeblascn wird und als weißglühende Flamme
an der anderen Seite im Abzug des Kamins verschwindet.

Letzte Reinigung in der Elektrolyse
Wenn das Kupfer den zweiten Ofen verläßt hat es schon

eine Konzentration Vvn säst 99,90 Prozent Das genügt aber

noch nicht . Es muß eine Reinheit von 99,95 Prozent erreicht
werden . DaS besorgt der elektrische St -rom in der Elektrolyse.
Nach dem zweiten Schmelzverfahren wird das Kupfer in
metergroße . nOhrere Zeytner schwere Platten gegossen. Tau¬
sende solcher Platten werden dann in die Säurebäder gelegt,
immer paarweise zusammen mit einer dünnen Platte reinen
Kupfers : und dann beginnt der elektrische Strom seine Arbeit.
Er frißt die dicken Platten an . und langsam wandern die
Kupferteilchen durch die Säure zur dünnen Platte , an der sich
die Teilchen festsetzen. Nach drei Wochen ist der Prozeß beendet
und das Kupfer in chemisch reiner Form sür die Verschickung
an die Rüstungswerke fertig.

18  neue Fernsprechliäuschen
Das Fernsprechamt Bremen  teilt mit . daß in der

letzten Zeit . folgende 18 Fernsprechhäuschen in Be¬
trieb  genommen worden sind : 1. Obernstraße/Alte Spar¬
kasse. 2. Muggenburg , 3. Düsternstraße/Ecke Kausmannsmüh-
lenkamp , 4. Herdentor , 5. Endstation Arsterdamm . 6. Lünc-
burger Straße , 7. Verdener Straße in Bremen -Hemelingen
(vor der Schule ), 8. Sebaldsbrücker Heerstraße/Ecke Bohrer
Straße , 9i Schloßpark -Siedlung Sebaldsbrück , 10. Scharnhorst-
straße/Ecke Präger Straße , 11. Schwachhanser Heerstraß .e/Ecke
Orleansstraße , 12. Wachmannstraße/Ecke Schwachhauser Ring.
13. Georg -Gröning -Straße/Ecke Richard -Strouß -Platz . 14.
Kirchbachstraße/Ecke Arenshurger Straße , 15. Ellhornstraße/
Ecke Wandrahm . 16. Regensburger Straße , 17. Kornstraße/
Ecke Waterloostraße , 18. Osterstraße.

Die der Allgemeinheit dienenden Einrichtungen werden dem
Schutze der Bevölkerung empfohlen.

Lobende Anetkennüng. Bei dem von der Fachgruppe Bauwesen im
NL.-Bnnd Deutscher Technik veranstalteten PreisausjchreibeN „L e i ¬
st un g s st e i g e rung in der  B a u w i r t s cha f t" fanden die
von Maurermeister Wilhelm Düe,  Bremen , HohentorsheerstrasteS9,
eingereichten Vorschläge lobende Anerkennung.

«Verbrennen " nickt
clas Tronic»

stiren guten Ogurette *)
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listn I'viobes sist-KobnidixeiltKto «1er ^ ukint «los 0 <iiwi'!»Ikol»1nmi'>«'I>!iIl8, äer (to»t8<I>on V̂c-Inbiakt eine nnev-
-wliiipklil'bo sUvtalllcE 'v«! /.n öivberu. Hier >vorckvnkoieilieb »tio I?al>uvu8pitr:vn «Icr Plnsiition^kiiknen ck«8
X8-kisteKei'I,uncke8 geopleist. 11.ukn.: ^ rssso-Hokkinanii

8) -

„Sie möchten gar nichts ", unterbricht ihn der Arzt . „Der
Reiter , der Sie hergebracht hat , kann Sie ins Ambulanzzelt
bringen . Morgen Mann , Sie sind nicht der einzige , den der
Tommy heute angeschossen hat ." Lasten faßt den Kameraden
am Arm , „Sieh einmal nach ; ob du den Hauptmann Mohr
irgendwo findest , Axel ", sagt er , „ich muß mit rhm reden.

Der Ostpreußc zögert . „Hat das nicht Zeit , ririedruh Karl?
Der Leutnant schüttelt den Kopf und sieht ungeduldig aus.

„Wenn du nicht willst , ich kann ihn auch allein suchen.
Es gelingt Serdau , den Kameraden zu beruhigen und al -,

er ihn im Zelt in guter Obhut weiß . macht er sich aus den
Weg.

Er Hot Glück, In der Nähe des Kommandantcnzeltes stößt
er aus den Hauptmann , der bereits gestiefelt und gespornt
ist , und der ihn ruhig anhört . Es bedarf keiner Bitte,
folgt ihm sofort , und wenig später steht er an dem o °ldvett,
aus dem sich der Verwundete ausgestreckt hat . ^

„Sie müssen mit den, Kommandanten sprechen bittet der
ihn , „Mich hat 's gehascht, und der Pslastcrkastcn will mich
nicht herauslassen ." Tann unterbricht er sich und sieht den
Hauptmann scharf an . „Sie haben mir etwas zu jagen,

^,Mcht jetzt", wehrt der ab . „Zuerst einnial müssen Sie

^Wenn Lasten sich etwas in den Kopf gesetzt hat , M nichts
mit ihm anzufangen . Mit einem Blick bittet er Serdau hn
allein zu lassen , und als der das Zelt verlas,en hat . richtet

^ „Sft haben Nachricht aus Deutschland . Mohr ?"
Ter will nicht reden , aber der Verwundete steht auf und

klammert sich mit beiden Händen an die -wschkante
„Sie haben mir Ihr Wort gegeben , Mohr , daß S .e muh

nicht hinhalten werden . Sie müßen ẑhr Wort halten.

^ Al? *Mohr ^sieht,^ daß mit Ausflüchten nichts zu machen ist.

" ^ Jhr Fall ist vorm Reichstag breitgetreten und zu einer
Kardinalfrage gemacht worden . DaH wärc ' a nicht schlimm,
schließlich ist der Kaiser immer noch oberster Kriegsherr , um
nicht die Herren Abgeordneten haben S" bestimmen . Aber da
ist noch etwas . Mein Gewährsmann schreibt Ni' r . daß bei
General , mit dem er über Sie gesprochen p Mich ver.
setzt worden ist. Ter neue Mann kennt Sw nicht urw außer-
dem Sie wissen ja , neue Besen kehren gut Mein Gewahrs-
m ^nn schreibt mir daß ein Gesuch um Rehabilitierung des

NLNL »L

jetzt sind Sie auch- dazu verwundet — ich werde noch einmal
schreiben ." . . - . .

„Tanke ", sagt Lasten bitter . „Für Bettelbriefe habe ich keine
Verwendung ."

Und dann dreht er sich nach der Wand um , und es ist
nichts mehr aus ihm herauszuholen.

»

Als der Arzt einige Zeit später noch einmal nach seinem
Verwundeten sehen will , sinket er das Nest leer . Der Sani¬
täter gibt einen ziemlich verworrenen Bericht Nach dem hat
er den Deutschen aus dem Bett sitzend gefunden , als er sich
die zerschossene Reithose mit groben Stichen zunähte.

Dann ist der Deutsche aufgestanden , und als ich ihn fragte
ob er etwas wolle , hat er mir keine Antwort gegeben ", meldet

Der Arzt schüttelt den Kopf , „Und Sie haben den Mann
nicht zurückgehalten ?" - . -

Gegen die Ruhe eines echten Bürgers ist schlechthin kein
Kraut gewachsen , „Wenn einer gehen will , dann soll man
ihn nicht halten , Doktor ", sagt er . . . . „

„In drei Tagen haben wir den wieder , und dann vielleicht
mit Wundbrand ."

Dem frommen Bur macht das nichts „Die Wege des Herrn
sind unersorschlich ", Predigt er.

Indessen reitet der Veldkvrnctt Lasien , Vvn Serdau gefolgt,
wieder auf die - Frontstellung zu . Je näher sie dem Kopje
kommen desto deutlicher wird ' der Gefcchtslärm . der die ganze
Nacht nicht zur Ruhe gekommen ist. Die Höhe des Spwncop
liegt unsichtbar im Nebel , in dem es wieder und wieder aus-

Lasicn scheint an nichts anderes als an die strategische Lage
zu denken „Die Tommies sitzen mit ihren Salven wenig¬
stens niemand Schaden zu " , sagt er zu seinem Begleiter . „Als
Junge habe ich den Lederstrumpf gesressen. So wie damals
der -brave Malcolm , oder wie er svnst hieß, mit den Irokesen
umgesprungen ist . so macht es der Tpmmh heute noch, Salve
aus ' Kommando . Unsere Bürgers können sich' ihr Ziel nach
dem Mündungsseuer aussuchen und werden den werten Bri¬
ten gewaltig ärgern ." „ . . o- „

Auch Serdau beobachtet . „Außerdem sitzen sie m der Falle
und sind längst slankiert ." - .

Im toten Winkel unter der Kuppe , da , wo weder . Artillerie-
seuer noch die englischen Salven hinlongen können , sinden sie
die Pferde und steigen ab . Serdau merkt , daß der Dekdkornett
durch seine Wunde schwer behindert wird , und warnt noch

Wir nehmen den Spioncop auch ohne dich wieder , Leut¬
nant ."

Der winkt ab. „Ich muß heute dabei sein, Axel."
Es ist bereits hell geworden , aber der Nebel will nicht

weichen. Soweit die Bürger , die sie unterwegs befragen , über¬
haupt etwas wissen, ist die eine Spitze der Kuppe von star¬
ken englische» Kräften besetzt, während die andere noch in
burischer Hand ist. Die Senke , die die beiden Kuppen trennt,
trennt auch die Gegner.

„Aber gewiß ist das nicht ", sagt der Bürger.
Es ist also durchaus möglich , daß man dem Feinde geraden-

wegs in die Arme läuft . Vorsichtig kriechend und immer wie¬
der Deckung nehmend , arbeiten sich die beiden nach vorn und
tressen endlich aus ihr Freikorps.

Mit dem Tageslicht nimmt die Gefechtstätigkeit zu und
wird zu einem erbitterten Ringen um den Besitz der Kuppe.
Burische Scharfschützen und leichte Feldgeschütze beunruhigen
den Engländer , aber der ist auch nicht müßig . Jenseits der
Tugela sind schwere Schiffsgeschütze in Stellung gegangen und
feuern ununterbrochen . Riesige Erdfontänen steigen überall
auf . Steinsplitter gefährden die Scharfschützen , und gelber,
schwefelhaltiger Staub bedeckt das Land.

„Der Tommy schießt mit Lhditt ", sagt Lasien zu dem jetzt
neben ihm feuernden Heidebauern , „Das ist eine besonders
seine Art von Krieg . Giftgas, " Und er muß in Erinnerung
an eine kleine Episode , die ihm gerade jetzt einfällt , lachen.
Es ist ein paar Jahre her . Der Fähnrich Lasien steht mit
anderen , die mit ihm zugleich die Kriegsschule besuchen, am
Rande einer Grabcnwehr in Spandau . - und ein Pionier
erklärt ihnen die Ausräuchcrungsmethoden des technischen
Grabenkrieges und die Art , wie man die Besatzung eben dieser
Schulterwehren mit Flammenwerfern ausräuchern kann.

Ein junger Gardedragoner hört das mit großen Jungen-
augcn an und bricht endlich in die klassischen Worte aus „Ich
habe es immer gesagt . Herr Hauptmann , Pioniere sind ziem¬
lich gemeine Menschen ."

Nun , der Pionier nimmt es so, wie es gemeint ist , und
es hat doch einen tieferen Sinn , wenn er auch nicht die Pio¬
niere betrifft . Die ganze Kriegführung steht vor einer Zeit¬
wende,

Die Technik triumphiert , Hauptmann Mohr hat ganz recht,
wenn er die Augen offen hält und Erfahrungen sammelt.
Man kann das hier auf beiden Seiten tun , es gibt aber auch
Dinge , die man nicht -nachahmen soll.

Lasien ist Soldat genug , um sich keinen Illusionen hinzu¬
geben , Bisher ist das Kriegsglück aus feiten der Buren ge¬
wesen, aber die Art , wie sie die Engländer zu unterschätzen
beginnen , ist unbegründet . Man weiß im burischen Lager,
daß der Feldmarschall Lord Roberts in Kapstadt eingetroffen
ist und in gemeinschaftlicher Arbeit mit seinem Generalstabs¬
chef Lord Kitchener die Armee reorganisiert . In Indien und
in Aegypten erprobte Methoden sollen nun wohl auch ..hier
angewandt werden , Gerüchte wollen bereits von , der Nieder-
brennung burischer Farmen und von der Gefangennahwe von
Frauen und Kindern wissen. ! '

Endlich zerreißen die Nebelschwaden , und die Sonne be-
scheint das Schlachtfeld . Nun kann der Veldkornett die Dinge
übersehen.

Rasche , kräftige Züge lassen eine zu scharfe Glut ent¬
stehen , die das Aroma „ verbrennt " . Nur durch genießerisch
langsames Ziehen vermeidet man eine Überhitzung des
Rauches und bringt das Aroma zur vollen Entfaltung.

Etwas weiter rückwärts , in der Schanze , ist das Maxim¬
geschütz eingebaut worden und feuert unter dem Kommando
des Artillerieleutnants ununterbrochen . Die Engländer hoben
den gefährlichen Gegner , dessen Granaten genau in den feind¬
lichen Schanzen Platzen , erkannt und richten das Feuer von
vier Batterien auf diesen einen Punkt . Aber Fortuna ist
heute aus feiten der Buren , das Pom -Pom feuert ununter¬
brochen weiter.

lind unbeirrt arbeiten sich auch die Scharfschützen , jede
Deckung geschickt ausnützend , nach vorn . Hier und da zeigen
die Engländer die „Jarnmerflag ", strecken die Waffen und
werden überrannt . Aber noch ist ihr Widerstand nicht ge¬
brochen. Der Heidebauer Galatz liegt verwundet hinter einem
Stein , Schmitz hat ihn verbunden , und als er eben wieder
in die. vorderste Reihe kriechen will , sieht er etwas , das ihm
das Blut in den Adern erstarren läßt.

Unbekümmert , als ob die Engländer überhaupt nicht schössen
kniet der Veldkornett Friedrich Karl von Lasien deckungslos
im Gelände und feuert , Serdau , der wenige Schritte von ihm
entfernt liegt , ruft ihm etwas zu. Ter Leutnant beachtet es
nicht.

Nein . er hat es doch gehört , er lächelt ihm zu , steht in
seiner ganzen Größe aus , brennt sich, als gäbe es nichts
Wichtigeres aus der Welt , eine Zigarette an und feuert im
Stehen weiter.

Plötzlich ein Ausschrei , das Gewehr poltert zu Boden , der
Mann wirst die Arme hoch und schlägt nach hinten über.
Im Augenblick ist Serdau neben ihm . Lasien erkennt ihn noch. ,
lächelt ihm zu , und in den Augen des Sterbenden erkennt der
Freund , daß Lasien noch etwas zu sagen hat.

„Mohr soll das nach Berlin schreiben ", flüstern die Lippen,
die Hand sucht zwischen den Knöpfen , und als Serdau zu¬
greift , fällt ihm ein Bildchen in die Hand . Eine Frau stellt
eS dar , und gerade das Bild ist von dem Geschoß durchschlagen
worden , und dos Blut des Mannes hat es gerötet . „Der
da —" stößt Lasien heraus , aber er kann den Satz nicht be¬
enden , Ein Blutstrvm schießt ihm aus dem Munde , der Kops
sinkt zur Seite , die Augen blicken starr.

Der Veldkornett Friedrich Karl von Lasien hat seine irdische
Rechnung beglichen.

K
Es ist wieder Nacht , und die Buxen sind Herren des Kopje.

Aber es ist eine grausige Wacht , die sie da oben halten müssen.
Aber es ist eine grausige Wacht , die sie da oben halten
müssen . Die Verluste der Engländer sind furchtbar , und zwi¬
schen Toten und Verwundeten liegt die Brandwacht der
Buren.

Erst am anderen Morgen wird das deutsche Freikorps zu¬
rückgezogen, und unten im Lager treffen die drei Kameraden
mit dem deutschen Hauptmann zusammen.

Der braucht nicht lange zu fragen , denn was er wissen will,
steht in den Mienen der Männer deutlich zu lesen.

„Hat er leiden müssen?" fragt er nur.
Ärdau schüttelt den Kopf . „Es ist rasch gegangen ."
„Es war . . ." Mohr beendet den Satz nicht , aber er greift

in die Tasche, zieht einen Bries heraus und hält ihn Serdau
hin.

(Fortsetzung folgt)

i



kui-opo -^olort:
«Der Postmeister"

Puschkin» „Postmeister"-Nooslle ist an drei hernorragende Meist«!
«raten , deren Spitzenkünsts »an vornherein dafür bürgten, daß die
filmische llebersctzung dieses russischen Stoffes von großen er¬
schütternden Wirkungen sein würde. Gerhard Menzel,  der dem
deutschen Film bereits denkwürdigste Arbeiten lieferte und der insich die drei filmglücklichen Fähigkeiten dichterischen, bildkompo-
sitorischen und musikschöpferischenSchaffens zugleich vereint, schrieb
da» Drehbuch. Hans Schneeberger,  neben Altmeister Hofs-
mann  und dem Spitzenkönner Weihmayr  einer der „Trotzen
Drei" unserer Krmmeramänner (wir erinnern an seine Zusammen¬
arbeit mit Dr. F a n ck) prägte der Photographie einen sich in»
Malerische erhebenden, stoffgerechtenStil auf. Und Gustav ll c t ckq,
Deutschland» erster Film-Staatspreisträger , der selbst elf Jahre
an der Kamera stand, ehe er „Flötenkonzert von Sansfouci", „Mor¬
genrot", „Flüchtlinge" (um nur ein paar Lnfangsarbetten zu
nennen) oder — letzthin — den einzigartigen Film „M utt « r -

liebe"  inszenierte , leitete das Spielgeschehen. Ein unter einem
derartig guten Stern -Trio stehender Film, dessen Tttelfigur von
Staatsschauspieler Heinrich Eeorge  mit einer so Innigen
und zwingenden Gewalt erfüllt wird, zählt mit zu den größten
künstlerischenFilmerlebntssen.

Da ist in der weiten russischenEinsamkeit eine Postmeisterei, deren
AnziehungspunktDunja , da« schöne Töchterchendes alten Postmeistersist. Die Kaleschen mit den Reisenden wechseln hier die Pferde.
Gäste kommen und gehen, und immer tiefer jllhlt das junge Leben
den Hang, Glanz und Herrlichkeitder sagenhaften Zarenstadt Peters¬
burg mit der Trostlosigkeit dieser verlorenen Insel im Meer der
endlosen Steppe zu vertauschen. Auch Rittmeister Minskij vergißtwie so viele nach neuen Pjerden schreienden Doriiisrsahrcnden
eines Tages seine Eile, als er Dunja erblickt. Seine Verliebtheit

Alten überredet der Rittmeister und zerstreut seine Sorge mit dem
Versprechen, Dunja als seine Braut mitzunehmen. Dunja aberwurde in Petersburg nichts als seine Geliebte und die auch
anderer. Sie versinkt in dem hinabziehendcn Strudel der Amllsicr-
GesellschastPetersburgs in dem Matze, in welchem Prunk und
Reichtum um sie wächst, bis sie vor der echten überströmenden
Liebs zu einem jungen Fähnrich mit aller Vergangenheit bricht.

in die Einsamkeit der Postmeisterei ist die Kunde von dem
Leben Dunjas gedrungen, eine Kunde, die den Alten wie ein
Ksulenschlag getroffen hat . Den Verräter an seiner Tochter umzu¬
bringen, taucht er unerwartet in Petersburg in der Wohnung einerkleinen Näherin auf, zu der Dunja gezogen ist in dem Willen, sich
ein neues Leben aufzubauen, und in der quälenden Sorge, die
Liebs des Fähnrichs zu verlieren, wenn er von ihrem Vorleben
erführe. Dunja erhält unter dramatischen Umständen Kenntnis
von der Anwesenheit ihres Vaters , flieht zu Minskij und be¬
wegt ihn, eine Scheinhochzeit mit ihr zu feiern. Ueberzeugt von
der Gemeinheit aller verleumdenden Gerüchte um Dunja ist der
Postmeister der selige Ehrengast dieser rauschendenfürstlichen Pseudo-
Hochzsit. Dort erscheint auch der Fähnrich, und das ganze Schaum-
gebäude bricht über und um Dunja zusammen. Unter übermensch¬lichen Entfchlüssen allein gelingt es ihr im letzten Augenblick das
Glückdes Postmeisters zu retten, der in dem Glauben, sein Töchter¬
chen gut verheiratet zu haben, wieder in seine Einjamkeit zurück¬
kehrt. Er glaubt auch, datz sie kurz danach an einer bösen Krank¬
heit starb . . .

Im Mittelpunkt der Darstellung steht die über alles Lob erhaben«
Kunst Heinrich Georges,  der feinem Postmeister, diesem Bären
von Erscheinung und diesem Lamm von Seele, dieser Mutter von
Kindesliebe und diesem Erdhaufen van Unkompliziertheit, ergreifende
Gestalt gibt. Einzig die Szenen, in der er seiner Tochter in der
Petersburger Wohnung Minskijs gegenllbertritt oder sein ausgelassener
Tanz auf dem ,,Hochzeits">Fest. Nur Meister wie Siegsried
Brauer,  der sich von den neuen Filmgesichtern wie ein Birgel
Schlag um Schlag in den Vordergrund gespielt hat, Und Hilde'
Krahl,  die hier zu halten Gelegenheit hatte, was sie versprach,
vermögen sich nn Lei Nachbarschaftseiner Darstellung so zu behaupten,,datz das Spiel ohne könnerischeSchwankungen wie aus einem
Eutz wirkt. In größeren Dcgleitrollen fallen u. a. Hans Holt  als
Fähnrich, Ruth Hellberg  als Näherin und Margit Symoals ein lockeres tanzbesessenesDämchen aus. Wir sehen einen Film
von großer Eindringlichkeit. Seine vorkiiegsrussischeAtmosphäre sprichtaus zedem Bild. Die ebensostilsichere Musik schriebWilly Schmidt-Eentner. — Usinr Disabsr

äclioubui 'g:
„Nivalen"

Die Eroberung des. amerikanischen Westens durch den Bahnbau
im vorigen Jahrhundert hat Hollywood schon eine unübersehbare
Fülle von Filmstoffsn geliefert, und es ist schon eine Kunst für
sich, sie dem Publikum immer wieder aus eine neue Art schmackhaft
zu machen. Das Rezept haben die Amerikaner heraus, und wenn
auch in diesen Filmen immer wieder die ehrlichen seßhaften Westler
den korrupten Wallstreetfinanzicrs gegenübergestellt und deren Land¬
raubmethoden im schwärzesten Licht dargestellt werden, so merkt
man doch, datz die filmische Gestaltung dieser historischen Tatsäch-
lichkeit im Grunde nicht einen ethischen oder erzieherischen Zweck
»erfolgen will, sondern nur noch Hintergrund für eine wirkungsvolle
Filmunterhaltung bedeutet. Diese Unterhaltung wird auch hier auf
echt amerikanischeArt reichlich gespendet, es fehlen nicht die komi¬
schen Käuze, die stiernackigen Männer mit der Kinderscele, die
unerhörtesten Boxduelle und die schmerzlich-sentimentalen Szenen,
die alles in allem dem von einem ins anders Extrem gerissenen
Zuschauer das Gefühl geben, daß sich die Männer auf der Lein¬
wand zu seiner Unterhaltung ordentlich ins Zeug gelegt haben.
Hauptanziehungspunkt in diesem Film Nelson Eddy,  dessen
wundervoll gesungenen Lieder recht geschicktder Handlung ein¬
gefügt sind. Er spielt den Sohn eines Westlers, der dem skrupel¬
losen Bauunternehmer von der Wallstreet durch eine List das Hand¬werk legt. Lnui ^ .rnurius -XVeilskusnssr

Wanderung des Ladenschlusses
Kruppe„Lebens- und KenußmittelgeschSfte" schließt montags bis freitags um 19 Uhr,

Kruppe„MchtlebensmittelgeschSste" um 19 Uhr — Sonnabends für beide Kruppen keine Mittags
pause und einheitlicher Schluß um 19 Uhr

Der Senator für die innere Verwaltung
veröffentlicht im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe die
amtliche Bekanntmachung der am morgigen Montag
in Kraft tretenden 4. Anordnung über den
Ladenschlutz vom SS. April 1940, mit der die bisherige
Sommerladenschlußregelung , wie sie durch die 3. Anordnung
über den Ladenschlutz vom 9. April durch amtliche Bekannt¬
machung der Öffentlichkeit zur Kenntnis gebracht wurde , den
inzwischen gesammelten Erfahrungen gemäß revidiert
wird.

Es hatte sich für die A n ge st e l l t e n s ch a f t des Ein¬
zelhandels  durch die Festsetzung einer einheitlichen Mit¬
tagspause und eines einheitlichen Feierabends die Schwierig¬
keit ergeben , selbst Einkäufe in dem erforderlichen Dtatzc nicht
mehr tätigen zu können . Selbstverständlich hatte man diese
Erscheinung bei der Festsetzung der 3. Anordnung über den
Ladenschlutz vvm 9. April nicht übersehen , war doch bekannt,
datz manche Betriebsführer ihren Angestellten bereits Frei¬
stunden zu Einkäufen während der eigenen
Geschäftszeit  einräumten . Aber die Praxis ergab nun,
daß man sich bei aller Wahrung des obersten Gesetzes
der unbedingten Dersorgungssicherung der
Masse der Bevölkerung  den zwingenden Gründen
deS Teiles der Angestelltenschüst , der sich selbst versorgen
mutz, nicht verschließen konnte . Die Deutsche Arbeits¬
front.  Abteilung Handel , faßte die Erfahrungen der ver¬
flossenen Tage zusammen und trug sie den zuständigen
Stellen mit ihren AenderungSvorschlägen vor , die sich sofort
des Borzuges unserer nationalsozialistischen Gesetzgebung be¬
dienten und in kürzester Frist nach abermaligem Hören
aller  Beteiligten der besagten 3. Anordnung jetzt die
4. Anordnung folgen ließen . Diese sieht folgende Regelungvor:

Die Mittagspause  von 13.30 bis 15.80 Uhr bleibt
einheitlich bestehen biS aus den Sonnabend , an dem sie ein¬
heitlich wegfällt . ES bleibt — ebenfalls wie bisher — den
Verkaufsstellen überlasten, je nach Bedars bereits um 15 Uhr
statt um 15.39 Uhr wieder zu össnen.

Der Berkaussschlutz  wird für die Tage von Montag
bis Freitag sllr Lebens» und Genutzmittelgeschäfte auf 19 Uhr
belassen, für alle anderen Geschäfte aus 18 Uhr festgesetzt.
Für den Sonnabend ist der Berkaussschlutz für sämtlich« Ge¬
schäfte auf 19 Uhr festgesetzt.

Ausnahmen:  Das Stadtamt der Hansestadt Bremen
wird ermächtigt , in begründeten Fällen die Mittagspause
und die Lessnungszeit im übrigen für einzelne Geschäfte oder
Geschäftsakten oder für bestimmte Gemeindeteile abweichend
zu regeln . Anträge auf Ausnahmen sind an die Jndustrie-
und Handelskammer Bremen , Einzelhandelsabteilung , zu
richten . Solche Geschäfte werden durch ein behördlich abge¬
stempeltes Schild gekennzeichnet . Ausnahmegenehmi¬
gungen,  die aus Grund der bisherigen Anordnungen über
den Ladenschlutz gewährt worden sind . bleiben dabei auto¬
matisch in Kraft . Fischgeschäft«  brauchen nur dann
geöffnet zu werden , wenn ihnen Ware zugeteilt worden ist.
Sie sind verpflichtet , die Verkaufsstelle zu össnen , sobald die
Ware verkausSsertig abgegeben werden kann.

Gützwarengeschäfte  sowie Geschäfte für Teppi¬
che . Möbel st ofse und Gardinen  brauchen nur von
15' / - bis 18 Uhr offengehalten zu werden.

Dadurch , daß von Montag bis Freitag einschließlich alle
„Nichtlebens - oder Nichtgenußmittelgeschäfte " bereits um
18 Uhr schließen, ist ihren Angestellten die Möglichkeit des
eigenen lebenswichtigen Einkaufs während der Stundeiesrist
von 18 bis 19 Uhr gegeben . Am Sonnabend , dem Haupt-
«inkaufßtag , wird durch den Fortfall der Keschästsschlietzung
in der Mittagszeit für beide Geschästsgruppen erreicht , daß
in der vom Betriebssührer selbst zu regelnden Tischzeit sämt¬
lichen Einzelhandclsangestellten Einkaufsgclcgenheit in jeder
Weise geboten ist.

Wenn auch diese Lösung die Erfüllung aller aufgetretenen
Wünsche nicht bringen kann , so ist doch ein Maß von Aus¬
gleich erreicht , daS unter Berücksichtigung der Kriegsum-
stände die härtesten Härten für den ohnehin angespannten
Einzelhandel und seine Angcstclltenschaft beseitigt.

Die Mittagspause mutz sein, denn der Krästemangel
gebietet sie.

Der späte Schluh ist unumstötzliches Erforder¬
nis,  denn den Schaffenden beiderlei Geschlechts, die manche
Stunden über das Friedensmatz hinaus ihre Kräfte willig
einsetzen, mutz Gelegenheit zur Deckung ihres täglichen
Haushaltsbedarfs gegeben werden!

So gibt es auf jeder Seite täglich aufs neue Opfer zu brin¬
gen , deren Größe uns aber verschwindend gering erscheinen
will , wenn wir an die Kameraden denken , die draußen im
Feld unter Einsatz ihres Lebens den Schutz der Heimat
übernommen haben.

fluszeichnungeines Lebensretters
Der Führer Hot dem Rentenempfänger Friedrich Edling,

Jsarstratze 36. für die am 13. Dezember 1939 ausgeführte Ret¬
tung eines Menschen aus Lebensgefahr die Rettungsmedaille
am Bande verliehen . Der Regierende Bürgermeister SA .-
Gruppenführer Böhmcker  überreichte dem Volksgenossen
Edling am Freitag in seinem Dienstzimmer die hohe Aus¬
zeichnung und sprach ihm seine Anerkennung für sein ent¬
schlossenes und mutiges Verhalten und zur Verleihung der
Rettungsmedaille seinen besonderen Glückwunsch aus.

Erster Sualieli-Sprachlelirgangdes NKV.
Dieser Tage hatte der Reichskolonialbund  die Teil¬

nehmer deS Suaheli - SprachlehrgangS  zu einer
Besprechung in der Lettow -Borbeck-Schule eingeladen . Wie
groß das Interesse für den Lehrgang ist, ist daraus zu er¬
sehen, daß die Anmeldungen , die aus allen Berufszweigen
kamen , in kurzer Zeit einen derartigen Umfang angenommen
hatten , so daß vorerst eine Sperre eingelegt werden mußte.
Rund 79 der Teilnehmer , Frauen und Männer , hatten sich
eingefunden und wurden von dem GauverbandSleiter des
Reichskolonialbundes Pg . Rendemann  begrüßt . In kurzen
Worten wies Pg . Rendemann darf hin , welche Vorteile die
Kenntnisse dieser Sprache mit sich bringt , beim Verkehr mit
den Eingeborenen Ostafrikas , zum besseren Verständnis ihrer
Wesensart , ihrer Sitten und Gebräuche und welche Bedeu¬
tung somit diesem Sprachkursus beizumessen ist. Als eine
selbstverständliche Pflicht sei es daher auch zu betrachten,
daß alle , die die durch den Reichskolonialbund zu so günsti¬
gen Bedingungen gebotene Gelegenheit in Anspruch nehmen,
auch Mitglied im Reichskolonialbund werden , soweit sie es
noch nicht sind. Dieser Mahnung wurde sofort mit freudiger
Zustimmung Folge geleistet und eine große Anzahl Neuap-
meldungcn abgegeben . '

Nach einigen organisatorischen Arbeiten sprach nun Diplom-
Landwirt Pg . Mchhöfer  zu seinen zukünftigen Schülern,
mit denen schon bald nach den ersten Worten ein inniger
Kontakt hergestellt war . Begeistert stimmten alle einem zwei¬
maligen Unterricht in der Woche zu, der auf Dienstag und
Freitag , 29 Uhr , festgelegt wurde . Den Schluß der Besprechung
bildete eine kleine Kostprobe aus der Suaheli -Sprache , die mit
großem Beisall aufgenommen wurde.

Es ist zu wünschen , daß auch alle anderen Einrichtungen
und Veranstaltungen des Reichskolonialbundes , die den
Zweck haben koloniales Gedankengut auszubreiten und mehr
und mehr in unserem Volke zu vertiefen , in Zukunft aui eben
solch fruchtbaren Boden fallen . Kr.

Mutterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Sämtliche Lehrgänge der Mütterdienstes beginnen nach Pfingstenwieder neu. Alle Kurse laufen in den Morgen-, Nachmittags- und

Abendstunden. Kinder können mitgebracht werden und « erde« beauf¬
sichtigt. Der Preis für einen Lehrgang (12 Doppelstunden) beträgt
3,86 RM.

Der Lehr plan
Kochen:  Montag nachmittag, Dienstag Berufrtätige (Fortgeschrit¬

tene), Donnerstag abend, Freitag abend. Ein Vormittagrkursus für
Hausfrauen.

Nähen:  Mittwoch vormittag, Dienstag abend, Dienrtag nach¬
mittag, Donnerstag abend, Freitag abend sebaldsbriick.

Säuglingspflege:  Dienstag und Donnerstag vormittag,
Mittwoch abend, Mittwoch vormittag Sebaldrbrück.

Häusliche Gesundheit « - und Krankenpflege.
Dienstag abend, Donnerstag abend Sebaldsbriick.

Heimgestaltung:  Dienstag abend, Donnerstag nachmittag.
Erzichungsfragen mit Anleitung zum Basteln.

Montag abend (Schulkind), Dienstag nachmittag, Mittwoch abend,Freitag abend Sebaldsbriick.
Anmeldung und Auskunft in der Mütterschule, Carin -Eöring-Haus,

Lontrescarpe 182, Ruf : 8 32 34.

Unter dem kjoheitsadler
kreis kreinen

NSDAP.
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Dienstag, 3V. April , 28.38 Uhr, Schu¬

lungsabend für Partei , Gliederungen und angeschlossenenVerbände
in der Oberschule für Mädchen, Langereihc.

Ortsgruppe Fehrfeld. Montag, 28. April . 28.38 Uhr, Sitzung der
Politischen Leiter bei Wellmann, Vor dem Steintor 181, 1. Stock.

Ortsgruppe Findorsf. Die für Montag, 29. April , festgesetzte Sitzung
der Politischen Leiter findet nicht statt. Dafür am Dienstag,
38. April , 28.38 Uhr, im Lloydheim Sitzung der Politischen Leiterund Heiser.

Ortsgruppe Gröpelinge». Freitag , 3 Mai , 28.38 Uhr, öffentliche
Versammlung in der Aula des Lyzeums, Langereihe. Es spricht Gau¬
presseamtsleiter Pg . Ntzling  über : „Aus dem Geschehender Ge¬genwart".

Ortsgruppe HasenbUre». Montag, 28. d. M.. 28.15 Uhr, Sitzung
der Politischen Leiter, Walter und Warte im Partoiheim.

Ortsgruppe Hufe. Für sämtliche Politischen Letter und Helfer,
Walter und Warte der Gliederungen, NSV ., DAF. und NS .-Frauen-
schaft Schulungsabend am Montag, 28. d. M., 28.38 Uhr im Lloyd-heim, Eingang Hemmstratze.

Ortsgruppe Osten. Dienstag, 38. April, 28.38 Uhr, Sitzung
der Politischen Leiter in der „ Goldenen Kugel"

Ortsgruppe Pagentorn . Am Montag, A . April, 26.38 Uhr, im
„Nordischen Hvf" Pflichtschulungsabend für alle Politischen Leiter,
Obmänner, Walter und Wart« sowie Leiterinnen und Malierinnen
von Partei und Gliederungen.
MetzMRPtze - Peierswexder̂ Montag , 29' . . .Ppr.il, Schulungs¬

abend in den „Hulsbergstuben", Hulsberg 8. Hieran nehmen auch die'DAF., NSV. und NS .-Frauenschaft teil.
Ortsgruppe Rablinghausen-Lanlenau. Heut « , 28 . April , 8 Uhr,

Antreten fämtl. Pg . und PA . zum Arbeitsdienst vor der Geschäfts¬
stelle, Rablinghauser Landstraße 22-24. Spaten sind mitzubringen. —
Montag.  29 . April. 28.38 Uhr, Schulungsabend in der Landlust,
Rablinghauscn. Es spricht der Schulungsleitcr Pg Heinz Meyer
über „Empire gegen Reich". Im Anschlichhieran Politifche-Leiter-
Sitzung. Es besteht Tcilnahmepslicht für die Politischen Leiter
«inschl. Walter und Warte der Gliederungen und der angeschl.Verbände.

Ortsgruppe Schwachhausen-Pagentorn . Montag. 29. April , 28.38
Uhr, im „NordischenHof" Schulungsabend. Erscheinen Pflicht für alle
Politischen Leiter, Malierinnen der NS .-Frauenschaft, Walter und
Warte der DAF. und NSV. — Uniform soweit vorhanden. — Lie¬
derbücher mitbringen.

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Montag, 29. April , 28.38 Uhr, Sitzungder Stilbsleiter im Ecmeinschafishaus.
Ortsgruppe Weidedamm. Am Dienstag, 38. April , 28.38 Uhr, bei

Hilksr, Hemmstratze, großer Schulungsabend der Ortsgruppe sllr Poli¬
tische Leiter, Helfer, Walter und Malierinnen der Gliederungen und
Vereinsfiihrcr. (Uniform.) Redner: Pg . Franz Zerling. Thema:
„Empire gegen Reich". Parteigenossen sind willkommen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Arste». Dienstag, 38. April, 28.38 Uhr, Eemcinschafts-abend in der Schule.
Ortsgruppe Hastedt. Achtung. Zellcnsrauenschastslciterinnen! Am

Montag, 29. April, von 9—18 Uhr die Beitragsmarken abholen. Ge¬
schäftsstelle, Eingang Hastedter Heerstraße.

Am Sonnabend, 4. Mai , Vcrpflichtungsseier um 28 Uhr im Ge-
meinschaftshaus. Die zu verpflichtenden Frauen müssen um 19.45Uhr da sein.

wenn einer Pfingsten reisen will. . .
, . . find ihm vorher diese Berse von T i m vorzulesen

Wer Pfingsten aus die Reise geht
und an den Schaltern Schlange steht,
wer glaubt , daß man aus Reisekartcn
speist besser als im Schrebergarten,
wer sich in dichtgesüllten Gängen
läßt gern und schweitzgebadet drängen,
der ist gewiß nicht zu beneiden
und außerdem nicht gut zu leiden,
weil ' s ihn trotz aller ernsten Bitten
doch nicht zu Hause hat gelitten.

Er pseist darauf . Er fährt spazieren.
Doch diesmal kann es ihm passieren,
daß ein Beamter sehr bestimmt
ihn unter seine Lupe nimmt.
Er fragt ihn nach dem Grund der Reise —,
und das nun auch nicht etwa leise! —
im Gegenteil , es ist ganz gut,
wenn andere hören , was sich tut.

Wer heute keine Rücksicht übt,
wer einfach tut , was ihm beliebt,
Wer jede Bitte überhört,
wen kein« Mahnung warnt und stört.
der hat im Krieg sich nicht bewährt.
(Auch wenn er zweiter Klasse fährt !)

Ein Zug von fern ist auch ganz schön,
denn — wandernd — kann man viel mehr sehn.
Es ist drum jedem anzuraten,
den Platz zu lasten für Soldaten,
die übers Fest nach Haufe kommen.
Sie sind nicht gern nur „mitgenommen "!

Im übrigen ist's angebracht,
zu schaun des Frühlings Blütenpracht
in der Umgebung unserer Wohnung.
die Deutsche Reichsbahn braucht jetzt Schonung!

Erst angepumpt, dann bestallen
Obgleich Hans T . verheiratet ist, macht er sich um seine

familiären Verpflichtungen keine großen Sorgen . Wenn es
schon sehr bedenklich ist, daß er sich in Nachtlokalen und an
Bars herumtreibt , so ist es noch schlimmer , daß er das
Geld , das er mit einer Frau durchbrachte , geliehen bzw.
gestohlen hatte , um so mehr , als er erst vor einiger Zeit
nach dreicinhalbjährigem „Iwangsurlanb " hinter Zuchthaus-
mauern die Freiheit wiedererlangt hatte . Und wie war es
dazu gekommen ? T . wollte mit einem Arbeitskameraden
einige Besorgungen machen , die mit einem Zechgelage ihren
Abschluß fanden . Während des gegenseitigen Zuprostens ver¬
stand es T .. bei seinem Bekannten einen Pump von 69 Mark
aufzulegen . Da der Angeklagte nun wußte , daß sein Zech¬
kumpan über weitere Mittel verfügte , erleichterte er ihn bei
einer günstigen Gelegenheit um 59 Mark . — DaS Urteil
lautete auf eine Zuchthausstrafe von einem Jahr.

Ortsgruppe Hastedt, Jugeudgrupp«. Heimabend Dienstag 38. April,26.36 Uhr, im Eemcinschaftshaus.
Ortsgruppe Hastedt, Stnggruppe. Die Uebungsstunde fällt in dies»Woche aus.
Ortsgruppe Herdentar. Montag, 29. April, 28.38 Uhr, im Lyzeum

Kleine Helle Schulungsabend der NSDAP . Pflicht für alle An:ts-lelterinnen.
Ortsgruppe Hufe. Gemeinschaftsabenb mit Film am Dienstag,38. April , um 28.38 Uhr im „Stuttgarter Hof".
Ortsgruppe Reuenlaud«. Unser Eemeinschaftsabend am 38. Aprilfällt aus.
Ortsgruppe Neuenlanbe, Kindergruppe. Der Heimnachmittag fälltMittwoch aus.
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Heimabend Dienstag, 38. April, 28.38Uhr, Brautstraste 15. Strümpfe stopfen.
Ortsgruppe Osterholz. Wir Handarbeiten und singen am 38. Aprilim Schwester-Lasino, Haus S, der Rervenklinir.
Ortsgrüppe Peterswerder . Montag, 29.. April, 28.38 Uhr, „Huls-bergstuben" : Schulungsabend mit der Parket.
Dienstag, 36. April , zwischen18 und 18 Uhr, weiden viele Frauenin der Nähstubc, Schule Stader Straße , gebraucht.
Ortsgruppe Hans RiSiners. Markenausgabe am Montag, 29. April,17 Uhr, in der Geschäftsstelle, SchwachhauserHeerstraße.
Ortsgruppe Roland. Frauenschastsnachmittag am Dienstag, 3V.

April , 17.39 Uhr, in der Bremer Landesbank, Katharinenstratze l.
Ortsgruppe Schwachhausen. Markenausgabe Dienstag. 36. April,

15 Uhr, Lortzingstratzc l f. — Montag. 29. April , 28.38 Uhr, im„Nordischen Hof" Schulungsabend. Erscheinen aller Amtslsiterinnen
ist dringend erforderlich. Abgabe der Listen über die Nachbarhilfe.

Ortsgruppe Wcidedamm. Schulungsabend für alle Amtswalterinnen
Dienstag, 38. April, 28.38 Uhr, im Kaffee HIlker. Das Erscheinenist Pflicht-!' In , Anschluß daran Markenausgabe.

I Ortsgruppe Westen. Leiterinnen-Arbcitsbespiechung am Dienstag,
38. April, 28.38 Uhr. im Wilhelm-Decker-Haus. Saal l.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Neptun. Jeden Donnerstag werden in der Zeitvon 15—17 Uhr Gasmasken ausgegeben. . Es sind auch Männermasksn

vorrätig . GeschäftsstelleLutherstratze 81.

Hitler-Jugend
MHJ .-Gefolgschaft 7/75. Schar 1: Heute morgen, 9 Uhr, Arbeits¬

dienst an Bord des Wohnschisfcs. Arbeitszeug!

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag, 29. April:

Ortswaltung Hufe. Stabs - und Zellenwoltersitzungin der Geschäfts¬stelle.
Lrtswaltung Weidedamm. 28.38 Uhr Sitzung sämtlicher Amtswal¬

ter mit Betrieben im Lokal Behnken, Findorftstratze.
Lrtswaltung Peterswerder . 28.38 Uhr Sitzung der Stabrwalter inder Dienststelle.

Dienstag, 39. April:
Ortswaltung Hufe. Von 26.38 bis 21.38 Uhr Sprechstundedes Orts»

Handwerksmeisters sür Handwerker und Gefolgschaft.
Ortswaltung Habenhausen. 28.38 Uhr DAF.-Walter -Arbeitstagung

(Amtswalter) sowie Betriebsobmänner in der Dienststelle Habenhau-s-n, Dorsstratzc32.
Kreisw- ltung. Jugend-, Werkschar-Schulung. Schulung der Jugend-

walter (innen). Abschluß: Feierstunde um 28.36 Uhr im Sitzungssaal
der Ortswaltung Altstadt, Hankenstratze. Redner: Pg . Wenzel.

Freitag , 3. Mai:
Ortswaltung Osterholz. Zusammenkunft sämtlicher Stabs - und

Zellenwaltcr von 28.38—22.86 Uhr.

Encyclopc>sc!>c>öiltanmco
Nick ins britische Ktsndsrdlexrkon / 2b Mnde Geschichtsfslschung/ Wrs sagt es ;um Ktichivort «Frieden"

Ein Lexikon ist eine Informationsquelle über alle Wissens-
sragen . Ein Lexikon gehört gemeinhin zu den Standardwer¬
ken deS Volkes , in dessen Sprache es erscheint . Denn es soll
ein zuverlässiger Führer sein vor allem durch die eigene Ge¬
schichte wie durch die Weltgeschichte.

Auch England hat sein Lexikon , die „Lncvclovseckia 8rV
tsimics " : es führt den Untertitel : ein Wörterbuch der
Künste , Wissenschaften und der allgemeinen Literatur . Das
Hauptarbeitsseld der Briten , die Politik,  findet im Titel
also keine Erwähnung . Trotzdem ist in den 26 großen Bän¬
den Seite um Seite Politisches zu finden . Hochpolitisches
sogar.

Vielleicht , sogar vermutlich , geschah die Titelunterschlagung
bewußt . Denn darüber besteht kein Zweifel : Seit 69 Jahren
hat dies. britische Lexikon ganz außerordentlich , wenn nicht
entscheidend , dazu beigetragen , die Weltmeinung sür oder
gegen Menschen , Dinge , Länder zu beeinflussen.  All
und jedes in der dickleibigen Buchreihe ist natürlich vonl rein
britischen , also imperialen und plutokratischen Gesichtspunkt
aus gesehen. Allein dieser beherrschende Standpunkt hat zu
einer Unzahl von schiefen Werturteilen , wenn nicht gar zu
ausgelegten Verfälschungen der Geschichte  geführt.

Es läßt sich nicht entfernt ermessen , bis zu welchem Grade
bie Art der englischen lexikalischen Geschichtsschreibung gerade
in Nordamerika eine Voreingenommenheit und Mißbildung
von Urteilen verschuldet hat . Seit Jahrzehnten ist die Welt
mit diesem Stoff infiziert worden , und «ine ungeheure
Propaganda  hat in den Vereinigten Staaten dies Werk
der bewußten Geschichtsklitterung als „das " Standardwerk
der „Angelsachsen " zu landweitem Umlaus gebracht . Amerikas
Wissen um die Welt ist Jahrzehnte hindurch aus der englisch¬
imperialistischen Brauküche bezogen worden , und wird es
weitgehend noch heute.

1917 erst machte sich «in Mann , ein Deutschamerikaner , B.
W . HübsK,  an die längst fällige Arbeit , wenigstens einen
Teil der vteltausend Fehler , Irrtümer und bewußten Ver¬
drehungen des englischen Lexikons einzurenken . Seine War¬
nung vor dem - Machwerk (Verlag Willard Huntingdon
Wright ) ist betitelt „Uissintormingl s Kation " (Falsche
Unterrichtung einer Nation ); also Belügen einer Nation,
mehr noch: der Welt.

Zu der Zeit , als eine deutschfeindliche Hochflut sich zum
großen Teil auch von den Geschichtsversälschungen des eng¬
lischen Lexikons nährte , als die Teutschen drüben in einem
Kampf um Wahrheit , um Freiheit und Ehre ihres Volkes
standen , erschien eine köstliche Glosse eine Art Nasser der
verschrobenen , verlogenen englischen Darstellung der Welt¬
geschichte, wie sie in dem Lerikon verzapft wird . Daraus
wurde diese Spottgeschichte aus die Entstehung
tzes Weltkrieges  mit englischen Augen gesehen:

„Als im Jahr « 9 «ach Christi Geburt Philipp vo« Mozebonien da«
ilicaeischrKonzil zu Konstanz am Erie-Se« einberief, entstand infolge
der Weigerung Peter Stuqvesant», die Teezöll« zn entrichten, die
Baltanfrage , deren Lösung wegen der Erfindung des Blitzableiter«
durch Benjamin A. Edison um ein« Woche verschobenwurde. In¬
zwischenzog sein Bruder mit Poncet de Le.ou über die Alpen, über¬schritt den Rubikon und verpflanzte da« Christentum mit Hilf« von
Billy Sunday (bekannter Sonntags -Laienpredtger l« USA.) nachIrland.

Daraus blies der Roland von Berlin in» Goldene Kor«, da« Ame-
rig» Bespucci von seiner Weltreise au» So« Francisco mitgebracht
hatte, wodurch in Jericho da» bekannte Erdbeben von 1848 entstand.
Nachdem diese« geschehe« war, «ahm er sich «in Weib, Geraldine
Ealotti ober die Jungfrau von Neu-Orlean«. Mit ihr feierte er die
Bkuthochzeitvon Kanada, bei der es Pech und Schwefel regnet«. Da¬
durch entstand da» große Feuer »«» Chicago, durch da», Napoleon I.
zu« Rückzug»ach Richmon» gezwungen wurde, wobei er da« berühmt«Wort prägte : „ ^ pres »aus l« ckeUrlum !"

Und so kam die Sintflut oder da» Interregnum , bei welcher Gele¬
genheit Amerika entdeckt wurde, und zwar von Noah, Kapitän zur
See auf SM . Unterseeboot „Die Arche", mit dem er die spanische
Armada bei Manila torpediert«. Die» veranlaßte die mexlkanisch« Re¬
volution, die im Jahr « I87l durch die Thronbesteigung Iwan » des
Schrecklichen ihr Ende fand. Auf dem Reichstag« zu Wormr be¬
schuldigt« Samuel llntermeqer (Jude ) den spätere« Potlchaster Dr.
Martin Luther des Antisemitismus und erzwäng dadurch die Annahme
der Sozialistengesetzes, wofür er den Hosenbandorden erhielt, zusam¬
men mit Muciu» Seaevola für dessen mutigen Todesritt am LIttlle
Big Horn River, wobei er den Leichnam Hektar, um die Mauern»on Bcrdu» schleifte.

Hierauf setzte er sich auf die Trümmer »o» Jerusalem, im Staate
New Port , und sing Pögel. Dort bot ihm «ine Abordnung der ABL-
Republiken die serbischeKaiserkrone an. Als Heinrich »er Vogler be¬
stieg er de» Thron Maria Stuart », schlug den Herzog von Alba im
siebenjährigen Krieg bei Gettisburgh aufs Haupt, zerstörte Karthago
und annektierte die Provinz Hannover, wofür Elisabeth von England
Nathan Hale köpfen ließ, was die Heilige Allianz »on 1914 zur Folge
hatte. Am andern Tag belegte Jfarus « ietzhübl vo« Roy-l Flqing
Corps Thihuahua mit Bombe», wobei Erzherzog Franz Ferdinand in
der Näh« von Queretaro um» Leben kam. Hierdurch entstand der
Weltkrieg."

Aus dieser Groteske läßt sich ablesen , wie zahlreich und wie
vielgestaltig die Entstellungen und Unrichtigkeiten , die Irr¬
tümer und Fälschungen sein müssen , datz «in „wissenschaft¬liches" Werk einer solchen Lächerlichkeit preisgegeben werden
konnte . Eine wirklich wissenschaftliche Arbeit dars nicht an
solchen bewußten oder unabsichtlichen Fehlerquellen leiden , sie
wird damit zum Machwerk degradiert . Dieses englische Lexikon
aber zeichnet sich auch noch durch einen ausgesprochenen Man¬
gel auS:

Vor uns liegt die 4. Ausgabe der „^ novolopasälL 6ri-
tannies, " von 1888, Edinburgh , der 24. Land . Und da nun
wieder einmal Krieg ist . mit Englands Willen und Absicht,
sehen wir einmal nach. was man denn damals schon über
Kriege  zu sagen hatt «. Also Stichwort „ V8.r " — Krieg.
Welch umfangreiches Wissen ! 23 engbedruckte Seiten ! Da gibt

es eine Unzahl von Unterabteilungen : eine Studie über
Kriegskunst . Abschnitte über Drill und Erfolg , Nachschub und
Transport , Verbindungslinien und Operationen , Training
und Feuerwaffen , Studien über alle Waffengattungen und
kurze Abrisse über Strategie und Taktik . Bei einer Seemacht
wie England ist man nicht verwundert , daß auch an See¬
strategie und -taktik . an Blockade und Rammen gedacht ist.
(Vielleicht hat Mr . Churchill seine zweifelhafte Künste aus
diesem Opus genährt ?)

Dann aber reizt es einen , wo doch nun so viel in England
von Kriegszielen die Rede ist. mal nachzuschlagen , was denn

da wohl zum Thema „Frieden"  gesagt sei. Da aller¬
dings ist man sehr verwundert , — man blättert , liest und
sucht, — — es muß doch da irgendwo stehen : psscs ! Wo
die Engländer doch bie Erbpächter der Friedfertigkeit sind.
Da mutz es sein . Nein ? ssboäv , Stadt in Massassuchets , —
nun muß doch aber k>saos kommen , ptzacs . der Frieden . . .
Doch nein , es folgt gleich: psscock der Psanhahn . . .

Das Wort Frieden sucht man vergeblich im englischen
Lexikon. Und dann wundert man sich gar nicht mehr , daß
ein Stab wissenschaftlicher und politischer Größen ' kein Wort
zum Frieden zu sagen hatte und wußte ! koss.

Vom Wesen des Krieges/ »°n
In seinem neuen großen Werk „Der Krieg"

(2 Bände — Mark 29.—) unternimmt es der große Ge-
schichtsschreiber des Weltkrieges , Hermann Stege¬
mann,  Wesen und Wandlung dieses aus der Ge¬
schichte der Menschheit unablösbaren Phänomens zu er¬
fassen. Wir entnehmen dem Buch mit srdl . Erlaubnis
der Deutschen Berlagsanstalt einige grundsätzliche Be¬
merkungen des Verfassers über den Krieg.

Wer auch Krieg führe , der wird dem Kriege untertänig,
obwohl dieser nur als ein Instrument der Politik zu denken
ist und sich selbst als solches bestätigen lassen mnß . Die Dä¬
monie . die aus dieser Verklammerung spricht , läßt den Krieg
erst recht als unsicheres Element erscheinen und macht ihn
zu einem Beweger , der unberechenbare Bahnen zieht . Ihn
einzufangcn und zu bändigen , ist daher die vornehmste Auf¬
gabe und die höchste Leistung der Staatskunst.

ri-
Den Krieg zu ertragen , ohne an ihm zu verderben , gelingt

nur , wenn der Krieg als politischer Akt empfunden wird.
DaS Volk, der Staat , das Heer und der Feldherr , die ihn
führen , müssen ihn als politische Notwendigkeit aus sich
nehmen und sich selbst zum Opfer bringen . Erst aus dieser
Opferbereitschast . die aus ein sittliches Bedürsnis zurück¬
geht , zieht der Krieg die ihm verliehene höhere Gewalt.

Der Krieg erwächst , ob glücklich oder unglücklich geführt,
zu dem gewaltigsten Erlebnis , das den Völkern wie dem
einzelnen vorbehalten ist . Er ist in allen Wandlungen
menschlichen Verkehrs und menschlicher Gemeinschaft , vom
Nomadismus und der Seßhastwerdung bis znr Völker - und
Staatcnbildung großen Stils nachgewiesen , und es ist noch
nie gelungen , ihn anders zu bekämpfen , als durch ihn selbst.

Erst der Einsatz von Leib und Leben und gemeinsamer
Opferdrang erhoben den Kämpfer ums Dasein zum Krieger.
Als der Urkrieg der Primitiven die ersten Bindungen be¬
wußten Zusammenlebens durch Zucht und Pflege kriegerischer
Eigenschaften sestmachte, wurde der Kampf als gemeinsame

Verpflichtung ins Bewußtsein aufgenommen und der Kriegerzum Träger des Geschickes. Viele taufend Jahre sind ver¬
gangen , seit diese Entwicklung vor sich ging , aber wir finden
alle Entwicklungsstufen des Krregertums und des KriegeS im
Buche der Menschheit wohl verzeichnet.

»
Der Feldherr ist mit dem Kriege geboren worden . Man

verstand sich ohne Zweifel von Ansang an darauf , den Krieg
durch die Aufstellung bewaffneter Streitkräste vorzubereiten,
und hat gewiß rasch eingesehen , daß die Ueberlegenheit der
Zahl im Kriege einen Vorteil bietet , der nicht wegzuleugnen
ist. Aber es war schon eine geistige Ilcberlegund nötig , um
sich klarzumachen , daß diese Ueberlegenheit nur dann in Er¬
scheinung tritt , wenn eS gelingt , sie im entscheidenden Augen¬
blick und an entscheidender Stelle zur Geltung zu bringen.
Dies eingesehen zu haben , danach zu handeln und den Akt
folgerichtig zu vollziehen , was der erste Inbegriff einer
Kriegskunst , die von der Beherrschung dre materiellen Kraft
zur geistigen Führung fortschritt . Es ist der Prüspunkt aller
Fcldherrnschaft . Von hier aus gestaltet sich, zum Feldzug ent¬
wickelt und auf die Schlacht als erlösende Tat konzentriert,der Krieg.

*
Der Krieg wird von der realen Macht und den idealen

Kräften getragen , die in einem Volke zusammenwirken . Je
nach der Höhe , die ein Volk erstiegen hat , stuft sich das aus
dieser Verbindung hervorgehende Kriegspotential verschieden
ab . Unweigerlich aber wird ein Volk sich an die Lebensbe¬
dingungen gebunden fühlen , die ihm die Naturlage und die
Kraftquellen des Reiches zubereitet haben , in dem es sim
eingerichtet und staatlich organisiert hat.

Au» der Bremer TheaterlebeN. Das Elast stheater  schreidt
uns : Zum 79. Geburtstag des berühmtesten, heute lebenden Operetten-
Kompanisten, dessen zahlreiche Werke üch die ganze Welt erabert
haben, gibt bas Staatstheatcr am 39. April Löhars mcladienfrohs
Operette „Das Land des Lächelns". — Dom Schauspielhaus
erfahren wir, datz als nächste Schauspielauffllhrung „Die Prüfung
des Meisters Tilmann" »on Sigmund Grafs herausgebracht wird.

1
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dedeutende Zahl in Anbetracht der Erfahrungstatsache'

Lehrgänge in den Sommermonaten stets ein« schwächere
Besucherzahl ausweisen . Das Reinhvld -Mnchow -Haus blickt
?u ück" " fulgreiches Wintersemester 193̂ 4.!
zurück . Nach Ausstellung der Lehrgemeinschasten stellte sich

8K5 L » »L -l- » — ». -um»)-- SLuL °„'Z
starker war , als nian aiigenominen hatte . Während der
ursprüngliche Arbeitsplan nur 71 Lehrge .neinschasten vorsah
gelangten allein im überbetrieblichen Bernsserriettiin,,e
203 Lehrgemeinschasten mit 5813 LneLm Dn ?chftih!
rung . Aus diesem Grunde wurde der Sommerarbe i t z -

. umfangreicher  als der des vorigen
Semesters gestaltet Die Lehrgänge tragen nicht nur alle
vorkommenden Aus - und Weiterbildungswünschen der Bre¬
mer Arbeltskameraden und -kameradinnen auf den Gebieten
der kausmannischen Tätigkeit , der Erlernung and Weiter-
bildung , n den verschiedensten Fremdsprachen , der Fach-
abteilungen „Eisen und Metall " und „Das deutsche Hand¬
werk sowie des Gaststättengewerbes und der Sausaehilsen
Rechnung , sie find auch zeitlich so gelegt , daß jeder Teil¬
nehmer eine Möglichkeit finden wird , in seiner Freizeit an
ihnen teilzunehmen . Es sei darauf ausmerksam gemacht
daß auch solche Arbeitskameraden ihre Anmeldung abgeben
können , die damit rechnen , daß sie in der nächsten Zeit
Dienst in der Wehrmacht tun ; diese Kameraden erhalten
die anteilige Teilnehmergebühr gutgeschrieben oder bekom¬
men sie unter Borlage ihres Einberufungsbefehls svsort aus¬
gezahlt.

Vezalilung von Melirarbeit bei Lehrlingen
Die Jugendabteilung der Deutschen Ar¬

beitsfront,  Kreiswaltung Bremen , weist aus die Bor-
aussetzungen hin , unter denen von Lehrlingen und Anlern¬
lingen Mehrarbeit verlangt werden kann . Von dem Grund¬
satz ausgehend , daß das Lehr - und Anlernverhältnis lein
Arbeitsverhältnis , sondern ein Erziehung ?- und Aus¬
bildungsverhältnis ist, kann Mehrarbeit von Jugendlichen
nur in dringenden Fällen  verlangt werden . „Drin¬
gende Fälle " sind solche Arbeitsanfälle , die einen unaus-
schiebbaren Charakter tragen . Dabei ist zuerkennen , daß
nichts jeder kriegswirtschaftliche Austrag einen dringenden
Fall im Sinne der Anordnung vom 11. September 193» dar¬
stellt ; es kommen nur besonders wichtige und eilige Aufträge
in Frage , deren Nichterledigung in der festgesetzten ' Frist einen
erheblichen  Volks - und kriegswirtschaftlichen Schaden
verursachen würde . ES kann bei Vorliegen des Entstehens
eines erheblichen Schadens auch nur dann von einer Mehr¬
arbeit Gebrauch gemacht werden , ivenn das Arbeitsamt keine
geeigneten Arbeitskräfte sür die fraglichen Arbeiten , auch
unter Berücksichtigung des zwischenbezirklick>en Ausgleichs , zur
Verfügung stellen kann . Wenn nun diese Voraussetzungen
vorliegen und das Gewerbeaussichtsamt  einer
Mehrarbeit zustimmt (diese Zustimmung des Gewerbeans-
sichtsamtes ist aus jeden Fall einzuholen !), dann soll den
Jugendlichen diese Mehrarbeit auch entsprechend entgolten
werden . Das Entgelt richtet sich nach dem aus der Er-
ziehungsboihilse zu errechnenden Stundenverdienst und einem
angemessenen Ausschlag . Es ist weiter dabei zu beachten,
daß an der 48 - Stu » den - Arbeit? Woche  grund¬
sätzlich festgehalten wird . Diese 48 Stunden wöchentlich sind
die eigentliche Ausbildungszeit , in der der Lehrling oder der
Anlernling den gewählten Beruf erlernen soll. Diese Aus¬
bildung darf aus keinen Fall , auch bei dem infolge des Krieges
eingetretenen Personalmangel , vernachlässigt werden . Im In¬
teresse des Arbeitsablauses der deutschen Wirtschaft muß schon
heute vorausgesehen werden , was eintreten wird , ivenn die
Ausbildung vernachlässigt wird und später nur haibsertige
Kräfte voliverantwortlich im Berufsleben stehen.

Nun wird sich die Ausbildung nicht auf die Fähigkeiten in
fachlicher Hinsicht beschränken können . Die gesunbheitlicl >e und
charakterliche Entwicklung und die Formung der Jugendlichen
zur vollwertigen Persönlichkeit liegt mit in der Uebernahme
der Pflicht der Ausbildung verankert . Somit ist der Betriebs¬
sichrer ebenfalls verantwortlich für die gesundheitliche
Betreuung  des Jugendlichen . Er sollte bei Nachlassen des
Jugendlichen in der Leistung immer Gelegenheit nehmen , mit
den Eltern Rücksprache zu nehmen , damit die Gründe sür das
Nachlassen der Leistung und der Ausnahmesähigkeit frühzeitig
erkannt weiden . Die körperliche Entwicklung des Jugendlichen
sollte ebenfalls einer stetigen Neberwachung des Betriebs-

LIer kolrooä « mittelluoxer
vv xedöreo rum Horelreotöll

OisnstaF . 19 . 15 Vlir

^nrprscke : Parlor Hskm. Der vomekor mit

5. Veranstaltung der Konzertreihe Bremer
Musik -Abende . Der Volksliederabend des
Bremer Tomchors (Leitung Richard
Liesche ), der am 3. März wegen Hei¬
zungsschwierigkeiten ausfallen mußt «, wird

1». Mai , 20 Uhr , im großen Glockensaal
gewählte Programm enthält die schönsten

ied'er für alle Gruppen des Tomchors : Gemischter Chor.
!änner -Chor , Frauen -Chor , Jugend -Chor . Karten Praeger L
!erer. zu RM . 2,50, 1,50 und 1.—.

n. Freitag , dem
ichgeholt . Das

unterstellt sein . Durch eine einseitige berufliche De-
kann eine Vorbildung des Körpers eintreten . Dieser

Anzutreten durch Belehrung und Kenntnisnahme von
^ ^ ^ 6 le i ch8 ü b u n gen , die in den

Lell^ subungen der berufstätigen Jugend innerhalb der Ar-
beit . ze,t verankert sind , ist ebenfalls im Interesse der Lei¬
stungsfähigkeit des späteren Facharbeiters notwendig.

vorsorgende NSV .-flrbeir
wird weiter ausgebaut

Wie Reichsminister Dr . Goebbels in seinem Rechenschafts¬
bericht über das letzte WHW . mitteilte , konnte ein über-
!" j,1 " der Teil des Auskommen ? für die vorkommende Wohl-
fahrtsarbeit der NSV . freigemacht werden , insbesondere sür
das Hilfswerk Mutter und Kind . dem 311 Millionen RM . zur
-dsrsugung gestellt worden sind . Die NSV . wird aus diesen
Gebieten einen weiteren Ausbau durchführen . Das gilt be¬
sonders sur die Kindertagesstätten,  sür die 9» Mil-
livnen RM . bereitstellen . Sie haben gerade im Kriege wichtige
Ausgaben zu erfüllen.

Die bisherigen 17 000 Kindertagesstätten der RSN . mit
einer Fassungskraft von 900 000 Kleinkindern werden sich im
Lau,e des Jahres aus 20 000 erhöhen . Filnf Millionen RM.
werden im Rahmen der R S B. - F -a >» i l i e n h i lfe für die
Au,gäbe eingesetzt , jungen Müttern kurzfristige und kostenlos
Haushaltshilsen zu stellen . 10 Millionen RM . sind dafür be¬
stimmt worden , erholungsbedürftige Mütter mit ihren Säug¬
lingen für mehrere Wochen in RSV .-Hrime aufzunehmen.

Auch für den weiteren Ausbau und die Unterhaltung der
S ch w e st e r n st a t i o n e n in den G e m e i n d e n werden
25 Millionen RM . verwendet . Auch für die Jugenderholungs-
pslege sind 25 Millionen RM . bestimmt . In diesem Jahr wird
namentlich die örtliche Jugenderholungspflege
stark ausgebildet werden . Neben 40 Millionen RM ., die be¬
reits im Laufe des Winters für das Hilfswerk Mutter und
Kind verausgabt wurden , wird als besondere Leistung der
NS .V hervorgehoben , daß trotz des Krieges die Maßnahmen
der Gesundheitsfürsorge , wie des TuberkulosehilfS-
Werks , die R a ch i t i s b e k ä m p s u n g und die Rönt¬
genreihenuntersuchungen  fast unverändert weiter¬
geführt werden . Zehn Millionen RM . sind schließlich dem
Mütterdienst des Deutschen Franenwrrks  und
acht Millionen dem Deutschen Roten Kreuz  zur Ver¬
fügung gestellt worden.

„Leben l« be Bios . Line kleine norddeutsche Landschaft um das
Krisenjahr 1930 herum ist der Schauplatz des lustigen Spiels in
drei „ Tiirnr " » an Carl Budich , das die so spielsreudige Waller
Speeldeel,  die niederdeutsche Abteilung der Bremer Bolks-
spielkunst -Gemeinschast , ihren Zuschauern diesmal präsentierte.
„Leben in de Bood " ist eine Komödie , die ihren schlagkräftigen
Namen zu Recht trägt und ihre Ausführung hätte es gerecht-
sertigt . vor einem grösseren Publikum , als er diesmal im Ball¬
haus Lehmkuhl erschienen « ar , gegeben zu » erden , denn nicht nur
die Spielleiterin Eesq Hinrichs  mit ihrer bewährten Bühnen¬
erfahrung und ihrem ausgeprägten Sinn sür essektooll heraus¬
gestellte Situationen hatte sich alle Mühe gegeben , dem Werk zu
seinem verdienten Erfolge zu verhelfen , sondern auch die Schar
der Mitwirkenden . Ernst Waldau  hat in einer Bombenrolle
wieder Gelegenheit , alle Register seines Könnens zu ziehen und
einen schlagfertigen , mit wundervoll trockenem Humor ausgestattete»
Mann aus die Beine zu stellen , der zum Schluss im Kreise seiner
Freunde seinen fünfzigsten Geburtstag feiern kann . Marie Kiehn
ist eine dralle und patente junge Deern , die mit aller ihr eigenen
Forsche den Ablauf der Komödie auf « Wesentlichste mitbestimmt.
Paul Kaspar  gibt den Koopmann Fiirbrink . Brennmaterialien
und Futtermittel en gras , in dessen Kantor sich da « lustige Ge¬
schehen abwickelt . Sein Gegenspieler ist Adalbcrt Kiehn  als
junger Buur Stoltenkamp , Trete Wichmann  als Trina Eilers
die Glückliche , die durch das verunglückte Gedicht de » jungen
Bernhard Klijoot (Hans Tucholsk !) auch noch ihren Mann
bekommt . Der leicht vom Alkohol narkotisierte Snider de » Georg
Schutz stellt das belebende Element im trauten Kreis der Dar-
stellerschar dar . Das fröhliche Spiel bereitete den Anwesenden
grosse Freude , die sich in langanhaltendem Beifall kundtat.

Der verein Peiessuitz ». B . hielt am L4. April seine diesjährige
Hauptversammlung ab . Der vorgelegte Rechenschaft »- und Kassen¬
bericht weist eine Aufwärtsentwicklung des Vereinslrbenr au » . Eine
erfreuliche Zuuahzne der Besucherzahlen hatte da » Lichtluftbad aus
dem Stadtwerder zu verzeichnen . Wiederum sind dort von der NSV.
erholungsbedürftige Kinder mit gutem Erfolg betreut worden . Durch
die Zeitumstände gezwungen , konnte im Berichtsjahr nur ein Vor¬
trug über gesundheitliche Fragen veranstaltet werden . Von der durch¬
geführten Neugestaltung und Verschönerung der Lichtlnstbade « wurde
mit Interesse Kenntnis genommen . Nach wie vor werden dir Ein¬
richtungen der Lichtluftbades sür Zwecke de » Betriebssportes gern
benutzt . Au « Anlass seiner 40jährigen Tätigkeit als Kassenwart wurde
dem Mitglied Bauer  die Ehrenmitgliedjchast der Vereins über¬
tragen.

plakkrlükrek« Versen
General - Verfammeln
Midde Werken , den 8 . Rai . Klock 20

in use Donzen.

kammersLnserLn brna berssr
singt im 8. Philharmonischen Konzert am 6. und 7. Mai
(nachgeholt vom 12.-13. Febr .) unter Leitung von General¬
musikdirektor H. Schnackenburg Konzertarien von Mozart und
Egk. Das Programm bringt weiter von Schubert Musik zu
Rosamunde und die Fünfte von Tschaikowsky . Karten bei
Praeger L Meier , Bischvssnadel 1. Karten vom 12./1S. Febr.
haben Gültigkeit!

ver 7. kainmermuMsbenü
der Philharmonischen Gesellschaft wird übermorgen , Diens¬
tag , nachgeholt . Mitglieder des Bremer Staatsorchesters und
Käte van Tricht , Cembalo , spielen von Bach : Ein musika¬
lisches Opfer , sür 10 Toloinstrnmente , und Oktett von Schu¬
bert . Klivien vom 20. Februar haben Gültigkeit . Weitere
Karten bei Praeger -L Meier , Bischossnadel t.

Mria VeorgLa Lrümns
der „Glocke" einen Vortragsabend mit ihren Schülern,
Karten 1.— NM . bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

Vremens Lußballereignis am 1. Mai
Stadtmannschast bremischer Betriebe gegen den Vereichsligist B36 . 6e !senguß -6elsenkirchen

Die Betriebssportgemeinschaft der Ruhrstahl AG „ Gelsen-
kirchen, spielt am 1. Mai 16 Uhr in der Bremer Kamps-
bahn gegen eine Mannschaft bremischer Betriebe . Bekanntlich
wird dieses Spiel zugunsten des Wehrmachtswunschkon-
zertes ausgetragen . Der Kartenverkauf in den Betrieben usw.
findet ein sv reges Interesse , daß mit einem großen Be-
jnch zu rechnen ist.

Die Mannschaft von Gelsengnß ist das Bild vorbildlicher
Belriebsgemeinschaft und Kameradschaft . Sieben Spieler ha-
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den den Ausstieg von der 2, Kreisklasse znr Bereichsliga mit¬
gemacht und die anderen Spieler sind erst l8 - bis 20sührige„
die die Mannschaft wertvoll ergänzt haben . Hervorstechend«
Spieler -persönlichkeiten sind Mittelläufer Bartsch (Stopper ),
Mittelstürmer Matzek und der Halblinke Friese . Die Mann¬
schaft war Ansang der Spielserie der große Gegner von
Schalke 04, Einberufungen zur Wehrmacht schwächten dann
die Mannschaft ; aber inzwischen sind die Spieler von der
Wehrmacht zurückgekehrt und die Elf hat ihre alte Schlag¬
kraft wiedergewonnen . Einige Ergebnisse der letzten Zeit:
Gelsengnß gegen Arminia Bielefeld 2:0 und 5:1, gegen
Preuße » Münster 10 :1 und 2 :4, gegen VsL. Bochum 48 2:0,
gegen VsB Bielefeld 3:0 und 1:2, gegen Rot -Weiß Essen
3:2 und 2:2, gegen Rot -Weiß Dberhansen 1:2 n. V. Rekord¬
torschütze der Gelsenkirchener ist der 19jährige Matzek (Mittel-
stürmer ). In der Bremer Mannschaft werden wir manchen
bekannten Spieler sehen und auch die jugendlichen Nachwuchs¬
spieler der Betriebe sind berücksichtigt . Die Mannschaft hat in
ihren Nebnngsspielen gezeigt , daß sie sich mit großem Ehr¬
geiz an diese große Aufgabe machen wird . Vor dem Spiel
findet ein Spiel der Auswahl B, -Mannschast gegen eine
kombinierte Mannschaft der Betriebe statt.

Schasst es VfL. Vsnabrück?
In der VsL, -Kampsbahn in Osnabrück dürste heute das letzte

Wort in der Niebersachsenmeisterschnft gesprochen werden , den»
der vorjährige Meister VfL. Osnabrück benötigt aus dem
Rückspiel gegen Hannover 96 nur noch einen Punkt , um sich
erneut die Bereichsmeisterschast zu sichern. Am Vvrsonntag
haben die Lsnabrücker in Hannover einen verdienten 3:2-Sieg
errungen : sie waren also tatsächlich besser als die Leinestadter,
und nun dar ! ,„ an ihnen aus eigenem Platz ganz gewiß die
Favoritenstellung einräumen . An der gleiclzen Stätte wurde
schon Schalke 04 im Tschaminerpokal gestoppt und auch Han¬
nover 96 hat hier große Lofsnungen begraben müssen , also
erwarten wir auch sür 1940 den VfL . Osnabrück als Be¬
reichsmeister.

In der Bremer Gau klaffe  gibt es wieder drei
Meisterschaftsspiele . Der FV . W o l t m e r s h a u s e n will
aus eigenem Platz der Gröpelinger Turaels  die Punkte ab¬
nehmen , um nälzer an die führenden Mannschaften von Komet
und Hemeliugen heranzukommen und die Bremer Sport¬
freunde  wollen versuchen , die in letzter Zeit so erfolg¬
reichen Hemelinger  auf dem Kuhhirten zu stoppen . Ob
es gelingt , wird das Spiel erst zeigen . In Oldenburg steht
ein harter Kamps zwisckzen dem BsL . 74 Oldenburg  und
dem Tabellenführer BkB. Komet  Bremen bevor . Wenn
Komet diesen Kamps verliert , was durchaus im Bereich der
Möglichkeit liegt , dann kann es einen Führungswechsel an
der Spitze geben . Aus eigenem Platz ist den Oldenbnrgern
immer stets schwer beizukommen gewesen.

KdF .-SPort
Der Reichssportabzeichenkursus läuft ab Montag , 29. April,

in der Lüberitzschnle , Eingang Ostertvrstr . 37: 19,l5 Uhr bis
20.45 Uhr für Frauen ; 20.45 Uhr bis 22.t5 Uhr sür Männer.

vsv.—Borussia Marburg
Heute steigt um 16 Uhr auf dem BTV .-Platz am Wasser¬

turm das mit viel Spannung erwartete Freundschaststressen
obiger Mannschaften . Die Schwarzroten , die sich in letzter
Zeit gegen Hamburgs Spitzenmannschaften selbst übertrasen,
sind auch heute in der glücklichen Lage , sich mit bester Mann¬
schaft vorzustellen . In den Hinteren Reihen sind es vor allen
Dingen Greife nberg , Stahl und Gehrcke»  wo
selbst der Torschütze des HSB ., Hösmann . nur einmal inS
Schwarze treffen konnte . Die Torschützen dieser Elf sind
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immer noch Kitzerow  und P . R a p P m a n n,  so daß die
Blauweißen aus diese ihr Hauptaugeniinn -k richten müssen.
Der rechte Läufer der Blauweißen , Neuhauß , der bekanntlich
am letzten Sonntag wegen einer Verletzung ausscheiden
mußte , ist wiederhergestellt . Der BSB . wird in stärkster Be¬
setzung diesen Kampf aufnehmen.

Das Spiel BTB .-Jungliga — Werder -Reserve ist seitens
Werder abgesagt worden , da die Grünweißen mehrere Spieler
sür die 1. Mannschaft in Braunschweig benötigen . Dafür
spielt jedoch um 14,30 Uhr BSB .-Jungliga gegen AG . Weser,
Vorher Handball BTV . 1 — Grnmbke 1,

Broßer Voxerfolg in Oldenburg
In der Reichsbahn -Turnhalle Oldenburg wurde nach län¬

gerer Pause ein Bvrkampfabend durchgeführt , der einen
außerordentlichen Erfolg hatte . Im ersten Kampf des Abends
standen sich Dein te n H o s f - Oldenburg und Kohl¬
brecher  II -Hannover gegenüber . Der Hannoveraner , der
schon einmal gegen ten Hofj entscheidend verloren hatte , setzte
sich energisch znr Wehr , griff vom Gongschlag an in ge¬
deckter Stellung an und hatte die erste Runde sür sich. In
der zweiten erwischte ten Hoff seinen Gegner mit schweren
linken Aufwärtshaken . Die dritte Runde stand dann ein¬
deutig im Zeichen ten Hoff ? der verdienter Punktsieger
wurde . Den Tnrnier -Endkampf hatte ten Hoff  gegen den
Kriegsmarineborer Helms  anszntragen . Es war ein ziem¬
lich ungleicher Kamps . Helms gab zwar sein Bestes , schei¬
terte aber an der überlegenen Reichweite und der famosen
Linken ten Hosfs . In der dritten Runde kam das erwartete
Ende . Helms war nicht sehr voll verteidigungsfähig . Wegen
zu großer Ueberlegenlzeit ten Hvfss wurde dieser viel beju¬
belter Sieger des Schwerpewichtsturniers . Einen technisch
glänzenden Kamps gab es zwischen dem deutschen Bantam¬
gewichtsmeister Erich Wille-  Hannover » nd dem jungen
vielversprechenden Kriegsmarineborer Hein,  dem deutschen
Jugendmeister . Wilke konnte erst in der Schlußrunde durch
seine gut geschlagenen Leberhaken einen knappen Punktsieg
sicherstellen , H i n r i ch s - Kriegsmarine und David - Han¬
nover standen sich im Weltergewicht gegenüber . Unentschie¬
den war das gerechte Urteil . Im zweiten Weltergewichts¬
kampf vermochte D ö r i e s - Hannover seinen Sieg über
D i st e l r a t h - Kriegsmarine in der Meisterschaft nicht zu
wiederholen , Tistelrath hatte diesmal einen guten . Start,
der ihm ein verdientes Unentschieden eintrug . Unentschieden
endete auch der Leichtgewichtskamps zwischen Siegmund-
Kriegsmarine und Sprenger-  Luftwaffe Oldenburg.

Schalke 04 spielt in ' Wilhelmshaven . Der Teutsche Fußball¬
meister wird in der nächsten Zeit gegen 05 Wilhelmshaven ein
Freundschaftsspiel . austragen . doch steht der genaue Termin
wegen der Grnppenspiele . znr Deutschen Meisterschaft 1940
noch nicht fest. Schalke hat aber zugesagt , mit seiner zur
Zeit stärksten Eli nach Willzelmshaven zu kommen , sobald ein
Termin srei wirb.

Beim Sechstagerennen in Pittsburg hat die Tiegesserie des
deutschen Paares Kilian/Vopel eine Unterbrechung erlitten.
Eine Stund « vor Schluß der 145-Stunden -Wettsahrt kam
Kilian zu Fall und mußte die Weiterfahrt wegen der Sturz-
verletzung einstellen . Bopel erhielt in Audtz einen neuen
Parlner , erhielt aber eine Berlustrnnde angekreidet und be¬
legte so den dritten Platz hinter Thomas/Walthour und den
Brüdern Peder.
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Vild - er Heimat /
Kein , es ist mir nicht gelungen , weder im Kleinen noch im
oßen , Ingrid davon zu überzeugen , wie schon es bei
K jst
Zch trat mit ihr ins Klassenzimmer . Die Herbstsvnne siel
rch unsere hohen Fenster und legte ihre goldenen Licht-
leier über die Bänke . „Schön !" sagte ich, „was . Sie
ckte mich von der Seite an . nickte gnädig und meinte rm
blichen Klang ihrer Psälzer Mundart : „Nunia , — S«" )
önl Aber das Schulzimmer bei uns zu Hause , das ist viel
öner ." Ich erwiderte nichts . Ich fragte auch nicht , wes-
b und warum . Nein , nein ! Ingrid hatte es wohl kaum
t Worten begründen können , warum das Schntznnmer oa-
m viel , viel schöner war , _
HZ gab sich die Gelegenheit , die Klasse aus einen hohen
rm zu sichren . Dergleichen ist nicht von der Hand 1» wec-

denn unten , tief unten liegt dann die wirkliche Land-
:te, und ihr Anblick hilft uns , den papierenen Plan zum
>en zu erwecken . ^
>n kleinen Abteilungen war ich mit der Klasse hinaus aus
a Turm . Bei der letzten Gruppe war Ingrid . Wahrend

anderen Mädel wieder über die vielverschlungene Wen-
treppe hinabstiegen , blieb Ingrid noch ein wenig mit »nr
,en und schaute in die Weite , Wir sahen dre Atadt im
:nste uizter uns liegen und sahen in der Ferne die leicht-
chwungenen Höhen im zartesten Blau.
.Herrlich , — nicht wahr , Ingrid ?" .
,OH, bei uns ist das viel schöner, " erwiderte sie rasch , a s
:te sie schon aus meine Frage gelauert . „Viel schöner,
tätigte sie noch einmal ; „ bei uns weht immer so gute
lldluft vom Westen her . . Sie schaute versonnen vor

hin . und ich wußte , daß jetzt vor Ingrids Augen die
lzische Heimat stand und daß unser frank , ches Land . so
ze und greisbar es lag , vor diesem inneren Blick versinken

dann besuchten wir die Burg , unsere Nürnberger Burg.
i fünfeckigen Turm standen wir mit leisem Gruseln vor
i Foltergeräten einer vergangenen düstergranen Zeit . Im
gen Brunnen blickten wir hinab aus das kleine glitzernde
lsserrund , das den Schimmer von vier Kerzen wie das
ht von Perlen widerstrahlte . Wir traten hinaus aus der
unnenstube und schauten hinauf aus den hohen Sinwel-
-m Wir sahen die hohen Zinnen und die stattlichen
me'rn und waren stolz aus diese Burg , die wir unsere
rg nennen dürfen , wir : 48 Nürnberger Kinder und ein

llur ' die Nennuydvierzigste , Ingrid , fand nichts Besonderes
all dem . Eine Burg , die gäbe es in ihrer Heimat auch.

inte sie. Ganz nahe läge sie beim Ort . Da sei auch ein
rm und sie sei schon droben gewesen , wenn der Stnrm-
ad von Frankreich herüberblics . Da hätte man ordentlich
nerkt , wie der alte Turm hin und her wankte . Hei , das
fein gewesen ! Und auch ein Brunnen wäre da . — wohl

ht ganz so tief wie dieser hier . aber vom grünen Efeu
lwachsen , auch im Winter . Und Mauern gäb ' s auch genug

und sogar ein verfallenes Tor . Ein schrecklicher Raubritter
habe dort gewohnt , — nein , Eppetein hätte er nicht ge¬
heißen , — aber der sei ein ganz pfiffiger und mutwilliger
Geselle gewesen . Sowas gab ? nur in der Pfalz , — ja , ja!

Da schiewen wir und bleiben bescheiden in unserm Stolz.
Nur einigen von den Mitschülerinnen wurde dieses „Ge-
prahle ", wie sie es Nannten , schließlich zu bunt , und sie wvll-

- ten endlich Ingrids Heimat jehen . „Hast du denn keine An¬
sichtskarte von dort ?" fragten sie ungeduldig , und Ingrid
erwiderte gelassen : „Doch, doch! — Morgen bringe ich sie mit ."

Und sie brachte die Ansichtskarte , ein schlechtes Foto , von
ihrem Heimatort . Ich durfte das Bild als erster sehen. Es
zeigte ein kleines , stilles Dörfchen in einer hügeligen Land¬
schaft . Das dort in der Ferne , das sei der Warndt , erklärte
mir Ingrid , und dort hinten lüge Bücklingen , lind hier , hier
jenseits des Berges , die Raubrltterbnrg . Diejes Dach da sei
die Schule und der Giebel hier zur Rechten Vaters Haus.

Die Mitschülerinnen drängten ans Pult heran . Ich ver¬
wies sie auf ihre Plätze , denn ich fürchtete , daß die eine oder
die andere ein spöttisches Wort nicht würde unterdrücken
können . Es war dieses Dvrs nämlich gar zu schlicht und zu
klein . Wir hatten uns alle ein anderes , ein großartigeres
Bild davon gemacht . Kein Zweifel , man kann in wenigen
Minuten den Ort von einem zum anderen Ende durchschrei¬
ten . Und gar hier dieses sogenannte SchulhanS ! Ingrid hatte
es mit dem unsern verglichen . Lächerlich ! Ein putziges,
niederes Häuschen war es , mit schmalen Fenstern . Aber das
Mädel behauptet immerhin , die Sonne scheine dort viel gol¬
dener durch die Fenster.

Und was ist diese Ruine ? Ein unbedeutender Trümmer¬
haufen mit einem Türmchen , knapp etliche Nieter hoch. Gar
kein Vergleich mit unserer Burg ! Aber der Efeu wächst am
Gemäuer , und der Turm wankt und schwankt im welschen
Wind , Und was war diese Landschaft ? Eine Landschaft wie
viele , mit Hügeln und Tälern und einem Wald im Hinter¬
grund , Nichts besonderes . Aber , — von den Bergen her drang
die reine Luft der Heimat , die alles alles verzatibert . Wv sie
weht , breitet sich lauteres Gold über den Staub des Alltags,
und selbst am toten Gemäuer grünt Leben empor.

Ich nahm die Karte zu mir und gab sie Ingrid erst ans
dem Heimweg . Sie solle sie den andern nicht zeigen , sagte
ich-, das wäre nicht nötig , und schließlich würde eine nnbe¬
dachtsame Hand das Bild beschädigen oder gar zerreißen . Im
Stillen aber dachte ich mir : Hatte es heftig , das Bild der
Heimat , kleine Ingrid!

Ja , bewahre es in deiner Seele , Kind : denn ich habe in¬
zwischen ein anderes Bild gesehen . Es war in der Wochen¬
schau eines Lichtspieltheaters . Deutsche Truppen hatten die
jranzösische Vorhut an die Grenze zurückgeworfen . Aus Ge-
ftftitzen blitzte das Feuer . Granaten schlugen ein . Hoch auf
jpritzten Erde und Gestein . Da . — ein Torf . Die Häuser zcr-
jchossen. Stuben und Kammern zerwühlt . Marokkaner hatten
liier gehaust und deutsches Eigentum in blinder Zerstörungs¬
lust verwüstet . Niedergebrannte Hütten . Schulbänke auf einem

kleinen Platz , wirr dnrcheinandergeworsen . Ranch schwelte
noch ans den Trümmern , lind hier am verfallenen Brunnen
eine Ortstafel . Schräg baumelt sie im -zersplitterten Balken.
Mein Herz stand sür eine Weile ; man konnte den Ortsnamen
ganz deutlich lesen . Es war Ingrids Heimatdors.

Sie weiß es nicht , Gottlob , sie weiß es noch nicht!
— — Am andern Morgen siel der erste Schnee . Ingrids

Augen leuchteten . „Jetzt wird ' s erst schön bei uns zu Hause ",
sagte sie. „Das sollten Sie mal sehen, wie herrlich das ist,
wenn die Gartenzänne weiße Mützen tragen ! Abends gehen
wir dann von Haus zu Haus und sitzen in den Stuben und
hören Geschichten, Oh, das ist wundervoll !"

Wir schweigen beide und sahen hinaus in das Schneetrei¬
ben . Dann sagte ich: „Das Bild , Ingrid , — heb's gut aus,
hörst du ?"

„Ach ja, " antwortete sie und guckte mich mit treuherzigen
Augen an ; „aber selbst wenn ich' s verlieren würde , so wäre
das nicht so schlimm . , ."

„So ? — Warum ?"
„Weil ich unser Dvrs immer vor mir sehe, ich brauche nicht

einmal die Augen zu schließen . .
»tun , das tröstete mich wieder.

Mund und Hände
Nichts war dem Minister Metternich , der zu Beginn des

vorigen Jahrhunderts die österreichische Politik leitete , mehr
zuwider , als Menschen , die allzu viel redeten . Denn er war
das krasse Gegenteil von ihnen und sprach nach scharjer
Ueberlegung nur das Notwendigste.

Auf dem vom Septeiftber 1814 bis znm Juni 1815 statt¬
findenden Wiener Kongreß saß einmal ein französischer Diplo¬
mat neben Metternich und redete mit unheimlichem Wort¬
schwall auf ihn ein . Dazu fuchtelte er wild mit den Händen
herum.

Eine Weile ließ sich Metternich dieses aufgeregte und auf
die Nerven sallende Gebaren des temperamentvollen Diploma¬
ten gefallen , Tann aber konnte er es nicht mehr ertragen
und erklärte ironisch : „Ihre Hände stören mich !"

Woraus der Betreffende erwiderte : „Oh , das tut mir auf¬
richtig leid ! Aber die ganze Stimmung und die Umstünde
hier machten mich so nervös , daß ich wahrhaftig nicht weiß,
wv ich sie hintun soll !"

Darauf Metternich ärgerlich : „Auf den Mund !"
^lü- ft.it.

Durch die Vlume
Georg Christian Lichtenberg , der berühmte Physiker der

Göttinger Universität , war auch ein geistvoller , witziger Lite¬
raturkritiker.

Einmal befand er sich in einer langweiligen Gesellschaft.
Als er sie verlassen wollte , hielt ihn der Hausherr scst und
sagte : „Erst müssen Sie einen Witz machen , dann dürfen Sie
gehen !" — Lichtenberg überlegte nicht lange und begann:

„Ein Dieb schlich in eine Kirche und stahl das schwer-
silberne Abendmahlsgerät . Als er sich entfernen wollte , fand
er alle Türen verschlossen. Da sah er einen Strick herabhän-

Vlicke aus s >ksndmavten
Der König von Dänemark ist gleichzeitig König des unab¬

hängigen Königreiches Island nach dem Bundesvertrag von
1018, der noch drei Jahre Gültigkeit hat.

Die schwedische Königsfamilie Bernadvtte geht auf eine
französische Familie zurück , die ihren Ausstieg unter Napo¬
leon begann.

Drei Viertel von Norwegens Gesamtfläche sind Ledland.
Norwegens Wirtschaft zieht ihren Stutzen aus dem Meere , und
diese kleine Station von knapp drei Millionen Menschen be¬
sitzt die viertgrößte Handelsflotte der Welt.

Skandinavismus nennt man die seit dem 19. Jahrhundert
bestehende Bewegung , die daran arbeitet , eine politische und
kulturelle Einheit der drei skandinavischen Staaten zu schaffen.

Trotz der hohen nördlichen Lage frieren die norwegischen
Häfen im Winter nicht zu , da der an der Küste entlang
fließende Golfstrom zuviel Warme in sich trägt . Da das
Wasser auch noch Wärme abgibt , hat Norwegen erträgliche
Winter . Ohne Golfstrom wäre ganz Skandinavien kaum zu
besiedeln.

Schweden ist hauptsächlich Waldland , der Wald bedeckt 58
Prozent des Gesamtbvdens.

Kaum ein Fluß in Skandinavien ist nennenswert zur
Schissahrt geeignet , sie werden fast nur zum Flößen der ge¬
fällten Baumstämme benutzt und dienen durch ihr starkes
Gesälle Ber Erzeugung von Elektrizität.

Seit dem Ende der Eiszeit hat sich die skandinavische Halb¬
insel ständig gehoben : auch heute dauert diese Hebung an und
betaust sich auf rnnb einen Meter in 100 Jahren.

Die größte politische Macht entwickelte Skandinavien im
l l . Jastrhundert unter Knut dem Großen , der nach Englands
Eroberung ein großes einheitliches Königreich Dänemark-
Norwegen -England gründete , das aber nach seinem Tode
zerfiel.

Es war eine norwegische Fabrik , die zuerst Stickstoff aus
der Luft gewann , die „Nnrsk Hydro ".

Die norwegische Architektur ist sehr charakteristisch , bevor¬
zugte aber bis ins 18. Jahrhundert das Höh, als Rohstoff,
ging erst im 19, Jahrhundert inm Stein über , ftina.

gen , mit dessen Hilfe er bis zu einem Fenster gelangen wollte.
Er kletterte hinauf , da aber erklang die Glocke, er hatte den
Gloekenstrang erwischt , verriet sich selbst und konnte gefangen
genommen werden . Der Dieb aber blickte, als man ihn ab¬
führte , zu der Glocke hinauf und sagte:

,Dn mit deiner geschwätzigen Zunge und deinem hohlen
Kopf bist schuld , daß ich nicht fortkommen konnte .' — Und
nun empfehle ich mich Ihnen , meine Herrschaften !"

H - I ..
Rssbe und der Verleaer

Der Verleger einer Zeitschrift forderte Raabe zur Mitarbeit
aus . meinte aber witzig : „Freilich zahle ich Honorar — rar !"

Worauf Rand « lachend erwiderte:
„Wer mir Honorar rar zahlt , dem liescre ich Beiträge —

träge !" s . l,.
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Wesermiinde . ' Die  H ermann - Allmers - Gesell-
schast,  Redztenfleth , hielt vorgestern ihre diesjährige Mit¬
gliederversammlung in Wesermünde -G. ab. Der Vorsitzende.
Dr . Süder,  begrüßte die Tagung und berichtete über die
Zusammensetzung des geschäftssührenden Ausschusses . Am
31. Dezember 1939 zählte die Gesellschaft 40 Mitglieder . Aus
dem Tätigkeitsbericht des Vorjahres ist zu entnehmen , daß
das Allmers -Heim in Rechtenfleth von 165,0 Personen besucht
worden ist. Das Sterbezimmer des Dichters soll zum Weihe¬
zimmer eingerichtet werden , freundliche Beziehungen be¬
stehen zum Heimatbnnd der „Männer vom Morgenstern " zum
Ernst -Haeckel-Hause in Jena , wo u. a . 80 Briese von Allmers
an Haeckel aufbewahrt werden . Gleicherweise sind freundliche
Beziehungen zur „Drvste -HülShoff -Gesellschaft " in Münster
angeknüpft . Auch die Forschungsstelle für Niedersachsen hat
sich in hervorragender Weise der Forderung der Erinnerung
an Allmers , namentlich bei den Niedersachsen im Ansland,
angenommen . Von den literarischcn Arbeiten des vergangenen
Jahres steht die von Dr . Schulz herausgegebene Sammlung
von Briesen Allmers voran . In kurzer Zeit wird eine Aus¬
wahl aus den Werken des Dichters folgen , ausgestattet mit
eigenen Zeichnungen von Allmers , Strichzeichnungen von
Pros . Jllies u . a ., herausgegeben von Dr . Knrd Schulz , Ver¬
lag Otto Meißner . Hamburg . Dr . Koop  merkte an , daß die
Herausgabe des Werkes die freundliche Unterstützung der
Gauleitungen von Weser -Gins und Hannover -Ost gefunden
habe . Dr . Schulz gab einem eingehenden Bericht über seine
Arbeit und ihre Grundgedanken . Rechtsanwalt . Dr . OVer¬
ve  ck verlas daraus den Vertrag , der von der Gesellschaft mit
dem Besitzer des Allmers -Heims , Landwirt Aschen-Rechtcnsleth,
geschlossen ist . und der hauptsächlich den unbehinderte » Besuch
der Gedenkstätte und ein gewisses Vorkaufsrecht sür die Ge¬
sellschaft sicherst Das Heim ist durch den Regierungspräsidenten
unter Altertumsschutz gestellt . Der von Dr . Söder erteilte
Finanzbericht schließt mit einer sehr günstigen Bilanz . Es
wurde ferner der Ankauf eines in Privatbesitz befindlichen
Allmers -Bildnisses , gezeichnet von H. Allmers , beschlossen.

Oldenburg . Vor einiger Zeit wurde eine Reihe von Hand-
taschendi ebstühl en ausgeführt. Besonders verwerflich
war der freche Raub einer Handtasche , die der Dieb einer
Frau .aus dem Wege an der Badeanstalt vom Fahrrad aus,
ohne abzusteigen , entriß . Nach einem weiteren Versuch , einer
Passantin im Eversten Holz die Handtasche zu stehlen , ist es
der Oldeuburger Kriminalpolizei nunmehr gelungen , den
unverschämten Burschen zu fassen und ihn hinter Schloß
und Riegel zu bringen , wo er seiner harten und gerechten
Strafe entgegensieht . — Das Staatsministerium hat durch
Dienstordnung vom 30. März 1940 bestimmt , daß die nicht-
beamteten Gesolgschnftsmitglieder , Angestellte und Arbeiter
der staatlichen Verwaltungen und Betriebe ab 1. April bei
der Zusatzversorgungsanstalt  des Reiches und der
Läntwr in Berlin -Charlottenburg versichert werden . Damit
ist mitten im Kriege eine Maßnahme von großem sozial¬
politischen Wert getroffen worden.

Apex . Aus einer mit öffentlichen Arbeiten beschäftigten
Strafkolonne „verdrückte " sich ein Strafgefangener.
Seine Abwesenheit wurde erst beim Wiederantreten und
Nachzählen festgestellt . Nach etwa zweistündigem Suchen un¬

ter Mitwirkung von Polizei und Feuerwehr wurde der Ver¬
brecher unter einen , Strohhausen entdeckt und wicderfestge-
nvmmen.

Norden . Da ja auch die Stadt bekanntlich judenfrei wird,
werden alle die Häuser , die früher den Juden gehörten,
verkauft . Der Kreis Norde » kaufte das Hans des Juden
Hermann Altgenug in der Siclstraße , um es einem besseren
Zweck zuzuführen . Das Haus soll nämlich in ein Kin¬
de  r h e i in u m g e b a u t werden , das den Kleinen Ruhe
und Grholung und den Eltern Entlastung bieten soll . So
wie das Haus jetzt ist, kann man es nicht als Aufenthalts¬
ort für unsere Kinder gebrauchen . Durch Umbau werden
daher die Räume vergrößert . Mit den Arbeiten hat man
bereits begonnen.

Jeder . Der alte „H o l s ch e n " kommt im gesamten Jever-
lande und auch in Wilhelmshaven wieder vielfach zu neue»
Ehren . Die im Lande noch tätigen Holzschuhmacher brauchen
sich augenblicklich über Mangel an Arbeit nicht zu beklagen.
Seit Jahren waren in , Jevcrlande keine Holzschuhe mehr
hergestellt worden . Jetzt ist aber in Sillenstede wieder eine
Hvlzschuhmacherwerkstatt im Betrieb , die einen guten Absatz
hat.

Gishorn . Aus der Straße an der Sassenburg fuhr nachts
ein Kraftwagen in voller Fahrt gegen einen
B a u m. Dabei wurde der Echlossermeister Rentsch aus Ehra
sofort getötet,  während der Fahrer des Wagens,
Landwirt Müller aus Ghra , und ein weiterer Insasse schwer¬
verletzt wurden.

Liibbecke. Die Fahndungen nach dem Mörder Fritz Mert-
ner.  der in Berlin eine Verkäuferin erschossen hatte , waren
von Erfolg . gekrönt . In Wehe bei Rahden (Kreis Liibbecke)
wurde er durch Beamte der Kriminalpvlizei -Leitstelle Hanno¬
ver und den örtlichen Pvlizeibeamten festgenommen . Bjir er¬
fahren dazu noch, daß sNertner sich seit zehn Tagen bei
einem Bauern in Wehe aufhielt . Die Beamten , die ihn
verhafteten , überraschten ihn beim Pflügen . Er wurde durch
die Verhaftung sörmlich überrumpelt . — Interessant ist eine
zweite Spur , die ebenfalls die örtliche Polizei auf die Beine
brachte . Die „Westfälischen Neuesten Nachrichten " in Liibbecke
hotten den Steckbrief des Mörders veröffentlicht , der von
einer Gasiwirts ' rau in Kleinendorf gelesen worden war . Die
Frau entsann sich eines Burschen , der vor acht bis zehn
Tagen in ihrer Wirtschaft nach dem Bauern K. in Wehe
gefragt hatte . Da die Beschreibung genau auf diesen Mann
paßte , verständigte sie sofort den nächsterreichbaren Hilfs-
pvlizeipvsten , der dann noch einen Kameraden dazu holte.
Beide fuhren mit ihren Rädern sofort nach Wehe , wo sie
bei ihrem Eintreffen dann feststellen mußten , daß zehn Minu¬
ten früher die Kriminalpolizei den guten Fang bereits sicher¬
gestellt hatte . Auf jeden Fall sieht man auch hier : Auf¬
merksames Zeitungslesen i st notwendig
und hilft Verbrechen aufklären.

Heiligenstadt . In einem Bankgeschäft entwendete ein ju¬
gendlicher Angestellter 6000 RM . Das Geld versteckte er in
einer Felsspalte , wo es außer einem kleinen Betrag voll¬
zählig wieder aufgefunden werden konnte.
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Î smelinger Lpsktcssss s . 6 . m. u.
Die seit ckabisn ?.u bsobscbtsuds ^ ukviirtseutviebluiix dsr

ZLsmvlinger lchmrbasss , die gestern ibrs » V sblrislt . se-
staitsts »leb aneb im sbZ:e!rnit'susu kessbäkismbr änderst
SÜustix . Der rsc-dt bsdsutsnds INnIaLsueuvselis erwäxlielits
ss , allen Li 'SlUtankoräsrunLsn Asreebt ?.n verden „ uä
sätLllob LrölZsrs lSanbAiilbaden und 1Vvr1pa„ iei 'bestänäs
ausrnvsiseu . Die Lilsnrsnmms veiv.elolinet eine 8tel »s-
rnng von 24 °/-. väbrsud äse Spareiulaxonrncvaebs eine
Lrliöbuns am 20 °/« er, 'obren bat . Der Ileiuxevinu in Höbe
van 5087 liöl ,viril vis verteilt : Kami 1009 I! 5! nuk
4 ' /, Zinsen kür vssebäklsLntbabsn . 1705 lill rar .VnkimllnnZ:
abs :esebriebsuer Oesebäktsgntbsben nud je 891 liül 2n-
vsisuua an äsn Keservekomls brv . LetriebsriieblaLS . Die
üesamteinlaxen betrogen Ruds 1938 V,OK,0)0 I!5l , lünils 1939
848 000 RL1, sie steigerten sieb äemnseb um 181,0)0 R51.
xlsieb 27,2' /°. Viv ank 6er 'l'sgssorünnng siebenden t ' uubte
vurilen einstimmig gsnebmigt , die ansscbeiäenilen Orgaus-
mitglichls ^ vlederL/eväbit . ' ' » §

c, itlsuptvsrssmmlungsn
cisi"kmcisp ^snngsfiseksreien

71.M Freitag künden im Hotel „IVellZes Hans " ' in Rraden
die blaniitverssinmlungen der drei bbgder llsringskiseberei-
gsssllsebakten statt , ank «leren 9'agssordnnngen einlieitlleb
die Vorlage des llesebaktsberiobtes 1938/39, die Lesebluk-
kassnng über die Escvinnverteilnng , die bbitlastnug des Vor¬
standes und ^ .nksiebtsrats stand . Die Uesebäktslisriebte
standen unter dem ^ sieben >les dnrvb den Xriegsauslirueb
im 8svtembsr 1939 verursaebten vorreitigsn ^ bbrnebs der
I 'angpsriods . Die Dmder lleriugsklsellersi 2̂ -K verreiebnst
einen Ksvlnn von 53 367.90 R5l , aus dein 4 °/° Dividende
verteilt verden , 21 367.96 R^l verden ank neue Keebnnng
vorgetragen . Die Dsringskiselisrei Dollsrt L -K batte einen
Keingervinn von 25 705.11 R5l , aus dem 4 °/« Dividende ver¬
teilt verden . 6505.31 RLl neiden ank neue Keebnnng vor¬
getragen . Die „Kroger Knrkürst " Dsringskiselierei ' A.-6
verrsiebnet einen Itsingervinn von 1469.92 RLI. der ank neue
Keebnnng vorgetragen viril.

Lsrliner Lönse
kerlln , 27. Lpril . 2um VoelisnselilnlZ traten bei l^est-

sstrnng der ersten Iknrse an den !c,i»ninarl <tl>u uaell l>si-
den Seiten Vsrtscb van düngen «in . dre entspreebend den
verdältnismsüig geringen Dmsät/ .en danm über 1b: °/° bin?
ausgingen , bis maebts sieb allgemein eine gevisse 2nrüed-
kaltnng geltend . Lm Llontanmardt stiegen Llannesmann,
die ausseblieklieb Dividende gebandelt rvnrden . nm 0,52̂ ': ' /«.
Ilbeillstabl gevannen M nnil 8tnIIl >ergsr 2bnb >/- °/°. Dein-
gegenüber büüten Vereinigte 8tablverde und Iloeseli :io
'/» und llarpener 1'/, °/° ein . lvaliabtien . 1val>el- nnil Oralit-
verts sovie 8an - und Î öllstolkaiiteile .veränderten sieb nnr
unbedeutsnd . Von ebemiseben panieren vnrden von llevlen
und Farben -um ze '/- °/° berankgesetrt . Koblsebmidt er-

mäkigten sieb andererseits um 1'/- °/«. Im letztgenannten
.Ausmalte niedriger lagen keiner von Knmmivertev Dent-
solisr Dinolenm und Diebt Î ralt . I-abmez -er nagen ' /- und
von Versorgnngsverteu 8ebiss . Kas um IV, "/» an . Bei den
blssebinevbsnkabriden gaben Dswag nm IV- °/° naeb . Oren-
stsin vnrden nm V- °/° bvrankgesvtr .t . Von' Textilverten stie¬
gen Bemberg nm >/«"/». Dsrvarnnbeben sind noeb von
Branereiabtien Ilugeibardt mit einem Verlust von IV, und
snkerdem IVestd . Lankbok , die V»°/° einbüktsn . Keiebstianlc-
snteile erökkueten mit 111V, nm V, °/- niedriger und notier¬
ten alsbald 111. Van variablen Renten notierten Reiebs-
sltbesitn unverändert 147 nnil Rviebsbalinvnrruige 129V- ge¬
gen 129V,. 8tenergntselieino I nannte man dnrebveg 99,92'/:
bis 99.95. Im veitsren Verlaute blieb die 8timmnng nu-
rüedlialteiiil . Im Kassarentenverdelir batten Lkandbrieke.
lvommiinalaliligalioneu . 8tailtanleiben , prov !n?:aiileilien und
.̂ Itbesitv .emissionen bei lcleinen Umsätzen meist deine Ver¬
änderungen ank/ .nveisen ; >Iie Krnndstimmnng blieli kest.
^Is liölier sind Teltover Kreisanleibe mit zdus IV, V» ber-
voiv.nbeben snvis ltVK -Vnleilie mit plus V- V». 8taats - und
I .änderanteilien varen käst ansnabmslos unverändert . Von
Reielisauleilien verreiebueten Reiel >ssel >ät/ .s der verseliie-
ilenen Dmissinven î bveivlniugsn naeb beiden Rielitungsn
bis xn V, "/-. postseliätus lagen elier etvss seliväeber . väb-
reuib Rsiebsbabosiwätüe sieli eins . lvleiuigdeit liölier stellten.
Indnsti 'ienbligäl innen lagen nielit ganz. einbsitlieb . Der
Rrivstilisdontsalr blieb mit 2V«°/° unverändert.

Lsi'Iinei' Oevisenkurss

kvlvgimptilscliv
/Zusrnlilunci rs

27. 4. 1940
tleld Lotst

26. 4. 1940
llstd Lotst

»kglisnlsisn 18. 73 18.77 >8.73 >8.77
Argentinien 1 p.-? . 6 1.78 0. 670 0.674 0.6-70 0.674
Selgien looseige 3 81.00 42.06 42. 14 42.00 42.08
Scsslllen 1 Ulirel» 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Sulgscien morevs 6 81.00 3.047 3.063 3.047 3.063
VSneniscli 100 Kr 4H 112.60 48.05 48. 16 48.06 48. 15
krtlsnil tülle Xr. 4H 02.44 62.66 62.44 62.66
kinnlsnü Illki t , 5t. 4 81.00 6.045 6.056 5.046 6.056
llriecOemenO 100 0 6 81.00 2.363 2.357 2.363 2.367
Kellsnit IIW t> 3 168.74 132.22 132.48 >32.22 >32.48
Iren 100 Nie» 20.43 >4.69 14.61 14.69 14.6,
Irlenll Illll Ist Xr. 112.60 38.31 38.39 38.31 33.39
Itslien 100 l-ice 4 . 81.00 13.09 I3. II 13.09 13. 11
legen 1 ken 3. 29 2.40 0.683 0.686 0.583 0.686
1ugvsi 2«lsn 122 oin. 5 81.00 6.694 6. 706 6.694 6.706
l-ettlsnil 100  Ist« s - . - 48.76 48.86 48.76 48.86
Uteuen H0 l.» s! s 41.94 42.02 41.94 42.02
lueemlnicii Illll 6r, — - . - >0.616 10.636 10.60 10.62
ttor « egea Illll tir 3H 112 76 66.69 56.71 66.69 66.71
poctuosl Illll k ->e 4 463.67 8.691 8.709 8.691 8.709
8c >n» eilen Illll Xr. 3 112.60 69.29 69.41 69.29 69.41
SclNleeir Illll I-r, I'-, 81.00 65.86 65.98 66.86 55.98
lllevskel illll Xc. — 8.591 8.609 3.591 8.609
Spsnlen Illll der — —. - 23.66 23.60 23.66 23.60-
IllcXel 1 lllcic . L 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
UcugusF 1 ll . -p. 7 4. 10 0.939 0.941 0.939 0.941
Vec . Stee «. » . » . 1 Z I 4.39 2.491 2.496 2.491 2.496

Die falsche Vrautwerbung
Ernt sudetendeutsche Geschichte von Rudolf Witzsny

Dns war noch zu der Zeit , da um Böhmen ein Gitter
stand : An einem wolkenverhangenen Sonntagnachmittag kam
Karl Vitr , der einzige tschechische Bauer von Theresiendorf,
im sauber gebürsteten Feiertagsgewand zu ihr . Sie kannte
den überjährigen Witwer nur von , Sehen , denn von den
Deutschen im Ort hielt keiner nahe Gemeinschaft mit ihm.
Er hatte eine zerbröckelnden Hof ersteigert und mit dem
Geld der tschechischen Erobern,,gsverbände wieder auf Glanz
gebracht . Sein Gesinde holte er sich aus Jnnerböhmen,
derbe , breithüftige , rundgesichtige Mägde , Knechte mit kur¬
zem Nacken und niederen Stirnen . Der Hof war ein frem¬
des Haus in dem deutschen Dorf , aber der Bauer kümmerte
sich nicht darum . Er war von der Sprachgrenze gekommen
— die war .nur zwei Stunden von Theresiendorf entfernt —,
nun lebte er hier nicht anders , wie er es auch früher ge¬
wohnt war und tat nicht verletzt , wenn ihn die Deutschen
mieden . Er verstand , das . Wo die Grenze der Völker blu¬
tet , gibt es kein freundliches Nebeneinander , sondern im
besten Fall schweigsame Abkehr . Nun war er gekommen,
dieses Gesetz zu durchbrechen.

Der tscifechische Bauer Karl Vitr kam im Sonntagsstaat
zu Ehristine Wittmann , fragte sich in die Stube und grüßte
die Frau mit einem dünnen Lächeln . Toni , ihr Kind,
stand feindselig und ein wenig verschüchtert vor dem Frem¬
den , der ihm lässig die Hand bot.

„Was bringen Sie ", redete Christine den Mann erstaunt
an . Sie sagte „Sie " zu ihm , wie zu allen , die fremd in
das Torf kamen und zog damit von sich aus die Grenze.
Der Mann griff nach der Sessellehne und sah einen Augen¬
blick zu Boden . Unwillkürlich folgte Christine seinem Blick
und sah, daß der Bauer blanke Stiefel mit hohen , fxsten
Schäften hatte . Eine schwarze Hose, einen Rock mit blanken
Knöpfen . Der Schädel war kurzgesichtig und breit , aber das
Gesicht hatte ernste , harte Züge . Man konnte ihn fast sür
einen deutschen Bauer halten , wenn nicht die schmalen , ein
wenig schrägen Augen gewesen wären.

„Ich möchte mit Ihnen allein reden ", ging der Mann
geradewegs aus sein Ziel los , und sah mit einem streifenden
Blick über Toni , der breitbeinig an den Tisch gelehnt stand
und die Lippen in verlegenem Trotz zu unhörbarem Pfeifen
gespitzt hielt.

„Toni , geh derweil zum Bros in die Scheuer . Er putzt
die Hückselmaschine, weil er gestern nimmer dazu gekommen
ist", bedeutete Christine dem Buben , der sich wortlos um¬
wandte und mit harten Schritten aus der Stube ging . Man
merkte ihm an , wie er sich reckte, und den breiten Gang
der Großen nachahmte . Er sah lustig aus , aber Christine
lächelte nicht , wie sie es sonst still tat , wenn sie merkte,
wie ungeduldig der Bub in seinen Jahren steckte.

Die Frau zögerte , indes sich Karl Vitr umständlich nieder¬
setzte, den Hut auf den Knien . Alles an ihm war Christine
irgendwie fremd . Er war in allem anders als die deutschen
Bauern , die sie kannte , aber sie hätte nicht sagen können,
was ihn eigentlich so merkbar von den anderen schied.

Eigentlich hätte sie jetzt Kaffee herbeitvagen müssen . Sie
dachte nach , ob sie es tun sollte und war einen kleinen
Augenblick über die eigene Unsicherheit verärgert . Dann fuhr
ihr das größere Gesclgchen der kämpfenden Heimat in die
Gedanken . Die Zeit war nimmer für die beschaulichen
Höflichkeiten der Väter und Mütter . Den Fremden gegen¬
über hatte man ein Stück Land zu halten . Christine wurde
kalt , als sie es so kühl bedachte und setzte sich steif und
mit künstlich zusammengelegten Händen zum Tisch.

Der Bauer fing mit belanglosen Worten umschweifig vom
Wetter und Ernte an , daß sie noch ungeduldiger wurde , ob¬
wohl sie die umständliche Art kannte . Er sprach hart und
unbeholfen das fremde Deutsch , aber er setzte die Worte richtig.
Er war als Bub schon drei Jahre in einem deutschen Dorf
im Egerland gewesen . Er sagte es dann auch, als täte
er sich etwas daraus zugute und leitete von da seinen
Wunsch ab . Er mochte die höfliche Kühle der Frau empfin¬
den und begann sich mit seinen Worten zu beeilen.

,Me sind jetzt schon eine ganze Weile Witwe . Drüben
beim Fuchsenbühl stoßen unser Felder aneinander ."

Christine dachte an den Hübe ! mit den Erlenstauden . Ein
verfallener Steinbruch hatte eine Kluft in das Feld ge¬

rissen . Dort wuchsen die Brombeersträucher und Himbeer-
standen in Ueppigkeit und schieden die Wittmannschen Fel¬
der von denen des tschechischen Anrainers.

„Ja , dort stoßen die Felder aneinander ", sagte sie. „Bei
dem Steinhaufen von den drei Erlen ist ja der Rainstein ."

Der Bauer nickte beifällig.
„Sie kennen Ihren Boden ", sagte er ohne Lächeln.
Christine Wittmann hob kampfbereit das Gesicht: „Das

ist auch notwendig . Wer in der heutigen Zeit seine Sach'
beieinanderhalten will , muß die Äugen offen haben , daß
er in allein Bescheid weiß , was sein Recht angeht ." Sie war
voller Neugicr , was ihr der Mann noch sagen würde.

Er schwitzte und wischte sich mit dem blauen Taschentuch,
, die Stirn blank und sah dann eine Weile nachdenklich auf

das feuchte Luch . In der Stube war es grau von dem trüben
Tag . Nun begann es noch sacht zu regnen , die Tropfen läu¬
teten fein an die grauen Scheiben und zogen schräge Striche
über das Glas.

„Ihr Mann ist gestorben ", sagte Karl Vitr mit leiserer
Stimme und neigte sich vor . Die Ellbogen stützte er auf die
Knie und legte die Hände gegeneinander.

„Ich bin Witwer ", sagte er aufatmend , „und bin ge¬
kommen , Sie zu fragen , ob wir nicht heiraten könnten ."

Christine Wittmann saß starr . Im Augenblick war es
nichts als Staunen über diesen jähen Antrag . Sie mußte
eine Weile mit der Antwort zögern.

„Heiraten ?", sagte sie dann und schaute den Mann an.
als verstünde sie ihn nicht . „Wir zwei? Heiraten ?" Sir
begann zu lächeln , als wäre alles nur ein Scherz . Ihr
schmales Antlitz war wie in Glanz getaucht . Es war ein
Spottlächeln . Der Mann aber sah den Spott nicht und fuhr
ernsthaft fort:

„Im Dorf reden sie allerlei . Ich mag es nicht nachreden.
Mir tut es nichts . Unsere Felder stoßen aneinander . Sie

sind allein und ich bin es auch , Ich glaube , es stünde nichts
dazwischen ."

„Unsere Felder stoßen aneinander, " sprach Christine gedan¬
kenverloren nach und richtete sich dann gerade auf . „Und Sie
meinen , das genügt schon?" Das Lächeln war verschwun¬
den und eine Falte war zwischen ihren Brauen . Auf ein¬
mal war ihr Gesicht viel älter . Man sah, daß sie eigentlich
eine reife , mütterliche und ernste Frau war.

„Ja ", sagte der Mann.
„Ich denk' aber anders darüber ." Ihre Stimme war nun

hell und schwang : „Mir scheint ein scharfer Rainstein besser
als eine Hochzeit."

Karl Vitr wurde blaß , als wäre ihm Schimpf widerfahren,
aber sein Gesicht blieb unbewegt und er hob die Schultern.

„Tun Sie nachdenken ", mahnte er leise . „Sie sind allein.
Ohne Mann ist der Hof nicht zu halten . Früher oder später
werden Sie ihn verkaufen müssen . Oder ist es bei mir
wegen des — des — andern . Weil ich —'

„Weil Sie ein Tscheche sind?", unterbrach ihn die Frau
und sah ihn voll an . „Ja , das auch. Sehen Sie , ich habe
mich nicht viel um diese Dinge gekümmert , aber daß wir
nicht zusammengehören , müssen Sie ebenso spüren wie ich."

„Ach, was tut das schon", tat der Mann mit einer Hand¬
bewegung ihren Einwand ab und sah mit zusammengeknif¬
fenen Augen durch die regengesprenkelten Scheiben . Draußen
lief der Wind nm und trieb mutwillige Staubfahnen dem
Regen in die dünnen Arme.

„Sie sind ein Weib . Sie werden es merken . Wenn es
so ist, daß Sie auch wegen des — des — andern Nein sagen,
dann ist es freilich etwas anderes . Aber ich habe es gut
gemeint . Ich habe an meinen Hos gedacht", sagte er ehrlich.
Christine war Bäuerin genug , daß sie diese Ehrlichkeit ver¬
stand . Sie sah lächelnd an ihrem Leib herab , den der Mann
hier wohl nur als Draufgabe gewertet hätte . Sie konnte
wieder lächeln.

„Schad ' um den Weg , Herr Vitr ", sagte sie. „Ich denke
eben auch an mich und meinen Hof !"

Damit war die Unterhaltung beendet . Bleibt nur noch zu
sagen , daß sie den Hof gehalten hat , den der Toni letzt als
rechter deutscher Bauer mit einer tüchtigen jungen Frau
führt.

Erzählte Kleinigkeiten
Als der König einmal ein 'Regiment besichtigt«, fiel ihm

ein Mann mit großen Narben im Gesicht auf ' Er hielt sein
Roß an und fragte leutselig:

„Nun , Kamerad , in welcher Kneipe hat Er denn diese
Narben bekommen ?"

„Bei Kolin , wo Eure Majestät die Zeche bezahlten !" war
des Mannes schlagfertige Antwort , die dem König so gefiel,
daß er ihn zum Korporal beförderte.

Die große Tragödin Eleonore Düse , die früher stets sehr
kostbare Kleider getragen hatte , fiel in späteren Lebensjahren
durch eine mehr als einfache Tracht aus . Das veranlaßte
eine ihrer Bekannten , sie zu fragen , warum sie sich neuer¬
dings so schlicht kleide.

„Liebe Freundin : Eine Frau in meinem Alter kleidet sich
überhaupt nicht mehr — sie bedeckt sich nur noch!" war die
Antwort.

^ *
In Mannheim erhielt Schiller einmal den Besuch seines

Freundes , des Schauspielers Jfsland . Feierlich trat Inland
auf den Dichter zu und sagte zu ihm , indem er ihn forschend
betrachtete:

„Grüß Gott , Herr Wassersuppenkandidat ! Es wird Zeit , daß
Sie sich bald ein wenig mehr mit dem Studium der Hammel¬
keulen beschäftigen und Ihre Aufmerksamkeit kräftigen
Rippenstücken schenken, sonst werden Sie im Theater bald
mit dem Theaterschneider verwechselt werden !"

Schiller musterte nun Jfsland und dessen sanft gewölbten
Bauch , wobei er lächelnd sagte:

„Na , Ueber Freund Jfsland . die dünnen Beine haben wir
schon gemeinsam , mein Kopf stimmt mit dem Ihren in den

äußeren Maßen ungefähr überein , bleibt nur der Bauch,
und auf den kommt es doch wohl nicht in erster Linie an !"

In einer Gesellschaft erzählte Goethe einmal - von der
Königin von Neapel , Karoline , der Schwester Maria Antoi-
nettes . Er begann seine Geschichte mit den Worten:

„Die Königin befand sich in anderen Umständen als ihr
Land — in gesegneten nämlich !"

»
Der alte Virchow kam einmal zu einer Dame , die sich im¬

mer einbildete , irgendeine Krankheit herannahen zu fühlen.
Kaum hatte er das Zimmer betreten , als er auch schon mit
der Frage überfallen wurde:

„Ach, lieber Herr Eeheimrat , bitte sagen Sie mir : Womit
pflegt Thphus zu beginnen ?"

„Gewöhnlich mit einem „T ", war Virchows schlagfertige
Antwort.

Frldericus diktiert einen Vrtef
Der große König fand einst auf dem Tisch seines Kammer¬

lakaien einen angefangenen Brief , der folgenden Wortlaut
hatte:

„Liebe Ricke, gestern konnte ich wieder nicht zu dir kom¬
men , weil der Alte große Gesellschaft hatte und mir keine
Stunde Urlaub gönnt ."

Friedrich las und schüttelte ärgerlich den Kopf . Die Ge¬
schichte von der großen Gesellschaft war völlig erlogen . Der
König ließ den Lakaien rufen , führte ihn am Ohr zu dem
Tisch und diktierte ihm den Brief zu Ende:

„Heute kann ich leider auch nicht kommen , weil der Alte
mir böse ist , und die nächste Woche auch nicht , weil ich wegen
meiner Lügenhaftigkeit auf acht Tage nach Spandau muß ."

kee.

Das wahre Leben mit Büchern
Es ist eine alte Wahrheit , daß der Mensch nur die Bücher

wirklich kennt , die er auch besitzt. Es war zur ersten Groß-
deutschen Buchwochc, die 1938 in Weimar eröffnet wurde , daß
Reichsminister Dr . Goebbels  unser Buch also kennzeich¬
nete : „ Das deutsche Buch ist Spiegel der deutschen Seele , ist
unermüdlicher Helfer im Tagewerk der Nation , ist treuer Be¬
gleiter im Ringen um unsere Gemeinschaft und um das
Reich, ist Streiter für deutsche Art und Geltung in der
Welt ."

Zu eben dieser Buchwoche schrieb das Werbe - und Bc-
ratnngsamt für das deutsche Schrifttum in Gemeinschaft mit
dem Präsidenten der Reichskammer der bildenden Künste
einen Wettbewerb  zur Erlangung von Entwürfen für
Heimbüchereien aus . Er stand unter dem Motto : „In jedes
deutsche Haus eine Heimbücherei !"

Dieser Wettbewerb sollte „geeignete Vorschläge erbringen,
wie durch die Einrichtung einer Heimbücherei das Buch in
jedem Heim eine würdige Pilegestätte finden kann ". Die
Wettbewerbsaufgabe erstreckte sich somit „von der Schaffung
des einfachsten Bücherbretts bis zur eingebauten Bücher¬
wand, " Die Einheit zwischen Volk. Dichter und Buch , die
der Nationalsozialismus hergestellt hat , sollte der einzelne in
seinen vier Wänden auch dokumentieren . Wie Dichtersein im
Dritten Neid) nicht mehr Alleinsein bedeutet , sondern ein
werksrohes Schaffen im Volk fürs Volk, so sollten auch die
Werke der Dichter nicht mehr verstreut in der ganzen Woh¬
nung herumstehen oder -liegen , sondern sich an einem dafür
bestimmten und zweckentsprechend hergerichteten Platz sam¬
meln , nm ihrerseits wieder dem von Alltag und Tagewerk
zerstreuten und oft genug abgespannten Besitzer Sammlung
zu geben . Die Ergebnisse dieses Wettbewerbs liegen jetzt in
einem geschmackvollen Sayimelbande vor , der nicht nur znm
Blättern und Ansehen , sondern darüber hinaus zum Nach¬
ahmen verlockt.

„W ohne » mit Büchern"  ist der Titel des Buches,
das jetzt das Werbe - und Beratungsamt für das deutsche
Schrifttum herausgegeben hat , („Wohnen mit Büchern ", her¬
ausgegeben vom Werbe - und Beratungsamt für das deutsche
Schrifttum beim Reichsministerium für Volksanfklürung und
Propaganda und der Reichskammer der bildenden Künste,
Banwelt -Verlag , Berlin 1940, 120 Seiten . Gr . — 8 " Hlw.
RM . 6.50.) ' , ,

Vorz, Bücherborden führen Pläne und Entwürfe über
Bücherschränke zu ganzen Bücherzimmern . Wie die deutschen
Verlage für jeden Geschmack und jeden Geldbeutel Bücher
herausbringen , so zeigt dieser Band einem jeden , was ihm
und seinen Bedürfnissen zusagt und was seine Mittel ihm
anzuschaffen erlauben . Des Siedlers , der vielleicht erst über
einige wenige Fachbücher verfügt , wird ebenso gedacht wie
des Bücherfreundes und Gelehrten , dessen Arbeitsfeld die Welt
des Schrifttums ist. Zahlreiche Lichtbilder und Zeichnungen
schmücken den schönen Band , der schon durch seine Auf¬
machung die Kultur verrät , die das deutsche Buch besitzt, und
die ihm kein anderes Land der Welt streitig machen kann.

Alle diese Pläne und Entwürfe , die vierzig Architekten hier
zur Verfügung gestellt haben , legen ebensosehr Zeugnis ab
für das hohe handwerkliche und künstlerische Können wie
sür die Einstellung , die wir Deutschen zum Buch haben.

„Der deutsche 'Mensch steht zu seinem Buche in einem ganz
besonderen Verhältnis . ES hat sür ihn nicht an Wert ver¬
loren , wenn er es gelesen hat . Im Gegenteil : Es nimmt
dann in seinem Heim einen Ehrenplatz ein und wird zu
einem Bestandteil seines täglichen Wirkens " heißt es in
einem Vorwort , das Ministerialdirigent H a e g e r t , der
Leiter der Abteilung Schrifttum im Reichsministerium für
Volksausklärung und Propaganda dem Bande mit auf den
Weg gegeben hat.

Adolf Z i e g l e r , der Präsident der Reichskammer der bil¬
denden Künste , widmet ein zweites Vorwort dem Verhältnis
von Buch und Wohnung , die „ beide unaufhörlich und stetig
an unserem Wesen formen ."

Wer schon Bücher besitzt, findet hier unzählige Anregun¬
gen , wie er seinen inneren und äußeren Mitteln gemäß die¬
ses Geistesgut beherbergen kann . Wer noch nicht zu einem
persönlichen Kontakt mit den Werken unserer Dichter und
Denker gekommen ist , der wird dem Anreiz begegnen , sich
mit ihnen in die stille heimische und heimelige Zwiesprache
zu setzen. In den wenigen Büchern , die er vielleicht hier
und da zum Geschenk bekommen hat , wird er den Grundstock
entdecken zu einer größeren Sammlung , die ihn bereichert
und die sein Heim verschönt . Was nämlich hier gezeigt wird,
dient nicht etwa allein der planmäßigen Ordnung und I

Es war Anno 1631, als einige ehrsame Hamburger Kauf¬
leute mit 34 vollbepackten Wagen aus wachsen wieder zu
ihrer Heimatstadt zogen . Nnangesochten gelangten sie bis
Wittenberg an der Elbe und waren von Herzen froh , all
den Gefahren des furchtbaren Krieges entronnen zu sein,
der in den deutschen Landen tobte . Als sie nun geruhsam in
ihrer Herberge saßen und über die aufgeregten Zeitläufe
sprachen , mischte sich der Wirt in ihre Unterhaltung und er¬
zählte , daß König Gustav Adolf von Schweden mit seinem
Heere in die Festung Spandau eingezogen sei und die gute
Stadt Magdeburg entsetzen wolle.

Hoch horchten die Hamburger auf . Der große protestan¬
tische Held . besaß ihre ganze , Achtung und Verehrung , er
würde ja auch die Freie Stadt Hamburg endlich erretten
von der Herrschaft des verhaßten Wallcnstein , des Balti¬
schen und Germanischen Meeres Admiral , Und sogleich be¬
schlossen sie in ihrer Freude , einen kleinen Umweg zu
machen und über Spandau heimzureisen , um die schwedische
Majestät zu sehen und ihr zu huldigen . Einige Tage später

Sammlung der Bücher , sondern es bedeutet vielmehr einen
Schmuck der Wohnung ; und sein Heim gemütlich zu ge¬
stalten , war eine Ausgabe , sür die der Teutsche von je viel
übrig hatte.

Ist jemand erst einmal hinter die Freude des Sammelns
gekommen , dann wird er es bedauern , daß er damit nicht
schon früher angefangen hat . Er wird sich der Zeiten er¬
innern , da er als Kind mit glühenden Wangen über Büchern
saß, die ihm fremde Welten erschlossen, und er wird nun
seine Kinder anhalten , das Lcsegut ihrer Tage pfleglich zu
behandeln und zusammenzuhalten als Ansang einer späteren
Bücherei . Auch für das Kind finden sich Anregungen lind
Entwürfe , wie sich in sein kleines Reich das Buch praktisch
und schön einbauen läßt.

Von der Vielseitigkeit dieses Bandes kann man sich nur
einen Eindruck verschossen, wenn man ihn selber zur Hand
nimmt . Hier sei nur verraten , daß er auch einen historischen
Teil enthält , der alte Universitäts - und Schloßbüchcreicn in
Wort und Bild behandelt.

Wenn Bruno Brehm  einmal sagte : „Mir ist jedes Land
wie ein Buch ", so kann man diese Erkenntnis auch umkehren:
zedes Buch ist wie ein Land , ein Neuland , in das die Seele
zu Entdeckungen und Offenbarungen vorstößt . Das Werbe-
und BeratungSamt hat mit dieser Veröffentlichung zahllose
Möglichkeiten gegeben , sür einen sicheren, schönen Hasen , von
dem diese Ausfahrten ausgehen können . An den Menschen
unserer Tage sollen und können die Dichter herankommen:
denn sie geben ja nur wieder , was er , was sein Volk fühlt
und durchlebt . So hat sür unsere Zeit der Notschrei , wie
ihn noch ein Lessing ausstoßen konnte , keine Berechtigung
mehr : „ Wir wollen weniger erhoben und fleißiger gelesen
sein !" Xunc , Belcknsi.

zogen die Kaufleute in Spandau ein und suchten um eine
Audienz bei »dem König nach.

Gustav Adolf war in schwerer Sorge , als die Hamburger
in Spandau ankamen . Nur sein Kanzler Oxenstierna wußte
darum . Des Königs Kriegskasse war leer , und die Solda¬
teska verlangte ihren seit Monaten fälligen Sold . Gerade
als der König und Kanzler hin und her rieten , wo Geld zu
beschaffen wäre , kam die Nachricht von der Ankunft der Ham¬
burger . Da schoß dem Oxenstierna ein kühner Gedanke
durch den Sinn , und er sprach mit schlauem LächelN: „Der
Himmel hat uns die rettenden Engel gesandt !" Gustav
Adolf begriff den Sinn dieses Wortes und äußerte nach
einigen Bedenken seine Zustimmung.

Als nun die Hamburger beim König erschienen , wurden
sie mit großer Freundlichkeit aufgenommen und vom König
so gnädig und herzlich nach ihrem Ergehen und ihrer Fa¬
milie befragt , datz sie ganz beglückt waren über diese Huld,
Doch als sie sich nun hochbesriedigt verabschiedeten , sprach
Gustav Adolf : „Liebwerte Getreue , verziehet noch ein Weil¬

chen, Ihr sollt mir helfen in einer schwierigen Sache !" Und
er erzählte ihnen von seiner leeren Kriegskasse und von dem
unzufriedenen Kriegsvolk und der Gefahr , die daraus dem ,
Protestantismus erwachsen könnte — und die Gesichter der
Kaufleute wurden immer länger und der König schloß:
„Und so bitte ich euch denn : leihet mir aus mein königliches
Wort und gegen Bries und Siegel alles , was ihr an Bar¬
schaft mit euch führt , zur Rettung des protestantischen
Glaubens ."

Da waren die Hamburger jäh aus allen Himmeln ge¬
rissen , denn Geldgeschäfte in dieser Zeit erforderten selbst
einem Könige gegenüber Mißtrauen und Zurückhaltung , '
und sogleich sies ihnen auch ein , daß der Schwedenkönig ein
armer Herr war , den man in Deutschland als „Schnee - >
könig " verspottete . Und so standen die Herren in betroffenem !
Schweigen da , insgeheim ihre Neugier verdammend und
voll Angst um ihr Hab und Gut . Endlich fand der älteste K
von ihnen einen Ausweg und erwiderte : „Majestät , wir ha - Ä
ben leider nur sehr wenig bares Geld mit !" -

Doch alsbald klopfte ihm der König auf die Schulter und v,
sprach : „Ja , ihr reichen Herren wisset gar nicht , was wenig -'1
oder viel ist. Doch, wenn es euch lieber ist , mögen meine ä
blauen Reiter in euren Wagen suchen, vielleicht finden sie z
da etwas , was ich brauchen könnte ." ^ ^

Da erschraken die Kaufherren bis auf den Tod und mach-. j .
ten gute Miene zum bösen Spiel und leerten ihre Taschen
auf des Königs Tisch, und der Oxenstierna zählte 80 000 A
Goldgulden . Ein Sekretär stellte den Kaufleuten ein Königl , - ;
Tchuldschreiben aus . Gustav Adolf aber ließ eine Andacht > :
halten zur geistlichen Stärkung der arg enttäuschten Hain - A
burger , und der Hamburger Prediger Johannes Möller , der -z
mit den enttäuschten Hamburger Kaufleuten reiste , mußte
ihnen eine erbauliche Predigt halten über den Text : „ Gehe
hin , verkaufe , was du hast und gib ' s den Armen , so wirst
du einen Schatz im Himmel haben ; denn ein Reicher wird
schwerlich ins Himmelreich kommen ." Mit einem Gclcitbrief
versehen und mit Gunstbezeugungen des Schwcdcnkönigs st
überhäuft — doch mit leeren Geldkatzen und in höchstem
Unbehagen verließen die Hamburger sodann die Feste Span - j
dau und reisten nach Hamburg , wo sich Spott und Weh - >
klagen über sie ergoß . "

Ein Jahr später starb Gustav Adolf den Heldentod bei
Lätzen , Doch nach dem Westfälischen Frieden löste die Schwe- .2
dische Krone die Spandauer Schuldscheine anstandslos ein , R
Die Hamburger inhcssen vergaßen jenen schrecklichen Tag A
nicht , an dem sie, von sträflicher Nengier gelockt, den Schwe- H,
den ins Garn gingen , und wider Willen und sonstige Ge- A
wohnheit dem „Schneekönig " ein Darlehen gaben . lind der :i
alte Ratmann Scrman » von Rentzel sprach noch oft , wenn M
jemand leichtsinnig und unbesonnen handelte , aus jener 'stl
bitteren Erfahrung heraus : „Dc fahrt ook hcn na Spandau !" I

Daraus wurde ein geflügeltes Wort , das in die Um- I
gangssprache des Hamburger Volkes einging . Erst im vori - st
gen Jahrhundert ist diese Redensart wieder verlorenge¬
gangen und mit ihr die Geschichte von der Spandaucr
Reise der Hamburger . . .

Ein unfreiwilliges Darlehen



(Fortsetzung von Seite 2.)

Soldaten sowie durch die unterdes vorliegenden Aussagen
der britischen Gefangenen . ^

Die deutsche Reichsregierung wiü > in einer nun be¬
ginnenden Folge von Veröffentlchnngen den doku¬
mentarischen Nachweis erbringen , daß

1. England und Frankreich seit langer Zeit die Be¬
setzung Norwegens vorbereitet hatten , daß

2. der norwegischen Regierung diese Tatsache be¬kannt war , daß
^3 . zum Unterschied von Schweden die norwegische
Regierung sich mit dieser Tatsache abgefunden hatte,

bzw. bereit war , so wie sie es ja dann auch tat , an der
Seite Englands und Frankreichs in den Krieg ein¬
zutreten , daß

D nur durch tzas Dazwischentreten Deutschlands in
einer Zeitspanne von wenigen Stunden der britische
Versuch scheiterte und daß endlich

5. die nachher abgegebenen Erklärungen der engli¬
schen und französischenMachthaber Lügen sind.

Nach der Erklärung begrüßte der Reichsaußenminister die
anwesenden Missionschefs und ließ dem Diplomatischen Korps
und der in - und ausländischen Presse die Dokumente über¬
reichen.

Neuer Willkürakt Ser britischen Piraten
V e.r l .i n , 28. April.

Nach Berichten ausländischer Schisfahrtszeitschriften hat
der Londoner Prisenhos die Beschlagnahme von 23 kleineren
dänischen Schissen zwischen 100 bis 2500 Tonnen samt La¬
dung ausgesprochen . Daraus wird deutlich , in welch großem
Umfange England völlig rechtswidrig die Schisse des neu¬
tralen Dänemarks aus eigensüchtigster Haltung heraus auf¬
greift . Die brutale Willkür dieser britischen Prisenrccht-
sprechung beweist deutlicher als viele andere Erscheinungen,
was die neutralen Länder von der angeblichen Freundschaft
und dem angeblichen Schutz ihrer Interessen durch England
zu erwarten haben . .
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1. Allgemeine Absicht
Die Absicht der Stratford -Truppe ist , bei 512, 547 und 548

zu landen und diese Häfen zu besetzen, um sie dem deutschen
Zugriff zu entziehen.

Es wird angenommen , daß unsere Hilseleistung durch die
Einwohner sreudig aufgenommen werden wird . aber die Ent¬
scheidung , ob gelanget werden soll oder nicht , obliegt der
Königl . Marine.
2. Absicht

Die Absicht von 547 ist , nach Weisung der Königl . Marine
zu landen und folgende Oertlichkeiten in Verteidignngs-
zustand zu setzen: a ) Hafen und Quais , b) Flugplatz bei
Sola , c) Secslugstation 1— Meilen  nördlich Sola.
3. Mögliches Feindverhalten

Im ersten Augenblick ist hauptsächlich durch feindliche Luft¬
streitkräfte Widerstand zu erwarten ; dieser kann während der
Landung erfolgen.

In solchem Falle wird die Landung durch die Königl . Ma¬
rine gedeckt. Sobald die Truppen ausgeschifft sind , sind sie
für ihren eigenen /Luftschutz verantwortlich . Es kommt da¬
raus an , einerlei ob der Feind tätig ist oder nicht , die
Truppen don den Quais zu ihren Bataillonssammelplätzen
zu führen und so schnell wie möglich abzurücken.

Es ist serner möglich , daß , obwohl eine Landung unserer¬
seits im Hafen ausgeführt werden kann , der Feind unserer
Besetzung des Flugplatzes zuvorkommt . In diesem Falle ist
sofort zur Einnahme des Flugplatzes zu schreiten.
4. Für die Ausschiffung sind Sonderbefehle ergangen.
5. Sammelplätze.

a) 8 Foresters — Krankenhaus,
b) Briqadcstab — Park hart südlich der Kathedrale.
Das Bataillon rückt vom Quai zugweise ab . Der Ba-

taillonsstab richtet sich zunächst im Krankenhaus ein . Leut¬
nant R . Brandleh wird als Berbindnngsossizier bestimmt
und hat der Brigade zu melden , sobald der Bataillonsstab sich
eingerichtet hat.
6. Flugplatz und Seeflugstation.

8 Foresters hält sich bereit , sofort nach Sola abzurücken,
ohne auf Fahrzeuge und Gerät zu warten.
7. Marschfolge ab Sammelplatz:

„ck" Kompanie als Borhut , „o " Kompanie Bataillonsstab,
I . Zug , 2. Zug , dazu 3LMG . und die Fahrer der MG .-Fahr-
zeuge , 5, Zug, ' K. Zug , „ s " Kompanie , „d " Kompanie.
8. a) der Flugplatz ist durch die Vorhut -Kompanie zu be¬

setzen, b) die „ o " Kompanie richtet einen Beobachtungs¬
posten an der Seeslugstation 1— ^ Meilen nördlich Sola
ein c) endgültige Anweisungen für die Sicherung des
Flughafens von Sola und die Seeslugstation nördlich von
Sola werden gegeben , sobald diese beiden Punkte in Besitz
genommen sind . ^

9. Das 1/5 Bataillon Leicesters steht zur Vctsiigung der
Truppcnabteilung und besetzt den Hasen von Stavanger.

1V. Luftschutz.
Unmittelbar nach Inbesitznahme des Flughafens und der

Seesluastation sind leichte Maschinengewehre zum Luftschutz
so schnell wie möglich einzusetzen . — Folgender Befehl ist zu
beachten : Gegen kein Flugzeug das Feuer zu eröffnen , außer
wenn a) feindliche Abzeichen erkennbar sind , b) das Flug¬
zeug Feindseligkeiten ausübt.
II . Bei jedem Zusammentreffen mit den Landeseinwohnern

ist große Vorsicht und Zurückhaltung zu beobachten . Von
Gewalt in ' der Form tödlichen Wassengebrauchs ist nur im
Fall äußerster Notwendigkeit Gebrauch zu machen.

12. Verwaltungsbestimmungen,
a) Luartiermcister Lt . Halam wird als Gepäckossizier be¬

stimmt . Dieser Ossizier ist auch für das Gepäck des Bri¬
gadestabes verantwortlich . Lt . Blackbuxn wird als Gehilfe
des Gepäckoffiziers bestimmt . Der 3. Zug steht ihm zur
Verfügung . Alles Gepäck und Gerät ist an einen von dem
Gepäckoffizier auszuwählenden Sammelplatz zu bringen,
b) Der Bataillonsarzt hat sich mit Sanitätsossizier des Le,-
ccster-Negts . in Verbindung zu setzen, um mit den zivilen
Sanitätsbehörden Vereinbarungen zu treffen . Er begibt sich
dann zur Truppe nach Sola . c) Munition . Jeder Gewehr¬
träger hat 50 Schutz Munition mit sich zu führen . Maschinen¬
gewehre : Jedes mit 750 Patronen in Ladestreifen zu 25, dre
aus die Leute der MG .-Eruppen zu verteilen sind . d) Ver¬
pflegung . Eine Portion für den Brotbeutel wird durch die
Marine vor der Ausschiffung ausgegeben . Die heute aus¬
gegebene Eiserne Portion ist nur aus Befehl des Komman¬
deurs zu össnen . Feldflaschen sind vor Verlassen des Schisses
zu füllen , e) Anzug . Feldmarschmäßig , Lederweste , Stahl¬
helm , Mantel gerollt , f) Kleidcrsäcke . Diese sind mit Namen,
Zug und Kompanie jedes Mannes zu versehen , durch die Kom¬
panie zu sammeln und nach Anweisung wer Blarine zu ver¬
packen . g) Schanzzeug . Alles Planmäßige Schanzzeug und
die besonders ausgegebenen Sandsäcke sind mit der ersten
verfügbaren Transportmöglichkeit nachzusenden . Der Ouar-
tiermcister wird hierfür besonders verantwortlich gemacht
13. Verbindung.

Zwei Melder mit Fahrrad zu jeder Kompanie.
An Bord HMS . „ Glasgow ".

gez. (Unterschrift ), Achutant.
Verteiler : Kommandeur , Stellvertreter des Kommandeurs,

Adjutant , Führer Stabskompanie , Führer s , b , c , ä - Kom¬
panien . Ouarticrmcistcr , Gehilfe des Gcpäckossiziers (Black-
burn ), Dcrbindungsosfizier , Sanitätsofsizier , Nachrichtenosff-
zier , Kriegstagebuch , Kapitän HMS . „ Glasgow ", 1. Offizier
HMS . „ Glasqaw ". . .

Geheim!
k. April 1940
Auss . Nr . 1

Opsrcrtionsbs/shi iVr . I
/ür clis 146 . In/crntsris Lri §fcrcls

Ziffer 1 bis 3: Gleicher Wortlaut wie Befehl der 8. Sherwood
Foresters

vom 7. April 1940
4. Sammelplätze.

Ohne Rücksicht aus die Reihenfolge , in der die Truppen
landen , haben die Kommandeure ihre Bataillone wie folgt
zu versammeln:
Brigadcstab und 55. Feldpionicr -Kompanie ^ ^ ,

Park hart südlich der Kathedrale
8. Foresters Krankenhaus.
5. Leicestcr Gaswerk.

Die Züge rücken vom Quai ab , sobald sie vollzählig smo
Sobald die Bataillonsstäbe sich an Land eingerichtet haben
ist ein Verbindungsoffizier zum Brigadestab zu senden.
5. Flughafen und Seeslugstation

8 Foresters halten sich bereit , sofort nach Sola abzurücken,
ohne aus Fahrzeug oder Gepäck zu warten . Es ist von ent¬
scheidender Wichtigkeit , daß der Flughafen am gleichen Tage
in Besitz genommen wird , an dem die Landung stattfindet.
Eine schwache Nachhut kann aus dem Bataillonssammelplatz
zurückgelassen werden , um alles das zu bewachen , was der
Mann nicht aus dem Marsch bei sich tragen kann . Dieses Ge¬
rät wird nach Sola nachgesiihrt werden , sobald Transport¬
mittel beschasst sind. Beim Eintreffen in Sola muß wenig-
tcns eine Kompanie so eingesetzt werden , daß sie den Flug¬

hafen unter Feuer nehmen kann.
Bei der Seeslugstation wird es wahrscheinlich genügen , eine

tändige Beobachtung einzurichten , vorausgesetzt , daß die Wege
gut sind und eine Reserve zur Hand ist.
6. Hafenwache . 1/5 . Leicesters

Ohne Erkundung an Ort und Stelle ist die Zahl der sür
örtliche ' Verteidigung notwendigen Kräfte nicht zu schätzen.
Es ist beabsichtigt , diese so schwach wie möglich zu halten und
den Nest des Bataillons als Reserve des Truppenführers zur
Versiigung zu halten.

Luftschutz.
Obgleich Skizzen über die feindlichen Flugzeuge vorhanden

ind , gehört Erfahrung dazu , um Freund und Feind in der
Lust zu unterscheiden.

Der folgende Befehl gilt sür die gesamte ' Truppcnabteilung:
Gegen Flugzeuge ist nur dann Feuer zu eröffnen , wenn

kindliche Kennzeichen sichtbar sind oder das Flugzeug feind¬
selige Handlungen unternimmt.

Verwaltung.
r») Verpflegung ist in Kästen zu je 12 Portionen an Land

zu bringen und den Bataillonssammelplätzen niederzulegen.
1») Gcpäckkommandos sind einzuteilen , um an den Quais

Gepäck auszuladen und zu sammeln.
e) Hauptmann Wilson hat Fahrzeuge gegen Ermietung

beizutreiben.
Hauptmann Tandy hat Verpflegung einzukaufen und ein

Verpslegungslager einzurichten.
Der leitende Sanitätsossizier hat sich mit den zivilen Sa¬

nitätsbehörden in Verbindung zu setzen.
ck) Hauptmann Larsen stkht zunächst Hauptmann Tandy

und .Hauptmann Wilson zur Verfügung.
Weitere Dolmetscher werden sobald als möglich beschafft

werden.
o) Der Hauptmann beim Brigadestab hat die Einquartie¬

rung zu erkunden.
Barnard Castle . gez. Unterschrift.

Vrigademajor,
, 148 Infanterie -Brigade.

Verteiler:  1/5 Leicestcr 8. Foresters 55. Feldpionier¬
kompanie . Brigadier Phillips , Brigadekomnxandcnr , Brigade-
adjutant . Akten Kriegstagebuch.

^us 2u§s aus clsm soASucruntsn
„§»trcrt/oiOS -? 1« n" — Urstsr IVcrcksckub

1. Allgemeines.
Dieser Plgn „dient der ßntsendnng kleiner . Jnsqnterse-

Pionier - und . zugeteilter Truppen nach 512, 547, 548.
2. Geheimhaltung.
Die schärfsten Vorsichtsmaßnahmen sind zuergreifcn,

um die Geheimhaltung der Operationen , die zur Durch¬
führung des Planes notwendig sind, sicherzustellen . Zu diesem
Zweck aus auf den Plan nie anders als mit seinem Code-
namen hingewiesen , und bis zur Durchführung der Ver¬
ladung wird der Bestimmungsort der Streitkräfte nieman¬
den mitgeteilt.
3. Stärke und . Ausrüstung

Eine genaue Kriegsglicderung und Stärke sür die Trup-
penabteilung ist unter s. d. 1 (b) b. n . no . XXX 52 vom
2. Februar 1940 ausgegeben worden . Eine Abschrift ist im
Anhang beigefügt . Ein besonderer Satz von g. 1098 Aus¬
rüstung ist an die Einheiten ausgegeben worden.
4. Beziehungen zu den Ortsbchördcn

Die Truppcnabteilung ist in bezug aus Transport , Ver¬
sorgung , Unterbringung , Lazarett - uiid - Ambulanzwcscn voll¬
ständig auf die Ortsbehörden angewiesen . Es ist daher von
wesentlicher Bedeutung , die engste Verbindung zwischen
dem örtlichen Militärkommandanten und den örtlichen Zivil-
behörden herzustellen . Durch den britischen Konsul oder Vize¬
konsul einen jeden Hafens erfolgt Bereitstellung von Dol¬
metschern je nach Bedarf.
5. Transport und Unterbringung.

Es werden weder Transportmittel noch Zelte mitgenommen.
Eine der ersten Aufgaben des Befehlshabers an dem Auslade¬
ort besteht darin , die nötigen Transportmittel zur Beförde¬
rung des Gepäcks für allgemeine Zwecke bereit zu stellen so¬
wie sür die Unterbringung seiner Mannschaften zu sorgen.
0. Nachschub.

Nachschub aus dem "Vereinigten Königreich erfolgt durch
normale Handelsschiffe , die wöchentlich oder innerhalb zehn
Tagen vom Vereinigten Königreich nach 548 abgehen , und von
dort aus durch örtliche Schisse. Möglicherweise wird ine
größere britische Streitmacht von 512 aus operieren . In die¬
sem Fall ist diese Truppe sür den Nachschub Stratsord ver¬
antwortlich . Das erste Versorgungsschisf trifft etwa inner¬
halb von 14 Tagen nach Ankunft der Truppen ein . Die
Truppen werden so zum großen Teil aus Ankaus an Ort und
Stelle angewiesen . Aus diesem Grunde werden zwei Offiziere
der Nachschubtrupps , ein Zahlmeister und ein Unterossizier
des Zeugwesens jeden Truppenteil begleiten . Besondere In¬
struktionen sür die Nachschuboffizicre werden gesondert aus¬
gegeben

7.—11. Nachschub.
Weiterer Nachschub für zehn Tage geht mit der Truppe mit.

Wird nach 512 verschifft und von diesem Hasen an 547 und
548, je nach Bedärs , verteilt.

Munition . Folgende Munition Wird pro Bataillon von der
Truppenabtcilung mitgesührt : Handwasscnmunition Nk VII
178 425 Leuchtspür 2000, Antitankgewehr (1/2  Rate ) 2640 Schuß,
Drei -Zoll -Granatwerser 195 ffs. si). 117 Rauch , Zwei -Zoll-
Granatwerser 864 Rauch , 0,38 Revolver 894; Handgranaten
M , Leuchtkugeln 384 leuchtend , 48 Rot , 48 Grün , Explosiv¬
stoffe, ein besonderer Satz von Explosivstoffen ist vorgesehen
und wird mitgenommen (wie in Anhang „ v ").

Die Infanterie wird sich mit Gewehr - und Rcvolvermuni-
tion in den Patronentaschen einschiffen . Andere Typen von
Munition werden nicht unverpackt mitgesührt.
12. Karten.

Diese werden dem Stab an Bord vor der Einschiffung
durch die Kartenabteilung vom Kriegsministerium ausgehän¬
digt . Außer Blättern der 1:1000 000 - Karten sind zu Beginn
des Feldzuges nur Fotokopien von 534 und 535 1:100 900 (an
einigen Stellen 1:200 000) verfügbar . Diese Karten sind sehr
alt und meistens aus der Zeit vor 1900; sie haben kein
Gitternetz und meistens auch keine Höhenschichtlinien.
13. Nachrichtenverbindung.

a ) Innerhalb der Truppenabtcilung : Ein Jnsanterie-
Brigadenachrichtenzug ist bereitgestellt , um die drei Orte zu
verbinden . Funk und das zivile Tclegrasensystcm sind aus¬
zunutzen . Besondere Antennen sind sür die Funkgeräte des

Nachrichtenzuges bereitgestellt , um die notwendige Reich¬
weite zu erzielen.
14 . Tarnung , Abwehr , Aufklärung.

a ) Ein Nachrichtenoffizier und Schlüsselpersonal sind in
jedem Hasen eingesetzt. Briefe sind durch die Offiziere der
Truppe zu zensieren . Zensurmarken und Schlüssclmarken
werden vor der Einschiffung ausgegeben . Einzelheiten über
die Handhabung der Zensur und die Abfassung der Briese
finden sich im Handbuch sür Military Intelligente , Anhang 2.

b) Die Postanschrift für alle Angehörigen der Truppen-
abteilung ist:

Nummer , Dienstgrad und Name , Schwadron , Batterie oder
Kompanie usw ., Truppenteil oder Stab . Feldpost.

e) Die Ueberwachung aller Pressevertreter liegt in den
Händen des leitenden Truppenführers in jedem Hasen , der
nach den Anweisungen des Befehlshabers handelt.
15 . Tarnungsbestimmungen , Nachrichten-
d i e wst

a ) Die Bezeichnung von Oertlichkeiten mit Deckzahlen nach
dem bereits angegebenen Code hört nach Einschiffung auf.

k) Ocrtliche Telefone werden benutzt werden müssen . Aeu-
ßerste Vorsicht ist hierbei notwendig , da keine Ueberwachung
möglich sein wird.

e) Ein Block mit Deckname wird dem Kommandostab ge¬
sondert ausgehändigt.

ck) Die Telegrammanschrist sür die Truppcnabteilung ist
folgende : Stratsorce sür 548,

Convert für 547,
Outlook für 512.

Diese Anschriften werden der Postbehörde mitgeteilt werden,
sobald die Truppe gelandet ist . Alle Telegramme aus dem
.Vereinigten Königreich werden an die Trnppenabteilungen

über das Kriegsministerium gesandt , bis weitere Anweisung

16? Beziehungen zwischen britischen Truppen und örtlichen
Militärbehörden . , , . . . . -

Höflichkeitsbesuche sind den örtlichen Militarbef -hlShabern
entsprechend ihrem Rang zu machen.
Deckblatt Nr . 1.

Allgemeine . Setze hinzu am Ende von Absah 1:
„Falls die Truppen bei 547 sich zurückziehen müssen haben

sie nach 548 zu gehen . Der bei 547 befehligende Offizier hat
unverzüglich an Ort und Stelle festzustellen . Wieviel Schiffs-
rakim dort verfügbar gemacht werden kann , um diese Be¬
wegung auszuführen . Er hat dies frühzeitig an das Kriegs¬
ministerium über den Kommandostab zu melden . Das KriegS-
ministcrium wird für Geleitschiffe Sorge tragen ."

Generalstab (P)
4. April 1940

2 uscrmmsllsst 2 lln §s von Ärcrt/orci
Bestimmungsort Verband .

Jnfanteriebrigade -Stabsquartier (Stabsquartiere der
Truppenteile)
4 Lincolns

548 N K. O. Y. L. I . . ^ ^ ^ ^
1 Zug 55. Feldpionier -Kompanie Brigade -Nachrichten-

abteilung
49. Divisions -Nachrichten -Abteilung
(abzgl . Abkommandierungen)

148. JnfaNterie -Brigade -Stabsquartier
V2 Leicesters.

547 8 Foresters
55. Fcldpionierkompanie

(abzgl . 1 Zug ) , , „
Abkommandiert « Nachrichtentruppe.

Hallams
512 Abkommandierte Nachrichtenabteilungen.

Abkommandierungen

^us 2u§saus cism 7cr§fsduck sinss Oi/irisrs
cior 5 Lomp . ciss 1. Lot . cisr „I-siosstsr"

Sonnabend , 6. April , Cookfield Fell Station . — Sonntag,
7. April , 10 Uhr , Nosyth , weiter aus SMS . „Devonshirc " ;
sollen nach Stavanger gehen . — Montag , 8. April , 11 Uhr,
„Alle Truppen im Laufschritt landen ." Mittagessen im Dock.
Fröhliche Stimmung . Abfahrt des Schiffes . 13,30 Uhr mar¬
schieren 8 Meilen (hiigelauswärts ) nach Lager 3 jenseits Dun-
scrmline . — Dienstag , 9. April , leichter Tag ; Fußwaschen im
Strom . — Mittwoch , 10. April , noch ein leichter Tag ; etwas
Sport . — Donnerstag , 11. April , leichter Morgen ; Soldaus¬
zahlung am Nachmittag . Besuch von Dunfermline gestattet . —
Freitag , 12. April , morgens Straßcnmarsch ; nachmittags
„Reisen am Abend wieder ab " . Sofort widerrufen . „ Rührt
euch." Abends Befehl zum Marschieren . — Sonnabend , 13.
April , 8,10 Uhr Marsch aus dem Lager nach Rosnyth Dock,
weiter auf Leichter , weiter auf Dampfer „ Orion ", Unord¬
nung wegen Vorräten . An Bord (nach vier Versuchen , her¬
anzukommen ) gegen 17 Uhr . Luxus.

II.

Äi/srtsisArcrmmS im Licrrtsxt crus cksm Aontroiikuck
clss kritischen Utonsuis m iVcrrviic

5>pi'oricr§sscm/tici §s6 tür iVcrrviic, Trornsö
unct I/mNsbuNN

lllebersetruns aus ckein Lnsiisciien)
Die Admiralität an den britischen Konsul , Narvik

20 065
An den britischen Konsularbeamten in Narvik , wiederholt

sür Marineattachee , Oslo von Direktor Marine — Nachrich¬
tenabteilung . — Bitte berichten Sie telegrafisch über die
Möglichkeiten des Hafens von Narvik einschließlich folgender
Einzelheiten : a ) Länge der Kais , b) Tiefe des Wassers an
ihrer Seite , c) Höhe der Kais über dem Hochwasjer , d) An¬
zahl von Kränen und anderen Möglichkeiten sür Entladung
von Schiffen , e) Zahl und Ausdehnung etwaiger Transit-
schuppen , f) Zahl von Eisenbahnanschliisjen zu den Kais in
der unmittelbaren Nachbarschaft des Hafens , g) gibt es Un¬
tiefen in der unmittelbaren Nachbarschaft des Hafens?
h) Maße der Flugplätze Skatorra und Bardusuß , i ) führen
irgendwelche Straßen zu diesen Flugplätzen?

Bitte Untersuchungen mit großer Diskretion durchzuführen
und Ihre Drahtbcrichtc an Marine -Attachee Oslo wieder¬
holen.

T . O. ' R . 0930/30 T . O. O. 2018/29/12739.

An Konsul Cumming , britisches Konsulat , Tromsö
> 20920

Können Sie mir die folgenden Informationen für die Flug¬
plätze Skatorra und Bardusotz geben : Ungefähre Maße , füh¬
ren irgendwelche Straßen zu ihnen , sind beide Flugplätze für
Landslugzeuge benutzbar , Entfernung von Tromsö und Nar¬
vik. Bitte behandeln Sie Angelegenheit als äußerst ver¬
traulich . Gibbs.

T . O. O. 1724/31/12/39.
r

Von Tromsö an britischen Konsul , Narvik.
44, 173:

Ihre Nr . 1724 vom 31. Dezember . Skattocyra ist eine nor¬
wegische Marinc -Wasserflugzcugstation , gelegen aus Tromsö-
Inscln , etwa 4 Meilen nördlich vom Zentrum der Stadt
durch Straße zu erreichen . Es besteht kein Landungsplatz
für Landflugzcugc und die Flughallcn sind noch nicht fertig¬
gestellt . Wasserflugzeuge liegen an Ankerbojen . Flughallen-
bauten sollen 16 Wasserflugzeuge beherbergen

Bardafoß ist ein norwegischer Militärflugplatz , etwa 45
Meilen nördlich von Narvik , durch Straße zu erreichen , und
etwa 80 Meilen südlich von Tromsö , durch Straße zu er¬
reichen . Maße Landungsplatzes unbekannt.

T . O. R . 1430/2 T . O. O. 1010/2/1/40.

An britische Gesandtschaft Oslo.
An Admiralität London . 22 280.
Admiralität . (Für Direktor Marine -Nachrichtenabteilung ).

Wiederholt an Marineattachö Oslo.
Ihre Nr . 2018. 29. Dezember.
Erzkai : u) etwa 1200 Fuß , k ) 26 Fuß bei niedrigem Wasser,

0 ) 30 Fuß bei Hochwasser.
Nicht geeignet sür Entladung von Fracht , aber Truppen

könnten hier gelandet werden.
Hasendamm : a ) 400 Fuß , b) 29 Fuß bei niedrigem Wasser

aus Außenseite , nur 18 Fuß auf Innenseite Damms , <-) 8 Fuß
bei Hochwasser, ,) ) keine, e ) zwei Lagerschuppen , 45 zu 8 Pards
bzw. 50 zu 8 Pards , je zwei Stockwerke , k) einzelnes Gleis
geht über Damm am inneren Hasenende Kais.

Fagernes Kai : ») 550 Fuß , K) 21 Fuß bei niedrigem
Wasser , v) 6 Fuß bei Hochwasscr, st) ein elektrischer Kran
20 Tonnen , 0) 190:21 Meter , zwei Stockwerke , k) doppeltes
Gleis , parallel zu Schiff , zwei getrennte einzelne Gleise ver¬
binden sie mit Hauptlinie , serner Rangiergleise entlang des
Kais , x ) nein , Ii) Skatorra ist eine Marine -Wasserslugzrug-
station aus Tromsö -Jnseln , viel Meilen nördlich der Stadt
durch Straße zu erreichen . Dort kein Landungsplatz . Flug¬
halle , die 16 Wasserflugzeuge beherbergen soll, noch nicht
fertiggestellt . Flugzeuge liegen an Boje « Bardusotz ist ein
Militärflugplatz , 45 Meilen nördlich von Narvik , durch
Straße zu erreichen und 80 Meilen südlich von Tromsö,
durch Straße zu erreichen , genaue Matze unbekannt , soll
jedoch nicht kleiner als 600 Meter in jeder Richtung sein.

Höre , daß Eisenbahntunnel Transport von Flugzeugen nicht
gestatten.

Auskunft stammt von britischen Konsuln in Narvik und
Tromsö.

T . O. O. 1929/2/1/40
Die Admiralität
an den britischen Konsul , Narvik , II 201.

Britischer Konsul , Narvik , von Admiralität (Direktor Ma-
rine -Nachrichten -Abteilung ). Ersuche unverzüglich um Einzel¬
heiten über elektrische Krastversorgung von Narvik einschließ¬
lich Spannung und Frequenz.

T .O.R. 1930/3 T .O.O. 1331/3/1/40.
An Admiralität , London , 23 471

Admiralität (Für Direktor Marine -Nachrichten -Abteiluno ).
Ihre Nummer 1331 vom 3. Januar . Zwei Wasserkraft-
stationen für Stadtversorgung ff> NV6/ ^ S08 Station
acht Meilen Ost-Nord -Ost 10 000 Pferdestärken (I)

drei Meilen südlich 3000 Pferdestärken , ferner Erz-
gesellschaft Reserve -Diesel -Anlage 10 000 Pferdestärken . Alles
50 Perioden und 220 Volt.

Die norwegische Eisenbahn arbeitet ebenfalls mit der
!̂ X6 ^ ^ KV8 -Station , ausgenommen bei Trockenheit ; wo sie
den Strom von der kOKT118 -Stati »n in Schweden bezieht.

T .O.O. 1913/4/1/40 -

§x>i'on « cfs<Tu/träcss über norwsNi 'scks

ll/edersetruus sus ckein Lnslisclien)
An dre Admiralität , London . 30 258.
An die britische Gesandtschaft , Oslo.

An Admiralität (Für Direktor Marine -Nachrichten -Abtei
lnng ), wiederholt sür Marine -Attachs , Oslo . Die folgenden
norwegischen Truppenbewegungen haben am 12. Januar
stattgefunden . Zehn Uhr Grecnwich -Zeit : Etwa 400 Soldaten
wurden von einem Postdampser am 13. Januar gelandet.
Zwei Uhr Ereenwich -Zcit : 2 Dampfer von etwa 1500 Tannen
legten an , luden die beförderten Truppen aus und setzten
ihre Fahrt nordwärts fort . Anzahl unbekannt . Alle Truppen
kamen aus dem Süden.

T -O.O. 1225/13/1/40.
An Konsul Cumnnng , britisches Konsulat , Tromsö . 30 332.

Erbitte Mitteilung ob irgendwelche Schiffe Tromsö heute
Sonnabendmorgen mit norwegischen Truppen passierten . —
Britischer Konsul , Narvik.
Aus Tromsö . TOO li °>q/i 3/i/ ^a
An britischen Konsul , Narvik . 14 403. .

Dortiges Telegramm vom 13. Januar . Ich besitze hierüber
keine Nachricht und sah persönlich nichts während der Tages¬
stunden . Allerdings finden ständige Truppenbewegungen nord¬
wärts durch Postdampfer statt.
_ ^ T O R. 2100/13 T . O. O. 2024 13/1/40Der britische Konsul , Bergen G. T . C.
an den britischen Konsuff Narvik.

Mit Beziehung auf das Merkbuch N I (n ) Para 54 (1).
Erbitte unmittelbaren Drahtbericht an Marine -Nachrichten-

Abteilung über gegenwärtige Position norwegischer Kriegs¬
schiffe in Ihrem Bezirk sowie auch über künftige Schisssbe-
wegungen.

T . O. N. 1601/3/4
T . O. O. 1330 3/4/40.

Die Admiralität G. T . C. '
an den britischen Konsul , Narvik.

Mit Beziehung aus das Merkbuch N I (u) Para 54 (1)
Erbitte telegraphischen Bericht über gegenwärtige Position
norwegischer Kriegsschiffe in Ihrem Gebiet und auch über
künftige Schisssbcwegungen.

T . O. R: 0845/3/4/40
T . O. O. 1616 2

Ernennung neuen britischen Konsuls für Narvik „ aus be¬
sonderem Anlaß " .
Die Admiralität
an den britischen Konsul , Narvik . 97 032.

Von Admiralität . N. C. L. Roscberry ist zum Britischen
Konsul sür Narvik ernannt worden . Er verläßt das Ver¬
einigte Königreich auf dem Luftwege am 8. April . Roseberry
ist aus besonderem Anlaß zum Konsul in Narvik ernannt
worden . Seine Ernennung bedeutet keine Kritik an der Art
und Weise , in der Sie bisher Ihre Tätigkeit ausgeübt haben,
die volle Zufriedenheit erweckt hat , und Sie sollen weiterhin
die Obliegenheiten der Schiffskontrolle in Narvik wahr¬
nehmen.

T . O. R . 0930/7/4 T . O. O. 1925 6/4/40.

III.
§pioncrxfScm/trcr§s c!ss Oi'rsLtors der IVcrckri'cktSN-^ ktsiIuns dsr

kritischen ^ ctnnrcrk'tät an clen kritischen Xensui in IVcrrvik
ffledersetrune sus ckew Lnellscken)

Der britische Marincattachägehilsc in Stockholm
an den britischen Konsul in Narvik.

Stockholm , den 14. Februar 1940
Lieber Konsulkapitän ! ,

Hiermit Möchte ich zunächst Maxton , meinen Hilfsarbeiter
sür vertrauliche Angelegenheiten , bei ' Ihnen einführen , den ich
Ihrer Gnade empfehle.

Er bringt einen Fragebogen mit , der in den langen Winter¬
abenden sür Spaß und Gaudium sorgen wird.

Die Befehle der Admiralität gehen dahin , daß diese Sache
dalli , dalli , ohne Rücksicht aus Kosten zu erledigen ist. Ich
schlage daher vor , daß Sie einen von Ihren klugen jungen
Leuten mit seinem Päckchen nach Tromsee schicken und daß
er dort aus Antwort wartet und sie Ihnen zurückbringt.
Dann werden Sie , sagen wir , Smith mit Ihrer , und der
Tromsöer Antwort zu mir Herunterschicken ; er mutz aber den

jor kilerler -siackgerckäst führt auch Wärchs , Strumpf « unck kiorgsnrvcl ««
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Brief unter seinem Hemd tragen , denn die Tatsache, daß er
einen Lries bei sich führt, darf nicht bekannt worden . In der
Zwischenzeit werden Sie einen schwedischen Einreisesichiver-
merk für Smith besorgen, und zwar Hin- und Rückreise, und
wenn das irgendwelche Schwierigkeiten macht, lassen Sie es
mich bitte telegraphisch wissen. Als Grund für den Sicht¬
vermerk ist natürlich Erholung anzugeben . Er mutz minde¬
stens für vier Tage gültig sein, da die Reise zwei Tage be¬
ansprucht.

Ich beauftrage Maxton . Informationen zu Punkt II unter¬
wegs zu beschaffen. Ich glaube Wohl, in Oslo wird man die
Antwort aus Punkt 13 haben, aber alles , was Sie zur Be¬
stätigung beitragen können, kann nützlich sein.

Wie Sie die Antworten für die anderen Fragen beschossen,
werden Sie selbst am besten wissen. Aber lassen Sie sich
dabei nicht erschießen, wenn Sie es vermeiden können.

Mit den besten Grützen für Sie alle, Maxton wird Ihnen
alles Neue erzählen,

Ihr
John Poland.

Kann ich meine Lineale zurückbekommen? Sie werden hier
dringend benötigt.
Der Direktor der Marine -Nachrichtenabteilung an den leiten¬
den Schisfskontrollbeamten in Narvik,

31. Januar 1940.
Die Antworten auf die Fragen in dem beigefügten Frage¬

bogen werden baldmöglichst erbeten. Es wäre zweckmäßig,
wenn Teile von Informationen unter Bezugnahme auf die
entsprechenden Nummern vorgelegt würden , sobald sie be¬
schafft sind. Ich betone, datz das Bemühen , die Auskünste
zu erhalten, in keiner Weise Ihre Stellung kompromittieren
oder örtlichen Verdacht erwecken dars. Vieles , von dem. was
sich aus die Hascnangelegenheiten bezicht, was besonders drin¬
gend benötigt wird , kann zweifellos während der gewöhn¬
lichen Arbeit beschafft werden.

Geossreh Cooke, für den Direktor der Marine-
Nachrichtenabteilung.

Benötigte Auskünfte über Narvik.
1. Können neue und genaue Stadt - und Hafenpläne an

Ort und Stelle erworben werden?
2. Vor zwei Jahren war berichtet worden, datz ein um¬

fangreicher Ausbau des Hafens für die nahe Zukunft zu er¬

warten sei. Nachrichten darüber, wie weit , wenn überhaupt
dieser Ausbau fortgeschritten ist, wird benötigt zu seinen mit
allen verfügbaren Einzelheiten betr. Pläne für die Zukunft.

3. Wieviel Einwohner hat Narvik zur Zeit?
4. Einzelangaben über die Auslademöglichkeit und Anlagen

und die gegenwärtige oder geplante Benutzung des Marine¬
stützpunktes in Ramsund werden besonders benötigt.

8. Einzelheiten werden benötigt über die genauen Repa¬
ratur - und anderen Möglichkeiten der Luossavara-Kirunavaaro.
ä ./v . - (I/ . IL. ^ . L .) Werst.

6. Angaben werden benötigt über Kohlenversorgung : a) An¬
zahl und Lage der Lager, b) gegenwärtige oder normale Vor¬
räte, c) grötzte Lagersiihigkeit.

7. Angaben werden benötigt betr. Treibstossvorräte : ä) Art
des Treibstosses, b) Anzahl und Lage der Tanks , e) gegen¬
wärtige oder normale Vorräte , d) grötzte Lagersiihigkeit.

8. Welche Nachrichtenmittel (Telefon , Telegraf usw .) sind
verfügbar?

9. Mit Bezug auf die Verteidigung von Rarvik : a) Können
Sie bestätigen, datz fünf Geschütze' oberhalb Ramsunds ausge¬
stellt sind in der Nähe der Einfahrt zu dem Losotensjord, und
können Sie die genauen Stellungen angeben ? I») Können Sie
Einzelangaben machen betr. Kaliber , Schutzweite und Be-
streichnngswinkel der Geschütze? e) Können Sie bestätigen,
datz die Verteidigung von Narvik in einer mobilen Batterie
von vier Flakgeschützen besteht, Bosors -Thpe, und Einzelheiten
hierüber angeben? «I) Können Sie bestätigen, datz Narvik
durch ein Küstenvcrteidigungsschiss mit 2N-Zentimeter -Gc-
schützen im Westsjord Verteidigt Werden wird oder verteidigt
wird?

10. Angaben werden benötigt bezgl. Beschaffenheit der Küste
unter dem Gesichtspunkt von Landnngsmöglichkeiten und
Streifpatrouillen usw.

11. Würden Sie bestätigen, datz die Eisenbahn zwischen,
Narvik und Riksgränscn leicht sabotiert werden kann. be¬
jahendenfalls werden Einzelangaben über die Stellen , an
denen die Eisenbahn verwundbar ist, benötigt.

12. Welche Hascnfahrzcuge sind an Ort und Stelle zu be¬
schaffen, vor allem Leichter, Schleppkähne und Schlepper?

13. Zusatz: Können Sie bestätigen, datz ein Mincndepot auf
dem Festland bei Kirkcnes besteht und datz Minenleger in
der Nähe auf den Befehl warten , ein Minenfeld anzulegen?

IV.
-luszuss aus cisn ? crpiSisn des IrcmLÖsisckisri Hsarr'nscrttsckss in Oslo
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Auszeichnung für den Herrn Kapitän z. S ., Chef der F. M.
F. 5. Gegenstand: Einsendung von Informationen über Nyr-
wegen. Bezugnahme : Der dortige Fragebogen Nr. 1/40 vom
29. Januar 1940. Die dortigen Telegramme Nr. 1058 vom
26. Januar 1940. Nr. 1187 vom 31. Januar 1940.

Meine Notiz -Nr. 44/n vom 30. Januar 1940.
1. Ich habe die Ehre, den Empfang Ihres Fragebogens

Nr. 1/4 » vom 29. Januar zu bestätigen.
2. Es ist nicht möglich, alle für eine Antwort erforder¬

lichen Informationen an Ort und Stelle in Oslo zu sammeln:
Ich werde zu diesem Zweck sofort eine beschleunigte Reise nach
Drontheim und Narvik (für etwa acht bis zehn Tage ) unter¬
nehmen.

3. In Erwartung der allgemeinen Aufzeichnung , die ich
nach Rückkehrvon meiner Reise machen werde, lasse ich Ihnen
die folgenden besonderen Informationen zugehen.

4.
5. Route nach Schweden.

Die norwegischen Militärs , denen die Frage unter dem
Borwand von Militärtransport nach Finnland gestellt wurde,
haben trotz der Vorteile , die der Hasen von Bergen für eine
schnelle Ausschiffung bietet, in aller Form davon abgeraten,
im Hinblick aus die lange Eisenbahnsahrt und die Schwierig¬
keiten, die hieraus entstehen würden . Nur die Häfen des
Fjords von Drontheim und der Hasen von Narvik seien ihrer
Ansicht nach für eine solche Operation geeignet.

si, Die norwegischen Militärs schätzen die Stunden-
geschwindigkeit ihrer Eisenbahntransporte für den Fall von
Operationen aus 20 Kilometer.

7. Verschiedene Bemerkungen.

8. Die Karten von Norwegen , die durch das dortige Tele¬
gramm Nr. 1107 vom 31. Januar 1940 angefordert wurden,
wurden im lokalen Buchhandel vor dem Eintreffen Ihres
Fragebogens beschafft. — Diese Einkäufe , die bei verschiedenen
Verkäufern vorgenommen wurden , haben in keiner Weise den
geringsten Verdacht oder Kommentar hervorrufen können.
Landungsmöglichkciten im Drontheim -Fjord und in den Jls-
vikbugten.

Vcrschisfungsmöglichkeitcn längs des Drontheim -Fjords.
1. Der eigentliche Hafen von Drontheim.

2. Häfen längs des Fjordes.

Längsten ist 60 Meilen von Drontheim entfernt und liegt
an der direkten Eisenbahnroute nach Schweden ; es hat einen
ausgezeichneten Tiefwasserkai. Idealer Platz für geheime Lan¬
dungen . Wird oft benutzt als Hasen für Ausladung von
Holzmasse.

Tchisssbüro des britischen Konsulats
Fjord Gaten 26, Drontheim.

13. Februar 1940
Frage ») Länge und Tiefe der Kais.

In Jlsvikbugten '

Die vorgenannten sechs Schiffsdämme und Kais in Jlsvik¬
bugten sind gut geeignet für die Ausschiffungen von Mann¬
schaften und sind gut geschützt vor allem autzer nordöstlichen
Winden , bei denen grotze Schiffe dort Schwierigkeiten haben
könnten.

V.
In Oslo ASluriclSns Dokuments cles norwsMsclisn ^ u/Zsnnn 'ni'stsri 'ums

illebersetrune aus ckemÎ orrveeisckell)
Das Auhenministerium

Oslo , den 17. Februar 1940.
Streng vertraulich!

Zusammenarbeit zwischen Finnland und England.
Norwegens Stellung.

Herr Staatsminister!
Ich beehre mit mitzuteilen , datz die Gesandtschaft in Stock-

holm in einem vertraulichen Bericht vom 16. ds. Mts . fol¬
gendes mitgeteilt hat:

„Ich habe aus zweiter Hand von Oberst Bratt in Erfah¬
rung gebracht, datz man erwartet , datz morgen ein Abkom¬
men zwischen England und Finnland getroffen wird. Es
wird angenommen , datz die englische Voraussetzung davon
ausgeht , gleichzeitig Truppen in Bergen , Drontheim und
Narvik zu landen . Man glaubt , datz Churchill unter Be¬
rücksichtigung der Eissituation im Oeresund und der Schwie¬
rigkeiten, die ein größerer Teil der deutschen Flotte haben
wird, die Durchfahrt ins Werk zu setzen, diese Aktion so
schnell wie möglich durchführen will ."

Für den Autzcnminister: gez. O. Tostrup.
Das Autzenministerium

Oslo , den 17. Februar 1940.
Streng vertraulich!

Der Krieg Finnland —Sowjetunion.
Schwedens Stellung.

Herr Staatsminister!
Ich habe die Ehre mitzuteilen , datz die Gesandtschaft in

Stockholm in einem vertraulichen Bericht vom 16. ds. Mts.
folgendes mitgeteilt hat:

„Nach einem Ausspruch, der heute nachmittag von einer
Stelle innerhalb des schwedischen Auhenministeriums gefallen,
soll nichts eigentlich Neues in dem Verhältnis eingetroffen
sein, das bereits seit einiger Zeit geherrscht hat, nämlich
daß Finnland daraus hinweist , datz es notwendig ist, mili¬
tärische Hilfe zu bekommen, und datz man von schwedischer
Seite versuchen will , die freiwillige Hilfe zu vergrötzern, aber
an der Neutralität festzuhalten."

Für den Auhenminister : gez. O. Toztrup.

cisr norivs §siscksn ksSi 'srunxss-
konisrSNL am 2. um 18

Der Autzenmittister teilte mit , datz der englische Gesandte
heute um 15 Uhr hatte wissen lassen, datz die Alliierten
Truppen zur Hilfe für Finnland senden wollen und datz in
diesem Falle der Durchmarsch durch Norwegen und Schwe¬
den geschehen müsse. Diese Ankündigung war eine vorläufige.
Es sollte eine formelle Ankündigung mit der Anfrage wegen
des Durchmarsches später gegeben werden, nachdem von hier
aus eine vorläufige Antwort erteilt worden war.

Der Auhenminister hatte geantwortet , datz diese Sache auf
jeden Fall und nachdem sie innerhalb der Regierung geprüft
und auch vom Auswärtigenausschuh behandelt worden sei,
dem Storting vorgelegt werden mühte , denn ohne dEen Zu¬
stimmung könnten Truppen fremder Mächte nicht das Land
Passieren. Auch der französische Gesandte hatte den Auhen¬
minister aufgesucht und gab die Unterstützung seiner Re¬
gierung für das Ersuchen Englands kund.

Der Auhenminister hatte mit dem schwedischen Auhen¬
minister konferiert, und der Staatssekretär Bull soll nun
heute abend nach Stockholm reisen, um an Ort und Stelle
den Standpunkt der schwedischen Regierung kennenzulernen
und über die Form für die Antwort auf die Anfrage der
englischen Regierung zu verhandeln.

Der Außenminister brachte einen Entwurf sür die Ant¬
wort an England vor . Die Antwort weist aus die neutrale
Stellung der norwegischen Regierung hin und hält an dieser
fest. Die norwegische Regierung will sich nicht sreiwillig in
den europäischen Krieg hineinziehen und das Land zum
Kriegsschauplatz sür die Truppen der Grotzmächte machen
lassen.

Der Staatsminister war mit dieser Antwort einverstanden.

Torp ebenfalls , wenn aber die englischen und französischen
Truppen dennoch kämen, sollen wir uns da mit Protest
begnügen oder Vorkehrungen treffen, um den Durchmarsch
zu verhindern.

Koth meinte , datz wir uns begnügen »nützten zu protestie¬
ren, — wir sollten uns nicht so einstellen , datz wir auf
falscher Seite in den Krieg hineinkommen , wenn wir es
nicht vermeiden können, hineingezogen zu werden.

Stöstad meinte , datz wir denselben Weg wie Schweden
einschlagen mutzten.

Koth war damit einverstanden , aber nach dem, was vor¬
liege , sei die schwedische Regierung bestimmt dagegen.

Lie: Wir müssen daraus ausmerksam sein, daß auch hinter¬
her noch etwas kommt. Wenn nun England keine Hilfe
nach Finnland schickt, weil sich Schweden und Norwegen
dem Durchmarsch entgegengestellt haben, was dann ? Kann
es nicht ein Politisches Spiel sein, um die Verantwortung
für Finnlands Niederlage aus Norwegen und Schweden zu
schieben? Torp sollte nicht mit einem fertigen Standpunkt
abreisen. Wir müssen eine entgültige Stellungnahme zu der
Sache am Montag treffen.
. Koth: Einverstanden . Wenn Schweden mitgeht , können

wir dem nicht entgehen.
Hindahl : Der Staatsminister hat es so ansgefatzt. datz, wenn

Bull reisen soll, er den Standpunkt der norwegischen Regie¬
rung mitnehmen möge, aber natürlich , um ihn mit der schwe¬
dischen Regierung zu überprüfen . Es gehen Fricdensgcrüchtc
um, und sicherlich ist etwas an diesen Gerüchten, sie haben in
den letzten Tagen festere Formen erhalten . Das , was hier
vorliegt , kann ein diplomatischer Zug sein, um zu verhin¬
dern, daß in Finnland Frieden wird , — ein Versuch, die
Front der Alliierten auszuweiten . Lassen wir uns darauf ein,
so sind wir im Krieg sowohl mit Rußland wie Deutschland.
Ich meine , wir müssen Nein antworten und sogar Nein ant¬
worten , wenn Schweden sich entschließt. Ja zu sagen. Es sind
gespannte Verhältnisse in Schweden, und es läßt sich denken,
datz Schweden nun Ja sagt. Aber wir müsjen die Sache er¬
neut prüfen , wenn Bull am Montag zurückkommt. Dann
müssen wir die Sache auch mit dem Storting durchgehen.

Torp teilte mjt, datz aus der Versammlung der Internatio¬
nalen Lösn Blum gesagt hätte, datz Truppen in Frankreich
bereitstünden und nach Finnland reisen wollten , nachdem von
dort darum gebeten wäre , und datz eine Million norwegischer
Kronen ausgekauft worden sei, um hier die Versorgung sicher¬
zustellen. Vlum sprach aus , datz dies der Standpunkt des
Senats sei. Wir müssen uns den Ausweg offen halten . Ja zu
antworten am Montag , selbst wenn wir jetzt Nein antworten,
wenn Schweden Ja sagt. Eine so wichtige Angelegenheit sollte
mit dem Zentralausschutz durchgegangen werden, ehe wir
zum Auswärtigenausschuh gehen.

Koth: Wir müssen unseren Standpunkt Schweden mit¬
teilen , uns aber die Möglichkeit offenlassen, Schweden zu
folgen, wenn sie Ja sagen.

Man sagt, datz die französische Regierung geteilter Ansicht
ist — falls die nordischen Regierungen Nein antworten —.
Bezüglich der Berichte weih ich, daß in der finnischen Regie¬
rung zwei Richtungen vorhanden sind. Da ist eine Frak¬
tion , die der Ansicht ist, datz Finnland einen Frieden au«
Grundlage der russischen Forderungen schließen sollte.

Eine nordische Friedensaktion wird vermutlich in Rutzland
durchaus genommen werden, nicht aber ein deutscher Vorstoß
in dieser Richtung.

Auf Ansrage von Wold teilte Koth mit , datz der Grund
dafür, datz Schweden Finnland Nein antwortete , der war,
datz Schweden nicht in den Krieg der Großmächte hineinge¬
zogen werden sollte.

Ljungberg meinte , wir sollte die Lage lieber zu düster
als zu hell ansehen. Sagt Schweden Ja , so müssen wir das¬
selbe sagen. Die politische Lage in Italien ist gespannt , sie
haben uns darauf vorbereitet , datz wir nicht fest damit rech¬
nen können, von dort Kriegsliesernngen zu- bekommen.

Lie: Wir müssen mit Gefahr lausen , datz auch die schwe¬
dische Regierung gegebenenfalls aus den Standpunkt der nor¬
wegischen Regierung verweise und sagen kann, da können
wir auch nicht.

Hcilmtvcit : Der Staatssekretär reist mit dem Standpunkt
der norwegischen Regierung , der mit der schwedischen Regie¬
rung behandelt werden soll . Wir müssen den Standpunst
einnehmen : Gemeinsames Vorgehen und uns die Möglichkeit
offenhalten , am Montag endgültig Stellung zu nehmen.

Wold : Wir müssen unsere eigene Entscheidung treffen,
aber entgültig erst, nachdem wir mit Schweden verhandelt
haben.

Der Staatsminister betonte, datz unser Standpunkt bei den
morgigen Verhandlungen in Stockholm klar zum Ausdruck
kommen müßte.

Der Staatsministcr teilte die Angelegenheit telefonisch an
den Vorsitzenden des Answärtigenausschusses mit ; die Regie¬
rung hielt es sür absolut notwendig , den Auswärtigenans-
schutz sofort über die Lage zu unterrichten . Hambro ant¬
wortete , datz er erwägen wolle , den Ausschuß sür morgen ein¬
zuberufen.

Referat, aufgenommen von Staatsrat Hjelmtveit.
Persönlich möchte ich hinzufügen , daß der Beschluß. Nein

aus die britische Anfrage zu antworten , einstimmig war . Die
Voraussetzung wax jedoch, datz die Frage erneut geprüft wer¬
den sollte, falls Schweden Wider Erwarten Ja antworten
sollte.

Ich möchte ferner erwähnen , datz einige Regierungsmit-
gliedcr von aktivistischer Denkweise recht infiziert waren:
„Wir sollten militärisch teilnehmen , um Finnland zu helfen
und damit Norwegen zu retten". Ich habe auf das bestimm¬
teste erklärt, diese Aussassung nicht teilen zu können, und
mich so ausgedrückt, daß das Land, solange ich Ttaats-
minister bin , nicht sreiwillig in den Krieg gehen würde.

P . S . Sonntag , 3. 3. Staatssekretär Bull hat aus Stock-
holm mitgeteilt , datz Schweden schon Sonnabendabend Nein
geantwortet habe.

gez. R. (Nhgaardsvold ).

^VorivsM'scksr Lsrickt über OüurckiA-üscjs
cru/ ^rssss/rüüstückc in I.oncion

Das Autzenministerium
Oslo , den 15. Februar 1940
Zwei Anlagen
Streng vertraulich!

Die Neutralität der nordischen Länder.
Aussprüche des britischen Marineministers.

Herr Staatsminister.
Ich habe die Ehre. als Anlage Abschrift eines streng ver¬

traulichen Schreibens der Gesandtschaft in London vom 5. ds.
Mts . (Nr. 372) mit ein Stück der damit eingesandten Anlage
zur Kenntnisnahme zu übermitteln.

Für den Auhenminister:
. gez. O. Tostrup

Anlage 1
Kgl. norwegische Gesandtschaft

London , den 5. Februar 1940
Nr . 372:
1 Anlage.
Streng vertraulich!

Bericht Vom Pressemitarbcitcr der Gesandtschaft: Churchill.
An das Autzenministerium.

In der Anlage übersende ich Abschriften eines Briefes des
Herrn Martinscn vom 2. Februar an mich.

Herr Martinsen hatte mir vorher erzählt , datz er zusammen
mit anderen Presseleuten zum Lunch eingeladen war , um
Churchill zu treffen . Wir waren uns darüber einig , datz er
sehr vorsichtig auftreten müßte , und das er sicherlich auch
getan.

gez. Erik Colban.
Anlage 2

(Von M . Martinsen 2. 2. 1940
Geheim.

An Herrn Minister Colban
Es waren Presseleute aus all «st norwegischen Ländern bei

dem Frühstück zugegen , das Mr . Phipmorc heute sür Mr.
Churchill gab und bei dem er Luft machte und anfänglich
über die Art und Weise bitter war , in der seine Rede mit
Ratschlägen an die Neutralen ausgenommen worden war.
Er schloß mit dem Vorschlag, datz Norwegen und Schweden
klarmachen sollte, Finnland zu helfen, aber durch ihre Ge¬
sandten in London bitten ließen , Hilse nach einem Plan zu
bekommen, der geheim vorgelegt würde und Gegenstand der
Nachprüfung bliebe.

Ich erlaubte mir , die Zufuhren zu erwähnen , denn ich
hatte (während der halben Stunde , die wir aus Churchill
warteten ) mit seinem Amtsvorgänger (in der letzten Arbei-
tcrregierung ) Mister Alexander hierüber gesprochen, der im
Unterhaus in Konferenzen in der Admiralität versprochen
hatte , aufzupassen, datz wir Zufuhren bekämen. Er wußte um
die Kleinigkeit in hlinistrv ok Lconomic ^Varkare und
alle Schwierigkeiten , über die er sich beinahe lustig macht«.

Wir sollten keine Angst deshalb haben, sagte Alexander.
Churchill war im Laufe des Gesprächs sehr bitter über die

Ausnahme , die seine berühmte Rede bei den Neutralen gefun¬
den hatte. Aber er verstand unsere Reserviertheit und auch,
daß wir nicht bereit sind. Ich erklärte ihm, datz wir nichts
weiter sind als England in den Tagen von München ; da lachte
er bitter.

Er raste die ganze Zeit gegen Norwegen und Schweden , be¬
sonders Schweden (wohingegen er Dänemark bereits „abge¬
schrieben" hatte, es wäre nicht ratsam, Dänemark zu vertei¬
digen , von dem er offen sagte, „es würde früher oder später
von Deutschland genommen werden").

Das schwedische Erz sollte nicht nach Deutschland gebracht
werden, und er behauptete, datz es von Narvik innerhalb der
Drei -Meilen -Grenze ginge , und deshalb fand er häßliche Worte
gegen Norwegen , er nannte schließlich die drei Schiffe, von
denen er meinte , datz sie innerhalb der Drei -Meilen -Zonc tor¬
pediert worden wären . Da mutzte ich erneut widersprechen
und erzählen , daß der norwegische Autzenminister im Stor¬
ting nachgewiesen habe, datz die drei Schiffe nicht torpediert
worden waren , und datz zwei außerhalb der Lrci-Meilen-
Zone gesunken find. Er hatte nichts über den Bericht des nor¬
wegischen Autzenministers gehört. (Ich habe („Daily Herold")
eine kurze Mitteilung darüber eingesandt , da dieses Blatt
s. Z. danach sragte. Man druckt es aber jetzt kaum, da man
daraus aus war , datz die drei Schisse innerhalb unserer
Hoheitsgewässer torpediert wurden ")

Churchill wollte das Oel aus Rumänien aufgehalten haben
und gab zu. datz das sehr schwierig wäre . Tann wütete e,
weiter gegen das schwedische Erz. räumte aber ein, datz am
Tage . nach dem das Erz angehalten würde, Stockholm bom¬
bardiert würde , wie er mit zynischer Schläue hinzufügte . Und
nachdem er etwas gegessen und vor sich hin geträumt hatte,
stimmte er mit mir überein , daß nordische Staatsmanne«
Grund dazu haben, sich zweimal zu bedenken, ehe sie Land
und Volk ips Unglück stürzen.

Er einige sich mit Mister Alexander dahin , datz dir best«
Art . uns in den Krieg hineinzuziehen — was das groß«
Ziel wäre — sei, das wir uns aus Finnlands Seite schlügen.
Er sah die Hilfe sür Finnland als das wichtigste von allem
an . die Alliierten aber könnten nur indirekt auftreten.

Eine andere Sache wäre es, wenn die norwegischen Fjord«
in Gefahr kämen. Da versprach er, datz die britische Flott«
kommen sollte.

Aber Truppen könnte England nicht schicken, da die Deut¬
schen schwierig abzuwürgen wären , und er prophezeite immer
wieder, daß der Krieg länger dauern würde , als er sich selbst
zu Beginn gedacht hatte.

Je mehr man aus seine Worte hörte, die oft von Un¬
kenntnis und Mangel an unmittelbarer Unterrichtung geprägt
waren , bekam man den Eindruck, daß die von Norwegen und
Schweden geführte Politik die richtige ist. Mag sein, datz es
Ungelegenheiten wegen des schwedischen Erzes geben wird . Die
Schweden sagen, datz man seine Bedeutung übertriebe, und
datz die Deutschen in den umliegenden Ländern auch Erz¬
gruben hätten und sich ohne das schwedische Erz behelfen
können.

Churchill meinte , die Schweden sollten zu den Deutschen
sagen, datz man leider die Zufuhren aushalten müsse, aber
daran sei die finnische Sache schuld, der Norden müßte alles
selbst haben, und pieke Bergleute seien mobilisiert . Man
schasse es vorläufig nicht, etwas zu senden.

Er verlangte von uns das Versprechen, datz kein Erzschisf
von Narvik innerhalb der Territorialgrenzcn fahren dürfe.
Und durch unseren Gesandten in London sollten wir unsere
Ansprüche wegen der Zufuhren vorlegen , so würde er da-
sür sorgen, datz wir nicht zu kurz kämen. Er glaubte , datz
Norwegens Souveränität von England garantiert wäre (was
ich auch -berichtigen mutzte), und er erklärte, datz er nichts
daran finden könnte, wenn sich jemand an unserer Küste fest¬
setze. Und zynisch sagte er, daß man im stillen ab und zu
wünschen könnte, die nordischen Länder gingen auf der an¬
deren Seite mit , so datz man die strategischen Punkte , die
man brauche, auswählen könnte und sonst nichts weiter.
Das war häßlich gesprochen und es blieb eine Weile eisiges
Schweigen . Darauf versicherte er erneut , daß er die Schwie¬
rigkeiten der Neutralen verstände, und erklärte, warum die
Alliierten siegen müßten , datz die Deutschen in der Kaiser¬
pfalz viel stärker gewesen wären , datz sich die Unsicherheit in
Deutschland verbreitete , aber datz es Zeit brauche. Und er
schilderte meisterhaft die Grausamkeiten der Deutschen zur
See , meinte , es wären ausgesprochene Schwächezeichen und
hoffte, datz die Amerikaner bestimmt mit dabeisein wollten,
den Frieden zu garantieren und bei der Lösung ökonomisches
Probleme mitzuhelfen , wenn der Krieg vorbei sei.

Aber Norwegen und Schweden sollten sich über die Linie be¬
sprechen, die sie im Falle eines Krieges zu befolgen gedächten,
und was sie zur Unterstützung brauchten und erwarteten . Und
das sollten sie durch ihre Gesandten in London vorbringen,
je eher. desto besser, sagte er. Dies letztere unterstrich er
mehrmals.

Ihr ergebener
gez. M. Martinsen.
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kresss -Hoktmann

London: „Schnellfeuerrede"
kngland mimt den Unschuldigen- Unbehagen in Frankreich

drv. Kopenhagen, 28. April.
Die englische Propaganda versucht die Enthüllungen des

Reichsantzenministers von Ribbcntrop zunächst durch die
alberne Redensart abzutun , es habe sich um eine „Schnell-
seuerrede" gehandelt . Als aber die durchschlagende Wirkung
dieses „Feuerübersalls " erkannt wurde , entschloß sich London
zu einer langen offiziellen Stellungnahme , die sich durch
Schimpfereien und verlegene Ausreden charakterisiert. Die
englischen Ausflüchte bestätigen nur , datz die durch Doku¬
mente erhärteten deutschen Feststellungen zutressen, zumal die
ganze Welt Zeuge der englischen Aushetzungsversuche ge¬
wesen ist.

m . Brüssel , 28. April.
Die belgische Presse verössentlicht die deutsche Regierungs¬

erklärung in größter Aufmachung . Sie wird als ein wahr¬
haft sensationelles Ereignis gewertet . Die Zeitungen geben
der Ueberzeugung Ausdruck , daß sie von weittragender Be¬
deutung sür die zukünftige Entwicklung der politischen und
diplomatischen Lage in "Europa sein wird.

Das bestätigen auch die ersten aus Paris  einlaufenden
Meldungen , die besagen, datz dort die mit größter Span¬
nung erwartete Erklärung einen sehr unbehaglichen Eindruck

hervorgerufen hat und daß Ministerpräsident Reynaud sich
veranlaßt sah, noch am Sonnabendnachmittag eine Bera¬
tung über dieses Thema abzuhalten.

Starker Andruckin Italien
Rom, 28. April.

Die vernichtenden Anklagen und Enthüllungen der Reichs¬
regierung haben in Italien , dessen Rundfunk die Rede des
Neichsaußenministers v. Ribbentrop unmittelbar aus der
Reichskanzlei übertragen und anschließend in italienischer
Uebersetzung wiederholt hat , einen geradezu erschütternden
Eindruck von der zynischen Verworfenheit der englisch-fran¬
zösischen Pläne zur Ausweitung des Krieges gemacht . Daß sich
die frühere norwegische Regierung so leichtfertig und ihrem
eigenen Land und Volk gegenüber so gewissenlos zu diesem
teuflischen Spiel hergegeben hat , ist, wie man in italienischen
politischen Kreisen betont , geradezu unfaßbar . Man ist in
Rom überzeugt , daß der Beweis der englisch -französischen
KriegsauSweitungspläne auch bei allen jenen Neutralen , die
es mit ihrer Neutralität wirklich ernst meinen , den aller-
tiefsten Eindruck machen wird.
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Oben links:
Der Chef einer Fl*kbatterie erstattet
dem Kommandeur des Unternehmens
Drontheim Meldung.

Oben rechts:
Mit Transportflugzeugen trifft deutsche
Infanterie auf einem behelfsmäßig einge¬
richteten Fliegerhorst in Norwegen ein.

Rundbild:
Ein deutscher MG-Posten in der nor¬
wegischen Hauptstadt.

Presse -Hoffmann (7)
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Die Besatzung norwegischer Batterien
verläßt ihre Stellungen.

Untenlinks:
In der noch winterlichen norwegischen
Landschaft geht doutsche Infanterie zum
Angriff gegen den Feind vor.

Mitte rechts:
Die gesprengte Nypcfoß - Brücke im
Raume von Oslo nach ihrer Wiederher¬
stellung durch deutsche Pioniere.

Untenrechts:
Ein deutscher Fliegeroffizier im Ge¬
spräch mit gefangenen Norwegern in
der Nähe von Oslo.
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rommies Hollen flch blutige köpfe
„Veuische schießen ieuslisch gut!" —Mißglücktetflngriss aus friedliche bSnische Stadt—Sesangen»

knglSnder machen lange Sesichter—stalborg im Schuß unserer slok
.28 . April.

Wir hatten sie schon seit Tagen erwartet . Die Stadt Aal-
borg mit ihren Hascnanlagen am nördlichen Zipsel Däne¬
marks bietet an sich kein allzu schwierige? Angriffsziel . Nahe
am Meer und mehreren Seen gelegen , ist der Weg zu ihr
nicht schwer zu finden . Aber wir warteten vergeblich . Tag
um Tag verstrich . Kein einziger Tommy liest sich blicken.

Ahnten sie, wie gut unsere Luftwaffe die Ortschaft und
ihre Bewohner in ihren starken Schuh genommen hatte?
Gleich noch am ersten Tage , da unsere Truppen hier ein¬
getroffen waren , hatten sie einen dichten undurchdringlichen
Abwehrring geschaffen. Ncbcrall in der Stadt , auf Brücken¬
köpfen und Häusern reckten Flakgeschütze drohend ihre Mün¬
dungen empor . Weit im Land davor waren Stellungen aus¬
gebaut . Alarmbereit standen deutsche Soldaten auf ihrem
Posten . '

Vertrauen auf unseren Schutz
Wieder und wieder konnte man es . in diesen Tagen er¬

leben , wie dänische Männer und Frauen mit besorgten Ge¬
sichtern zu unseren Feldgrauen kamen . Würden die Englün-
der kommen und ihre Stadt zerstören ? Sollten die Frauen
und Kiirder weggeschafft werden aufs Land ? — So klang es
aus den Fragen , die zu unzähligen Malen gestellt wurden.
Unsere Soldaten aber schüttelten voller Ruhe den Kopf . Sie
zeigten aus die Stellungen . auN denen die gesechtsklaren
Läufe und Rohre blickten . Die Bestimmtheit und Zuversicht,
mit der sie dies taten , schuf Vertrauen in ihre ' Worte . Ihre
Ruhe übertrug sich auf die Männer und Frauen der ganzen
Stadt . Sie fühlten , hier ivaren Männer und Soldaten ge¬
kommen , die halten würden , was sie versprochen hatten . —
Der Tag , an dem sich zeigen sollte, daß cS sich um kein leeres
Versprechen handelte , waS man ihnen gegeben , kam. es war
in der Nacht . Eine dicke Wolkendecke wölbte sich über den
Giebeln der Stadt . Die meisten Aalborger lagen schon in
tiefem Schlaft Da lief die Funkmeldung ein , daß englische
Maschinen vom Meere her sich der Stadt näherten . In Se¬
kundenschnelle stand die gesamte deutsche Abwehr kampf¬
bereit . Telefone schrillten , kurze Befehle — alles klar ! Sie
konnten kommen ! Gedämpftes Motorengcräusch näherte sich,
wurde stärker.

Flammen hängen in der Luft
Nach Minuten lag alles wie erstorben . Dann mit einem

Schlage war die Hölle los . Die Kegel der Scheinwerfer blitz¬
ten aus und Sekunden daraus dröhnten die Salven der Flak.
Da ! Schon ist eine Maschine in dem blendenden Licht, kurz
darauf eine zweite, dann eine dritte . Dicke Rauchfahnen ziehen

ein schwarzes Band unter der Wolkendecke, Getrosten!
Mehrere helle Flammen hängen in der Lust . Fallschirme ! Die
Tommies sind aus einer Maschine ausgestiegen ! Irgendwo in
der Dunkelheit schlagen zwei Maschinen krachend in den
Boden . Eine dritte nimmt eine Notlandung vor . Minuten nur
sind vergangen , dann liegt alles Wieder im tiefsten Frieden.
Die anderen Tommies hat der Schrecken über diesen blutigen
Empfang gepackt. Sie sind aus und davon ! Noch auf der
Flucht lassen sie planlos ein Paar Bomben sallen . Sie fallen
in loeichen Ackerboden, weit draußen vor der Sladt . Nur
eine in der Nähe eines kleine» Gehöfts explodiert . Fenster¬
scheiben zerspringen , das ist alles.

Bewunderung steht in den Gesichtern
Längst ist alles vorbei , da wird auch die Stadt Plötzlich

lebendig . Aus dem Schlaf aufgeschreckt durch den Lärm der
Geschütze kommen Männer und Frauen aus den Häusern.
Was war los ? Bald sieht man sie in kleinen Gruppen mit
unseren Soldaten zusammenstehen . Wie ein Lauffeuer geht
es rundum , was geschehen ist. Als die braven Leute von der
Gefahr vernehmen , die ihnen allen gedroht hatte und von
der Wucht und Schnelligkeit , mit der dieser freche britische
Angriff blutig zurückgewiesen wurde , da wird es auch denen,
die noch im Zweifel waren , klar , welches Schicksal ihnen
geworden wäre , hätte nicht die deutsche Wehrmacht hier für
ihr Volk den unüberwindlichen starken Wachposten bezogen.
Aus den Gesichtern der Männer und Frauen spiegelt sich
die Bewunderung für den Einsatz unserer Soldaten wieder
und der Dank dafür zugleich . Wo solche Soldaten stehen , da
kann man sich geborgen fühlen und darf ohne Sorgen sein.
„ 7 Vs I<s rn s 8 k v 6 s r kancksnr goctt " — „die
Teutschen schießen verteufelt gut ! sagte ein junger dänischer
Soldat , der den Kampf verfolgt hatte , und brachte damit
zum Ausdruck , waS seine LnndSleute hier alle in diesem
Augenblick dachten.

Engländer meinte: „Onmneü xanä"
Der gleichen Meinung waren auch die TommieS selbst, die

unsere Soldaten kurz nach dem Absprang gefangen nahmen.
In einem kleinen Sans , wo man sie untergebracht hatte,
spräche» wir sie. Noch stand die Ausregung und der Schrecken
des Kampfes in ihren Gesichtern . Die deutsche Flak tauge
nichts , habe man ihnen versichert und dabei ist die „ ctamusil
uocxi " . wie sie nach einer Weile bei einer Zigarette hinzu¬
fügten . Schade nur , daß sie diese Einsicht nicht denen vor¬
tragen können , die sie herübergeschickt haben!

ZVsrner Lelisr

Paris kündigt Nückzug an
krpedttionskorps„lebe sesübrdel" —französische flipenjäger in Norwegen!

Brüssel,  28 . April.
In Paris ist man augenscheinlich über die Entwicklung

-er militärischen Lage in Norwegen aus das höchste be¬
unruhigt . Die Blätter vermeiden zwar sorgsam direkte An¬
gaben über den Verlaus der Operationen , lassen aber durch¬
blicken. daß diese sür die Westmächte sehr ungünstig stehen.
In einem amtlichen Havasbericht wird die Oeffentlichkeit
schon darauf vorbereitet , daß die in Mittelnorwegen einge¬
setzten Landungskorps der Gefahr einer schweren Niederlage
ausgesetzt sind. Kennzeichnend sür die völlige Kopflosigkeit
ist, daß man dabei sogar die Uebcrlegenheit der deutschen
Luftwaffe eingestellt , eine Tatsache , die bisher mit eiserner
Stirn abgestritten worden war . Die deutschen Truppen , er¬
klärt Havas weiterhin , wenden dieselbe Taktik an wie in
Polen , und ihre motorisierten Einheiten arbeiten aus das
engste mit der Luftwaffe zusammen . Sie hätten daher jeden
Widerstand überwinden können und befänden sich überall in
der Offensive.

Zum ersten Male wird übrigens in diesem Lavasbericht
auch von der Anwesenheit französischer Truppen in Nor¬
wegen gesprochen, und zwar soll eS sich um Alpenjügersor-
mationen handeln . Wenn das zutreffen sollte , hat sich der
französisch« Gencralstab also den englischen Wünschen ge¬
fügt und seine bisherige Weigerung , diese Spczialtruppen
nach Norwegen zu entsenden , fallengelassen . Bezeichnend für
die Unkenntnis , in der die französische Lessentlichkeit gehalten
wird , ist auch der Umstand , daß..die,Blätter .ihre Meldungen
über das angebliche , französische Expeditionskorps schnftdischen
Zeitungen entnehmen müßen . Falls -' es bisher überhaupt
gelandet sein sollte, dürfte daS bei Namsoos geschehen sein.
denn in einem anderen Bericht eines Pariser Blattes aus
Stockholm heißt es, daß dort 12 französische Soldaten und
t Offizier bei einem Bombenangriff getötet worden seien.

Die „Ordre " bezeichnet jetzt schon die Lage der Verbündeten
Um DvmbaaS , südlich von Drontheim als sehr gefährdet.
Noch aufschlußreicher aber ist, was de Kerillis am Sonnabend
in der „Epogue " über die Lage der englisch -französischen
Truppen schreibt. Man müsse damit rechnen , erklärt er , daß
sie sich eines Tages aus Mittclnorwegen überhaupt lzerans-
ziehen mühten Die Ausgabe des englisch-französischen Ge¬
neralstabs sei außerordentlich schwierig . Er sei einmal mit
den Geländeverhältnissen nicht vertraute zweitens mache ihm
die deutsche Luftüberlegenheit äußerst zn schaffen und drit¬
tens stehe ihm ja kein größere ? Heer zur Verfügung . Man
müsse das Publikum daher inständig ersuchen , sich-nicht so un¬
geduldig zu erweisen . Es sei unmöglich , jeden Morgen einen
Lwgesbericht herauszugeben !! Ja . man müsse sich, wie gesagt,
sotzar auf andere Nachrichten gefaßt machen . — Wenn man
derartige Aeußerungen in Vergleich setzt mit den Sieges¬
meldungen , die vor 14, ja noch vor acht Tagen in Paris
mit einem noch nie dagewesenen Aufwand an Druckerschwärze
und Geschrei verkündet wurden , so sind sie jedenfalls äußerst
vielsagend.

britische Expeditionskorps nicht beneidenswert sei und daß
in jedem Fall die englische Landung nicht zum Heile R« -
wegens stattfinde.

Die Flucht vereinzelter Gruppen norwegischer Soldaten über
die schwedische Grenze nimmt einstweilen ihren Fortgang , wie
von der schwedischen Presse ausführlich gemeldet wird . Ueber-
haupt stehen die Vorgänge in Norwegen im Vordergrund des
politischen Interesses . Man versucht , aus den Ereignissen der
letzten Wochen Schlüsse sür die Lage der Neutralen zu ziehen,
ohne immer mit der nötigen Schürfe zu erkennen , daß die
Bedrohung der Neutralen fortgesetzt durch England und
Frankreich erfolgt . Immerhin verzeichnet man auch hier das
Urteil der Osloer Zeitung „Fritt Fvik ", wonach die soge¬
nannte Hilft der Westmächte lediglich in dem zweifelhaften
Verdienst bestehe, Norwegen durch Neutralitätsbruch zum
Kriegsschauplatz gemacht zu haben . Darüber ist man sich auch
i» Stockholm klar , daß die politische Lage ungeteilte Auf¬
merksamkeit erfordere , damit Schweden nicht das Opfer eng¬
lischer Intrigen wird . Es ist deshalb vorgesehen , den schwe¬
dischen Reichstag nicht im Juni in die Ferien zu schicken.
Der Reichstag wird das ganze Jahr über tagen , nur ge¬
legentlich werden ganz kurze Pariamentsferien eingeschobcn.

Aus Helsinki wird berichtet , daß Finnland vollständig durch
die Ausgaben des Wiederaufbaues beschäftigt ist und sich
schon aus diesem Grunde den Ereignissen in Norwegen gegen¬
über neutral , wenn nicht gar desinteressiert verhält.

Popposs belont vulgarien» Friedenswillen
Belgrad.  28 . April

Der bulgarische Außenminister Poposf erklärte dem Sofioter
Vertreter der „ Politika ", Jugoslawien und Bulgarien hätten
die Pflicht , ihre Länder vor dem neuen Kriegsbrand zu be¬
wahren und . dem gesunden Bolksempsinden folgend , gemein¬
sam alle Gefahren durch den Glauben an «ine besser« Zukunft
zu überwinden . Poposs betonte , daß er die Anficht des bul¬
garischen Ministerpräsidenten Filosf teile , daß der Fried « auf
dem Balkan erhalten bleiben werde . Die Ausnahme von Han¬
delsbeziehungen zwischen Jugoslawien und der Sowjetunion
werde von Bulgarien aufrichtig begrüßt . Bulgarien werde
seinerseits bis Kriegsende nichts unternehmen , was die Lage
seiner Nachbarn erschweren könnte . „ Unser größter Wunsch
ist, neutral zu bleiben und die besten Beziehungen mit un¬
seren Nachbarn zu haben ", schloß der bulgarisch « Außenmini¬
ster seine Erklärungen.

Spanische Handelsmission -in Rom . Freitagabend ist in
Rom der spanische Unterstaatssekrctär sür -Handel und In¬
dustrie , Munoz Rosas , in Begleitung mehrerer höherer Be¬
amter seines Ministeriums eingetrosftn.

Die „>VeItnn8tzIl»nnnx sie« OnxlLnäe»'»"
-Asidmunx : Ksdst (Odile «)

Italien in den Waffen vorbereitet
Vegeisserte Lreuebundgebunsen der Kammer sür Mussolini

Rom , 28. April.
Die faschistische korporative Kammer genehmigte in ihrer

Sonnabendsitzung , der auch der Duce beiwohnte , nach Ent¬
gegennahme eines Berichts von Minister General Teruzzi
den Voranschlag des Ministeriums für Jtalienisch -Asrika . In
seinem Bericht unterstrich der Minister n . a . das Siedlungs¬
werk des faschistischen Italiens , Unter der Leitung des Ge-
ncralgouverueurs von Libyen , Luftmarschall Balbo , seien die
afrikanischen Mittelmeerprovinzen auch in immer stärkerem
Maße sür ihre Aufgaben als Grenzmarken ausgebaut wor¬
den . „Sie müssen nicht nur sür die Ausgaben deS Friedens,
sondern auch sür die Ausgaben des Krieges bereit sein , falls
das Schicksal des Vaterlandes deren Erfüllung fordern sollte,"

Im weiteren Verlaus der Sitzung ergriff Kammerpräsident
Justizminister «randi  das Wort und forderte zunächst
alle Abgeordnete zu einem Treuebekenntnis sür den Duce
aus , in das die Kammer begeistert einstimmte . Die faschi¬
stische und korporative Kammer , so führte Gran - i im ein¬
zelnen aus , sei zusammengetreten , während gewaltige Ereig¬
nisse in Europa vor sich gingen , Ereignisse , die Europa und
die Welt tiefgehend verändern könnten . Das faschistische Im¬
perium stehe nicht abseits der Ereignisse . Die italienische Ra¬
tion habe durch das tieft politische Gefühl . daS sie auS ihrer
jahrtausendalten Erfahrung schöpf«. daS Bewußtsein ihrer
Verantwortung und ihrer Pflicht , was auch nie anderes sein
werde , wenn ihre Freiheit und ihre Macht , ja ihr Leben und
das der künftigen Generationen aus dem Spiel stehe. Die
Ereignisse hätten das italienische Volk nicht überrascht . Denn

der Wille des Duce habe seit 2V Jahren das gesamte ita¬
lienische Volk in den Massen und im Geist« dorb «r»it«t ( lang
anhaltender Beisall und „ Du » . Duee "-Rufe )." Dies« Massen
haben ihm einen unerschütterlichen Glauben , uüd damit die
Tiegesgewißheit sowie als Preis seines Heldentums das Im¬
perium gegeben . Bon den Alpen bis zum Indische « Ozean
ist dieses Volk «in tinziges Herr von 75 Million ««, das ge¬
schlossen hinter der Majestät des siegreichen KönigS steht, der
die Größe und Unsterblichkeit de« Vaterlandes »erkörpeet.
Gestern wir heute lautet die Parole : Unbedingt « Tr «u « sür
den Duer und unbedingter Glaube an die von ihm gesteckten
Ziel «. (Ungeheurer Beisall der Kammer , die stürmisch den
öffentlichen Anschlag der Rede sordrrt .)

Kriegsbeber antwortet mit Lrobungen
m. Brüssel , 28. April.

Der Londoner Jude Augur weist in der Antwerpener
„Metropole " daraus hin , daß sünf neue englische Schlacht-
schisse gegenwärtig ihrer Fertigstellung entgegensehen . Diese
Schlachtschiise könnten sofort im Mittelmeer eingesetzt werden.
Italien sei daher nicht in der Lage . sich der gemeinsamen
englisch-französischen Flvttenmacht zu widersetzen. ES müsse
sich dieses Umstandes bewußt sein , bevor eS daran denke, in
den Krieg einzutreten . Nach wie vor glaubt man also in
London » nd Paris — trotz der eindeutigen Belehrungen
durch die italienische »Presse — Rom durch Drohungen ein¬
schüchtern zn können.

„energische ffbsage an die westmiichte"
Jugoslawien verfolgt entschlossen die Politik der Neutraiitöt

. " ' ° . " Belgrad , Ä ! April ' ^
Uußenminister Markowitsch,.gab. der „Zolftikq" >in Belgrad

folgende Erklärung ab:
„Jugoslawien verfolgt entschlossen und konsequent die Po¬

litik der Neutralität und Unabhängigkeit , die die Königliche
Regierung zu Beginn des Krieges proklamiert hat . Da sich
jedoch der gegenwärtige Krieg auf wirtschaftlichem Gebiet ab¬
spielt und sich die Schwierigkeiten des internationalen Lebens
auch aus die neutralen Länder und infolgedessen auch aus
unser Land ausdehne », so Woche» wir fortwährend darüber
und verftiäft » , die Schwierigkeiten , die einerseits unser! wirt¬
schaftliches Leben berühren und andererseits unsere wirtschaft¬
lichen Benehungen mit allen kriegführenden Ländern , auszu¬
schalten . Wir verlieren nie das Hauptziel unserer Außen¬
politik aus dem Auge , d, h. unser Land nicht in den Konflikt
mit hineingezogen zn sehen und korrekte und loyale Beziehun¬
gen mit allen Großmächten zu unterhalten . Die Königliche
Regierung bemüht sich cbcnsnlls , aus dem Gebiet der wirt¬
schaftlichen Beziehungen ihre neutrale Haltung aufrecht zn
erhalten , ohne allzu große Schwierigkeiten sür die Entwick¬
lung des inneren Wirtschaftslebens . .

Unter den zahlreichen Problemen , die infolge der inter¬
nationalen Lage in unserem Gebiet entstanden , bildet der
Dvnanvcrkehr eine äußerst wichtige Frage , welcher die König-

-liche RcKerung ihre ganze Aufmerksamkeit znlvendet . Durchs
„ein Abkommen der -Uftrstaaten und der interessierten Groß¬

mächte , das in den letzten Tagen züständSkam , scknd dirs«'
Frage eine glückliche Lösung . In dem Bestreben , mit allen
Großmächten gute Beziehungen zu unterhalten , hat die Kö«
niglickze Regierung die sehr bedeutsame Entscheidung getroffen,
sich mit der NdSSR . in Verbindung zu setzen, um Verhand¬
lungen zum Abschluß eines Handelsabkommens zwischen den
beiden Staaten zu beginnen.

In Verfolgung ihrer Neutralitätspolitik hat die jugo¬
slawische Regierung gleichzeitig alle Vorsichtsmaßnahmen ae-
trossen , die durch die gegenwärtige internationale Lage be¬
dingt waren ."

wettere lo-esopser der krploßon
in einem englischen chemischen Werk

Amsterdam , 28. April.
Die schwere Explosion in den Werken der Jmperial Chemi¬

cals in Billinghpm . bei der ursprünglich drei Tote und neun¬
zehn Verletzte gemeldet wurden , hat weitere Todesopfer ge¬
fordert . Don den Neunzehn Verletzten sind fünf gestorben , so
daß die Zahl der . Toten sich jetzt au ? acht belauft,

Pros. Vr. tarl Losch gestorben

säten, nicht Worte entscheiden den Krieg!
Sroßadmiral Vr. tt. e. Naeder widerlegt unslnnlse Lügen der seindmüchte

London gibt Mißerfolgezu
inv. Kopenhagen,  28. April.

Deutscher Vormarsch , deutsche Angrifft , schwere Kämpfe , —
auf diesen ernsten Ton sind alle englischen Berichte aus Nor¬
wegen Wohl oder übel abgestimmt . Sie bestätigen , daß die
deutschen Truppen großes erreichten und daß sie sich damit
Drontheim nähern , — was nicht nur den „Einkreisungs-
plan " der Westmächte zerstöre , sondern gleichzeitig die eng¬
lischen Truppen bei Andelsnes in wachsende Gefahr bringe.
Gewissermaßen zum Trost wird versichert , daß die bei Nain-
sos gelandeten Truppen in „ guter Verfassung " seien. Gleich¬
zeitig behauptet das englische Lustsahrtministerium , daß der
Einsatz englischer Flieger jetzt in wachsendem Maße erfolge.
Allerdings ziehen es die Engländer vor . keine militärischen
Objekte, sondern die norwegische Zivilbevölkerung zu bom-
bardieren . Der „Daily Herold " gibt immerhin zu, baß die
militärische Lage in Norwegen nicht gerade aufmunternd sei,
auch wenn noch kein Anlaß zu Verzweiflung bestehe. Eng¬
land habe versucht . Hals über Kops vorzugehen und dieser
Versuch sei fehlgeschlagen. Man miifse jetzt eine neue Methode
anwenden . Der „Daily Telegraph " meint ebensalls . die Ope¬
rationen in Norwegen seien nicht gerade leicht.

Schweb sche»Schluß oigsrungen"
rä . Stockholm,  28 . April.

Die schwedischen Blätter bringen Berichte von dem un¬
heimlich schnellen Vormarsch der deutschen Truppen in Nor¬
wegen . Hervorgehoben wird das exakte Zusammenarbeiten
von Infanterie und Lustwassc . „Astonbladct " läßt sich von
einem norwegischen Osfizicr schildern , daß die Lage für das

Berlin , 28. April.
Die auch für die amerikanische Oeffentlichkeit völlig un¬

wahrscheinlichen Behauptungen der englischen und französi¬
schen Presse veranlaßten die Ilnitc -d Preß Association New
Port , an den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Groß¬
admiral Dr . h. c Naeder , einige Fragen zu stellen.

Der Großadmiral äußerte sich zur Fragt seindlicher Minen-
spcrrgcbiete in Ost- und Nordsee dahingehend , daß das Aus¬
legen solcher Sperren in einem von den Weltmächten nicht
beherrschten Scegcbict eine sehr lange Zeit beanspruchen würde.
Ersolgc seien der britischen Ankündigung angesichts der star¬
ken deutschen Abwehr gegen Minenträger aller Art nicht zu¬
zusprechen.

Die Behauptung der Feindpresse , die Verbindung zwischen
den norwegischen Häsen und Deutschland sei abgeschnitten,
entwaffnete Großadmiral Raeder mit dem Hinweis auf die
rauftnden deutschen Truppen - und Materialtransporte . Er
fügte hinzu , daß die von den Feindmächtcn versuchte Ab-
schnürung Grotzdeutschlands von seinen übeseeischen Zufuhren
nicht nur lückenhaft sei, sondern die deutsche Wirtschaft auch
keinesfalls ernstlich berühren könne , denn Deutschland sei
blockadefest.

Auch von der angeblichen Ueberlegenheit feindlicher Kriegs¬
schiffe über die deutsche Lnstwasse könne nicht die Rede sein,

da britischen KriegS » und Transportschissen täglich durch die
deutschen Luststreitkräste schwerst« Verluste und Beschädigun¬
gen zugefügt würden.

Der Großadmiral schloß sein Telegramm mit der Feststel¬
lung , daß die Bemühungen der Feindmächte , die unverkenn¬
baren deutschen Massen - und Wirtschaftsersolge durch unwahre
Behauptungen zu verschleiern , von vornherein zum Scheitern
Verurteilt seien. Taten , nicht Worte entschieden den Krieg
den Großdeutschland bis zum Endsieg durchkämpfen werd «.

krfatgreiche Stoßtruppunternebmen im Westen
Berlin,  28 ^ April

Im Lause des 2«. April war im Westen die Stoß - und
Spähtrupptätigkeit von deutscher Seite aus besonders rege
und erfolgreich . Bei Rothweiler verlor der Gegner bei einem
Spähtruppznsammenstotz zwei Tote und mehrere Verwundet «.
Westlich Saarlautern wurde ein Offizier und vier Mann als
Gefangene eingebracht . Ein eigener Stoßtrupp in Stärke
von einem Ossizier »nd 1S Mann griff eine französische
Sicherung in Stärk « von einem Offizier und 29 Mann an.
Der Feind verlor drei Tot «. Der Rest, «in Offizier und
26 Mann wurden gefangengenommen . Dieses Stoßtrupp-
unternehmen ebenso wie die erwähnten Spähtrnppunter-
nehmen konnten ohne eigene Verluste durchgeführt werden.

Mannheim , 28. April .. .
-- . Im Alter von 65 Jahren starb in der Nacht zum Sonn¬
abend in Heidelberg Geheimrat Pros . Dr . Carl Bosch. Er
ist bekannt geworden durch die Erfindung der Stickstoff - und
der Benzinsynthese.

Nudolf Keß zeichnet am l. Mai die
Musterbetriebeaus

Berlin,  28 . April.
Am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes, am 1. Mai,

II Uhr , findet wie alljährlich die Auszeichnung der im Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe von der Deutschen Ar¬
beitsfront ermittelten „Nationalsozialistischen Musterbetriebe"
statt . In diesem Jahr wird an Stelle de» Führers der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz, die Auszeichnung im
Rahmen einer feierlichen Tagung der Reichsarbeitskammt«
vornehmen , dir unter Leitung des Reichsleiters Dr . Robert
Leh bei Krupp,in Essen stattfindet.

Morgen spricht Vr. Leg zur deutschen Jugend
Berlin . 28. April.

Es wird noch einmal Warans aufmerksam gemacht , daß
morgen , Montag , früh nm 8 Uhr , NeichSorganisationsleiter
Dr . Ley zur deutschen Jugend spricht . Die Rede wird von
allen Rcichssendern übertragen . Für die werktätigen Jugend¬
lichen finden Bctriebsappclle statt ; die Schulen hören die Rede,
die im Rahmen der vom Ministerrat sür die Reichsvertcidi-
gung angeordneten Aktionen sür die geistige Betreuung der
deutschen Jugend gehalten wird , in Morgenfeiern.

Das war öie btra/e/?
Zs, vas war die Strafe für Vater» Unachtsamkeit: Sie gedankenlos auf den Klchbeckeeeandgelegte Zigarre

ftrsnyte weiter und fiel kerunter. Ein kiiSIlch,» Loch in der r«lchde«ke ist die folget Eln zweite» Mal wlrd
Vater das sicherlich nicht tun! ^

/Wer nicht nur die MSnner, iondrrn auch die stsusirauen sind manchmal grdankenlo». Sie lallen den kalk

des Karten Wallers ungekindert leln Vernlchtungswerk betrelben, nur well sie dle schSdllcheiv folgen nicht
lolorr lekrn können, der kalk lm Wallervernichtet nilmllch nicht nur Seile, er bewirkt auch ein vorzeitiger
Vergrquen der wiliche. wle gut ist es da, zu wiilem dak wir in 'denko Sie ich - Soda  ein bewSkrkec

Mittel besitzen, das diesen Nachteil verklndert. wichtig ist aber, daS man stenko  immer ^ Minuten vor
dereltung der Waschlaugein wailer verrtikrt, dann ist dir welchmackendeWirkung von kenko  sm grööten

'wir demükenuns n««k besten krlsten, der wesentlich gesteigerten Nichsrage nach unseren erzeug-
nlikn gerecht zu werden, bitten»der um Nachsicht, wenn uns die« zur Zeit nicht in allen sitiften möglichist
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kunck um «Sie Wel»
- Kassenboten niedergeschossen
! . . .. vk. L ü d e n s ch« i d t , 28. April.

Zw « « trayenräuber verübten einen schweren Raubübersall
aus einen Kassenboten einer Liidenscheidter » anlsiliale . Der
Kassenbote, der mit 28S8N— Mark unterwegs war . wurde
begleitet von einem Lehrling , der weitere 1020.— Mark in

einer Aktentasche trug . Plötzlich wurden beide mitten aus
erner Straße von zwei Verbrechern überfallen . Einer der
Stratzenräuber schoß mehrere Male aus . den Kassenboten und

kntriß dem Zusammenbrechenden die Geldtasche, während der
zweite den Lehrling beraubte . Die Verbrecher flüchteten in
einem Krastwagen . den sie wenige Tage vorher gestohlen
hatten . Der iibersallrne Kassenbote starb im Krankenhaus an
den Folgen zweier Schüsse in Kops und Hals.

1S4 Schweine schwarzgeschlachtet
^ . i'(i . Berlin . 28. April.

Lner Lage lang verhandelte , dir 1. Strafkammer des Land¬
gerichtes Berlin gegen , ei.nei ' siebtznkäpsiqe Schieherbande , die
in der Zeit van ' April bis September 193!» 184 Schweine
schwarz geschlachtet hatte. Pin Angeklagter stellte seinen Be-

. an -Lchlachtschweinen znr Bersügnng , ein anderer einen
L-chnppen. in . degi die Schiveine mit .der Pistole getötet »v„r-
orn, die andereil 'besorgten den Transport und Verlaus.

'Unter andere,iw wurde van den Valksschädtingen auch ein

an Milzbrand erkranktet Schwein geschlachtet und an die
Bevölkerung verlaust : Die 'Angeklagten "erhielten für ihr
valksverräterisches Treiben mehrmonatige Gefängnis - und
Geldstrafen . Außerdem wurden die beiden Hauptschuldigen
zu einem Wertersatz von 18 4VV bzw. 17 540 RM . verurteilt.

Den einberufenen llzef geschädigt
ner . München . 28. April.

Die 37 Jahre alte- Maria Brcitbruck war bei einem Fotv-
uud Nhrenhäudler in München -Pasing als Verkäuferin und
Laborantin tätig . -Als der Chef zum Geer ' eingezogen wurde,
übertrug er ihr die Betreuung des Geschäftes während seiner
-Abwesenheit. Sie mißbrauchte das Vertrauen ihres Betriebs-
sührcrs in gewissenloser Weise und verlauste verschiedene 'Ar¬
tikel, ohne den Erlös zu buchen und behielt Außeustünde mich
Einnahmen aus Reparatur -aufträgen für sich. Tie gewissen¬
lose Angestellte -wurde vorn Münchener -Soudergericht zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Betrügerin in Schwesterntracht . In Magdeburg wurde eine
29jährigs Betrügerin , die sich bei einer Amerikanerin als
Krankenschwester verdingte und zahlreiche Schwindeleien mir
Rezepten beging , wegen Urkundenfälschung und Betrug zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

20 Helfer mit Spaten . In Hildesheim suchte eine Soldaten¬
frau durch ein Inserat Hilfe für ihre - Gartenarbeit . Groß
war ihr Erstaunen , als 20 Mann des Hildesheimer SA .-
Marinesturms anrückten und spalenbewahnet die Garten¬
arbeit in Angriff nahmen . Nach wenigen Stunden war das
Gelände umgegraben , geharkt und die Saat gelegt . vs.

Hausgehilfinnen strickten IlO Paar Strümpfe . Etwas ganz
Besonderes haben sich die Hausgehilfinnen der Stadt Gera
ausgedacht . Um bei den Fachschaftsabendcn nicht müßig da¬
zusitzen, haben sie Stricknadeln mitgenommen und 110 Paar
Strümpfe sür die Soldaten gestrickt. Tie Wolle wurde ihnen
von der NSV . zur Verfügung gestellt. rä.
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4. Anordnung über den Ladenschluß
vom 25. April 1840

Auf Evund der Verordnung über
den Ladenschluß vom 21. 12. 1839
(Reichsgesctzblatt I Seite 2471) ver¬
ordne ich für das Land Bremen
was folgt:

8 i
Veriaussbeginn

Eine bestimmte Zeit , zu der die
Verkaufsstellen des Morgens geöff¬
net werden müssen, wird nicht fest¬
gesetzt. Es wird aber erwartet , daß
die Dcrkaussstellen im Verlaus des
Vormittags so früh geöffnet wer¬
den, wie es nach den Verhältnissen
des Geschäfts möglich ist. Der Po¬
lizeipräsident ist ermächtigt , die In¬
haber einzelner Geschäfte aus Grün¬
den der öffentlichen Ruhe und
Sicherheit zu verpflichten , zu einer
von ihm bestimmten Zeit die Ver¬
kaufsstelle zu ösfnen.8 2

Mittagspause
Für alle offenen Verkaufsstellen

wird eine Mittagspause von 13>/r
bis 15>/r Uhr festgesetzt. Bei Be¬
darf kann die Verkaufsstelle schon
um 15 Uhr wieder geöffnet werden.

Am Sonnabend fällt die Mit¬
tagspause weg.

8 3
Brrkaussschluß

Das Ende der Verkaufszeit wird
für Lebens - und Genußmittel-
gsschäste aus 19 Uhr festgesetzt, sür
die übrigen Geschäfte montags bis
srSitags auf 18 Uhr, sonnäbends
auf 19 Uhr. 8 4

Apotheken
Für Apotheken wird die Mittags

pause von 13>/- bis 15'/- Uhr und
das Ende der Verkaufszeit aus
19 Uhr festgesetzt. Bei den Apo¬
theken, die Nachtdienst haben , stillt
die Mittagspause weg.

8 5
Ausnahmen

1. Das Stadtamt der Hansestadt
Bremen wird ermächtigt , in be¬
gründeten Fällen die Mittagspause
und die Oefsnungszeit im übrigen
für- einzelne Geschäste oder Ke-
schäftsarten oder sür bestimmte Ge
meindeteile abweichend zu regeln.
Anträge auf Ausnahmen sind an
die Industrie - und Handelskammer
Bremen , Einzelhandelsabteilung , zu
richten. Solche Geschäste werden
durch ein behördlich abgestempeltes
Schild gekennzeichnet.

2. Ausnahmegenehmignngen , die
auf Grund der bisherigen Anord¬
nungen über den Ladenschluß ge¬
währt worden sind, bleiben in
Kraft . . ^ ,

3. Fischgeschäfte brauchen nur daün
geöffnet zu werden , wenn ihnen
Ware zugeteilt worden ist. Sie sind
verpflichtet , die Verkaufsstelle zu
öffnen , sobald die Ware Verkaufs
fertig abgegeben werden kann.

4. Süßwarengefchäste sowie Ge¬
schäfte für Teppiche, Möbelstoffe
und Gardinen brauchen nur von
15i/r bis 18 Uhr offengehalten z»
werden. 8 6

Die 3. Anordnung über den La¬
denschluß vom 8. April 1940 (Brem.
Gesetzblatt Seite 91) wird ausge-
hoben.

8 7
Diese 4. Anordnung tritt am

29. April 1940 in Kraft.
Bremen , den 25. April 1940.

Der Senator
sür die innere Verwaltung

J .'D .: gez. Behrens,

Steuerpflichtige!
Die Steuerpflichtigen werden nn

eigenen Interesse auf folgendes hin
gewiesen :- ,

1. Die Steuerkasfe ist montags
bis freitags von 8 bis 13 Uhr,
sonnabends von 8 bis 12 Uhr ge¬
öffnet . - , , .

2. Um längeres Warten an den
Hauptz-ahltagcn im Monat Mai
(L bis 15.) zu vermeiden , wird
empfohlen , möglichst schon in den
ersten Tagen dieses Monats die
Steuern zu bezahlen,

Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen

Dem Tierheim des Äremer Tier-
hutzvereins übergeben : eine Ter-
erhündin und ein Schnauzerhnnd
zne Hundezeichen. Meldung in-
srhalb 24 Stunden im Tierlzeim,
-rlängertc Hemmstraße , gegen
usweis , sonst wird über die Tiere
-rfügt . Der Polizeipräsident.

e Maul - und Klauenseuche nn-
>en Viehbeständen von
Hermann Biermann , Bremen,
Gertrudenstraße 38,
Johann Drewes , Oberneuland,
Oberneulander Landstraße "9,
erloschen. Die angeordneten
Maßnahmen und das Sperr-
t an der Oberneulander Land-
e habe ich wiederaufgehoben.
4. 1940. Der Polizeipräsident.

Die Verkaufszeiten aus den
vchenmärkten vom 3. Mai bis
. Oktober 1940 sind folgende:
Kleinmärkte . von 8 bis 13.30 Uhr.
Großmarkt von 7 bis 9 Uhr.

Auf allen Märkten kann eine
Kinde vorher mit der Anfahrt
id dem Aufbau begonnen werden.
Für die ausfallenden Wochen-
ärkte am 2. Mai (Himmelfahrt)
erden am Freitag , dem 3. Mai,
wchenmärkte abgehalten.
25. 4. 1940. Das Stadtamt

der Hansestadt Bremen

Alle Besitzer von Obstbäumen
»Verben aufgefordert , Raupennefter
an ihren Obstbänmen zu beseitigen.
Von Ansang Mai an ist nament¬
lich aus die Nester des Ringelspin-
ners zu achten, im Juni auf die
Gespinst,notte , die auch in Weiß¬
dornhecken nistet . Der Kampf für
die Erhaltung der Ernte erfordert
gowissonhaste Beseitigung . Zuwider
handelnde haben Strafen zu gewär
tigen . Mitte Mai und im Juni
wird Nachschau gehalten werden.

26. 4. 1940. Das Stadtamt
der Hansestadt Bremen

Aufforderung
Diejenigen , ivelche noch Forde¬

rungen an den Nachlaß des am
7. April 1933 verstorbenen Schnei¬
dermeisters Heinrich Johann Jo¬
hannsmeyer , wohnhaft gewesen Bre
men, Gr. Johaniiisstraße 79, haben,
werden hiermit aufgefordert , etwa
ige Ansprüche bis zum 15. Mai
1940 beim Wohlfahrtsamt , Doins-
hof 20 (Lindenhof ), Zimmer 118,
einzureichen.

Bremen , den 28. April 1940.
Wohlfahrtsamt Bremen.

Der Bescheid, durch den das ab¬
geänderte Register zum Wegeregister
der Landgemeinde Oberneuland
Rockwinkel, betreffend den Feldweg
,,Am Hodenbergerdeich", bestätigt
worden ist, wird vom 1. bis 14.
Mai 1940 im LandlMrnamtshauje,
Zimmer Nr . 6, zur össentiichen
Einsicht ausgelegt.

Gegen diesen Bescheid ist bei
Meldung des Verlustes der Rechts¬
mittel innerhalb zweier Wochen
die Klage beim Verwaltungsgericht
oder innerhalb eines Monats die
Beschwerde an den Regierenden
Bürgermeister zulässig . In beiden
Fällen beginnt die Beschwerdesrist
mit dem Tage der Auslegung.

23. 4. 1940. Der Lanbherr.

Deichschauung
Die Schaun,ig des Weserdeiches

im Bereich des Deich- und Sielver-
bandes Rekum findet am Freitag,
dem 10. Mai 1940, statt.

Die Nutzungsberechtigten werden
bei Meldung eines Zwangsgeldes
aufgefordert , bis znr Schaumig von
dem Deich das Kraut , die Feeken.
da? Rekth und das sonstige Hager¬
gut zu entserüen . Die Maulwiirss-
hügel sind zu verebnen und vor¬
handene Löcher auszufüllen.

27. 4. 1940. Der Deichvorstehrr.

Anordnung über
die Abgabe der Bestellscheine
Die Bestellscheine der für die

Zeit vom 6. Mai bis 2. Juni
1940 gültigen und am 28. April
bereits zur Verteilung kommen¬
den Lebensmittelbezugskarten
find bereits in der Woche vom
29. April bis 4. Mai 1940 bei
den Einzelhändlern (Verteilern)
abzugeben . Die Abgabe muß
unbedingt in diesir Woche er¬
folgen , da sonst eine ordnungs-
mäßig « Belieferung der Ver¬
braucher nicht gewährleistet
werden kann.

Auch die Bestellscheine 3 der
Neichseierkarte» sind in der
Woche vom 29. Aprit bis 4. Mai
1910 bei den Einzelhändlern
(Verteilern ) oder Erzeugern ab¬
zugeben . Wer die Eierbrstell-
scheine in dieser Woche nicht
abgibt , kann aus Belieferung
mit Eiern in der Zuteiluugs-
periode keinen Anspruch erheben.

Wer die Absicht hat, seine Le-
bensmittelbezugskarten in 'Reise-
und Gaftstättenmarken umzu¬
tauschen, darf die Bestellscheine
nicht an den Einzelhändler ab¬
geben.

28. 4. 1940.
vrniihrungsamt

der Hansestadt Bremen.

Brennstossbevorratung 1840/41.
Einreichung der Antragssorm - ,

blätter durch den Kohlenbandel.
Tie bei den Kohlenhändlern

eingereichten Antragsfvrmblätter
der Gruppen I , II und III
nebst Meldekarten sind späte¬
stens bis

Freitag , den 3. Mai 1940
beim Wirtschaftsamt / Kvhlen-
wirtschaftsstelle, . Breitenweg (ge-
genüber der Badeanstalt ) Zim¬
mer 42, einzureichen.

Gleichzeitig sind die Bestell¬
scheine zur Prüfung und Ab¬
stempelnng vorzulegen.

27. 4. 1940
Wirtschastsamt

der Hansestadt Bremen.

l

( - ericküivks

Lek anritwactiuliy sri

(Nr . 3l ) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 27. April 1910.

Reueintragungen:
2942 Thomas Kruzig , Bremen

(Handelsvertretungen , Großhandel
und Aiisichtspvstkartenverlag , Oster-
tvrftraße 31). Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann Thomas Kruzig.

2943 Hermann Pundsack, Ha¬
benhausen bei Bremen (Lebensmit
teleiiizelhandel . Beim Windiiiühten-
berg 83). Inhaber ist der Kaui-
mann Hermann Pundsack in Ha-
beiihauseii bei Bremen.

Veränderungen:
kck 436 II Mohren -APotheke Au¬

gust Heimbs , Bremen (Rheinstraße
51). E. A. C. A. -Heimbs ist am
22. März 1933 gestorben. Seine
Witwe , Elisabeth Sophie , geborene
Barvewyck, Bremen , führte das Ge¬
schält sort. Das Geschäft ist durch
Vertrag vom 20. Juni 1936 an den
Apotheker Kart Rudolf Bernhard
Beims in Bremen verpachtet. Der
Uebergang der Verbindlichkeiten,
die vor Beginn des Pachtvertrages
begründet sind, ist durch den Päch
ter K. R. B . Beims ausgeschlossen.

N 87 Focke-Wuls Flugzeugbau Ge
sellschast mit beschränkter Haftung,
Bremen (Flughafen ). Lurch Be¬
schluß der Gesellschasterversammlung
vom 29. Mär , 1940 ist 8 8 des Ge-
sellschaitsvertrages (Veräußerung
von Geschäftsanteilen ) geändert.

v 59 I : Henr. Drüuert , Bremen
(Holzhasen 24). Emil Anton Drn-
nert ist am 12. Januar 1940 ge¬
storben. An seine Stelle ist seine
Witwe , Adele Agathe Emilie , ge¬
borene Friesland , in Bremen , als
persönlich hastende Gesellschafterin
eingetreten . Ein« Kommniiditistin
ist ausgeschieden.

Erloschen:
V 232 II Verlag Deutsch« Ge¬

meinschaft Jnh . Otto Reuter . Huch-
ting bei Bremen . Tie Firma ist er¬
loschen.

377 II Emil Paschke, Bremen.
Die Firma ist erloschen.

8 195 II F. Soltau Ns. F . Wein¬
reich, Bremen . Die Firma ist er¬
loschen.

In das Güterrechtsregister ist am
27. April 1910 eingetragen worden:

Die Eheleute : Schreiber Johann
Heinrich Kiene und Eta Hilkea
geb. Steen, - Fürther Straße -!>
baden Gütertrennung , vereinbart.

Amtsgericht Bremen

oder oft wenigstens so zu bestem, daß dleAnMe wesentlich seltenerI
und schwächer« erden. Dazu gibt es ein von Professoren, Aerztent
und Krankenerprobtesund anerkanntesMittel gegen Er- ?
trankungen der Luftwege(also auch Kehlksp,-. Luftröhren̂, Bron- k
chialkatarrh), das »EilphoscaltnK— Es wirkt na'mlick nickt
mir schleimlösend, auswurffördernd und entzündungsbemmend,
,andern vermag das Gewebe der Atmungsschleimbaut widerstands¬
fähiger und weniger reize,npstndiich zu macken, und das ist aus-
ichlaggebend; das hak dem»Silphoscalin*seinen großen Ruf ein¬
getragen. — Achten Sie beim Einkauf auf den Namen»Silphos-
calin- und kaufen Sie keine Nachahmungen. — Packung mil
SOTabletten RM. 2.LI In alten Apotheken, wo nicht, dann Rosen-
Apotheke, Dlünchm. — <5/e von <̂ee- ,
(. 2?/ Junker ", / ôns/znr, ko5ken/oLe un«k unverbinck/ickre^u-

cker" r'nke/'eLLan/eri» r/lurkr"rer/en 4̂u/̂ kö'r"unK§§ckkr-r/i
von Dr°. p/u'k. nak. It̂ er'öeLckrrr/kLks/ker'.

.Die üi-2llio1i6
(Isv ? inxi .8

vr. meä. IV. kranke
ffitt6v -IIuscIlOn -ff )at2 1,
8prec >iist . : 8-9V- u. 4-6 Hür,
nnllkii- ^libkw . nnft 8onnad.
nncliin ., wii -,1 ad Uontn § ,
6on 26. 4. 1940 , von Herrn

Vr. meä. Kral2
siie nul weiteres kus "sü )>t.

Heute, 15 Uhr, volkst . Borst
zu kl. Pr . RM . 0.35— 2.70

Oper von G. Puccini
Heute, 20 Uhr , Sonder -Mitt-

woch .4 , Ende niiges . 22 Uhr

»SS tslill»es isciikühz
Operette von Fr . Lehar

Mo ., 20 Uhr , NS .-Kiiltilrgem.
tKVF.) n. freier Kartenverkauf

MekeMse^okanna
von Bernard Shaw

Di ., 20 Uhr , zu kl. Preisen:
RM . 0.50— 3.70
Zum 70. Geburtstage von

Franz Lehar

»SS tsliü ÜW Isciieiiis
Mi .. 1. Mai , 20 Uhr , volkst.

Borst , zu kleinen Preisen:
RM . 0.35- 2.70

V!s lustigen lVeider
von Mnäsor

Komische Oper v. O. Nicolai
To . (Himmelfahrt ) , 19 Uhr,

Donnerstag Gr. 8
In neuer Einstudieriing!

Die tlockreil
üsskigaro

Kom. Oper v, W. A. Mozart
Sonntag , 15 Uhr , zn kl. Pr.

NM . tt.35— 2.70

aus vlnNsäa
Operette von E. Künneke

?rsxis vkieäersulyenommkv:

lll'. Mkl!. ü. vienemsnn
Oontroscarps 148
Zproetist,7 -8V«, 16-17V«
IIt >r, ant ) . Niktw . u . 8onn.
ffostoffnnc - kür Losuolu-
dis 10 171,r.

Vr. meä. vmlsnät
fföntKsnkaeüurnt
Remliertislrasio 65.

Zwangs - !
Versteigerung

Am Dienstag , d.
30. April 1940,
vorm . 10 Uhr,

im Pfandlokale
Königstraße II:

2Büfetts , Kredenz,
2 Sofas , !>!nnd-
fnnkgerät,Kleider¬
schrank, Tische.

Stühle , Seisel,
Staubsauger,

Chaiselongue nebst
Decke. 1 Rollschrk,

2 Schreibtische, s
B ücherschrauk,Kü->
chenschrank. Gas -!. . - . .. —. .. , —
Herd-, 2 Teppiche, !,, . , . , . TI 7 7
l̂ Posten Bett - u .!« ve »'ov cler

stelstn" ^ Betten, !kö§ . - Vo ürszvok lfakrt
Haiis - .11. Küchen-!
gerät , Gardinen,!
Bilder , div . Da -:
mengarderobe n .!
a. m. meistbietend!
gegen bar.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher

Altenburgerstr , 12
Ruf 4 11 01

liermarkt
12 etwa 30 Psd. schwere Ferkel.

Eberhard Au mund,
Osterholz-Tenever

Dorfstraße 65 Fernruf 3 92 19

Tie 9. Borst , vom Stasfelan-
recht Ring S findet am Frei - "

tag , dem 3. Mai statt. ^

Ksuts , Sonnisg , 10 UM
tsusvsricsuttf

Lrüstsn
-Kouis , Sonntag , 1L Uiu 0

lum ietrsn k̂ sis
Lonyalisoks LukunN
Nouts , Sonntag , 28 Übe,

knüs rr .io Utu o o
Montag : 18 l) . ö. v
visnstag : 18. So.-Dt. S
wittwocti : 18. So.-tVI!. v

Lrtiston

MM . VMIMI 'W!
1014 Ukr.

IIIUI im ^ ussum , voms,i—M!tMiM!l Kok 21 S.
Luktr . Kseislcsr . kngslksrclt:

2 dsü - onct ctcinicsisictisns
k l) r i mmsr

; kictisn - unct btokbacim-
8 ckI s trimmsr

siorslos Ksll- I., Ssttsn , Ws-ctis -,
Kisictsisctusoics , kcicsctuanic urve.
Vssscli- unü dlacbttirctis , Lbsiss-
loogciss , Sots , Ssssst , Stöbls , lisctis
sskr gute mocisrns Vitrine
Scbfsldtirckss ' HILttMssctiins, msti.
Lsiccstäc, Isppieti , ZXs m. Sslon-
scbi ., Obst - o. Isttsnrctir ., Xüctisn-
sctu .^ 4orictits , liisgsosclu ., Oas-
tisrct, 7sagrolis , bissctu ., Xlsin-
möbsi , Spisgsl , Süctsi , Nmgsictsi .,
Sslsoctitgn ., Xlsictsricottsi stc . SU-
bsis ., VsrvisttSItigungsmasckins.

Osstsinsr " , Xlsbsmscii ., Oisr -,
poirsil .- o. Xl-istsNs ., u. visiss sn -tsce-
öttsnliicb mslslbislsoct gsgsn bar.

enK . sn/mek!
Vseeiä. u. Sttenti. best . )

Vskstsigerec , ScbLtrsril . ?
LscUvscrtSnäigoe

KukärSM, I-tsrtungate . l»

ffWikkliS!
u. Futterfchwein
zu verkaufen.

Cordes,
Dünenstraße 3,

Walle

Schwarzer deutsch
Schäferhund

mit Stammbaiiiii
1'/- Jahre alt,

äußerst wachsam
Hastedt,

Sodenstich 64

l'oL»! ist dervv5r»r«n<j devLkn bei
Iltkeuma i kien, « »»- un6
Iscklar I Kopkscftmsrr
« « xsnsiIiuIZ I kekäitungon

1Unrädiis-en baden "Loxak- Tabletten
rasckeHilke eedraebt . Die berrorre-

! xeaäe tVirlcunircle»Logal ist von ürr-
ren und Kliniken seit 25 labren de»»k-
tixt . Keine unanzenebmeo I4ebenieir-
kunßen . ttadeo »uck Sie Vertrauen
und machen Sie noch beute einen Ver-
auck — aber nebmen Sie nur "rogel.

Sos .15,kl.Schränke
L5 , Stühle , Tische
s. Parz ., 1 Bert .,
Bettstelle m. M .,
Itür . Kleiderschrk.

W e ß l e r.
Olbersstraße 37

Guterhaltene

Lsllä8sss
mit Kugellager , 800 mm R. O

Krellwitz,  Birkenstr . 4
1 eiserne Draht-

tinderbettstclle m.
Piatratze , 5 RM.
H o p p c, Bunten-

torsteinweg 614

Gut erhaltener
Kinderwagen,

RM . 30.- .
- Hnchting.
Haßkamp 7

Schiffsmodell
Viermastvollschiss.

Timmcrstraße 3

1 gr .Kost.,Gr .46-48
1 Taunensteppd ., 1
kl.Kirschb.W 'schrk.

Etarnbergerstr .11.
Topsschr. neu 32^1
Aug . mit . M 3337

Kinderwagen kill.
wegen Umzug.
8—10 Uhr . Meyer/
Guteubergstr . 281Gr. Gasherd sür

Speiseh . od. Wirt¬
schaft geeignet.
Grünenstr . 120 11

UM « » !
Kajak (2-Sitzer) .
Ortstraße 17 » I

Gut erhalt.
Kinderwagen

25 -E, zn verkant.
Hulsberg 90 IVolksempfänger

(Wechselstrom)
Friedr .-Karlstr .7 I

Kanadier zu verk.
Bes. Sonntag v.
11—1 Uhr.
E. Hennics , Tors¬
kanal (neb. Volte)

Gut erh. Sport¬
wagen . Timmers-
loherstraßc 91Elektrisch. Platten¬

spieler Gravör/
Allstrvm 40 -7K
Ffzjedr.-Karlstr .7 I

Sehr gut erhalt.

lilüÜöl 'MW
Ang . unt . E 3530Woknungs-

vsekssl
kaclio

Staudsaugor , vlilk-
blrnsn u. sonstigs
sisktrisclis Osröls

tsuscbsn
epslü üi'emei'

Isusettrenli 'slö
tvlsüctstr.17,8.285 26

Kinderwag .,„ enw.
Senking -Herd

Friedrichrodaer
Straße 29

Volksempfänger
Wechselst«. 65
g. Damenfahrr . z.
vert . » nt . R 6592Kinderwagen

Mi.chaelisstr . 27 l

hat Rasenwalzen.
Duckwitzstraße 1

Ruf 519 47

Aotorrsa - I
markt

Motorrad
200 ccm zu verk.

Reiherstraße 133
(Grambke)

Gut erh. Kinder¬
wagen , 20 RM,
Angeb . u . M 7312

Acußerst reizender
:jüngerer
i Pekingesen - j
:Nüde i . gt. Hände!
abzugeben . Löhr,

WilhelniSh .iven,
Heppenser

i Batterie 14

I8MNM
zn kaufen
Angeb . u.

gesucht.
N 7313

6r « ks  Z,Ilee 15

Vr»I»vtvi»
Oroke ^ usivakI , preiswert

«

In dem Konkursverfahren der
Dauspar Aktiengesellfchäst, Bremen
ist Termin zur Glüubigerversamm-
lung mit der Tagesordnung : Be¬
schlußfassung über Ergänzung de?
Gläubigerausschusses mit Rücksicht
auf die Einberufung der Mehrzahl
der gegenwärtigen Mitglieder des¬
selben zum .Heeresdienst aus

14. Mai 1940, 9 Uhr, Zimmer 84,
anberaumt.

26. 4. 1940.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Wichtig für Einzelhändler!
Entwertung der Einzelabschitte

der Lebensmittelkarten

Die am Stammabschnitt ver¬
bleibenden Einzelabschnitte der
Lebensmittelkarten sind, wie be¬
reits früher bekanntgegeben
worden ist, bei der Abgae der
Ware von dem Verteiler (Ein¬
zelhändler ) durch Lochen, Stein -,
peln oder Durchkreuzen mittels
Tinte oder Kopierstift zu ent¬
werten . Es ist daher eine Ent¬
wertung durch Aufdruck deS
Firmenstempels unzulässig . Der
Firmenstempel darf vielmehr
nur zur Keiintlichinachung der
Bestellscheinabgabe verwendet
werden und ist in diesem Fall
auf der Rückseite der Karten
oder auf dem Stammabschnitt
anzubringen . Die Verwendung
anderer Stempel zur Entwer¬
tung der Einzelabschnitte (z. B.
„entwertet ") ist zulässig . Ledig¬
lich der Stempel „Ungültig"
darf von den Einzelhändlern
nicht gebraucht werden , da er
allein dem Ernühriingsamt
vorbehalten ist.

Es wird ferner noch darauf
hingewiesen , baß eine Entwer¬
tung durch Bleististstriche nicht
erfolgen darf. Das Durchkreu¬
zen darf nur mittels Tinte
oder Kopierstift erfolgen.

28. 4. 1940.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

tziNKliSNÜ
pclvst-ltandslr-
Sckulö , voinibot 11

Ssrulslavksvkulv
ttaiia ItlMvo beginnen am 8. t/lsi
IIvuv » Ui N. Ssudian , dipl 8 U.

»waniss  Versteigerung
Am Montag , dem 29. April 1940
vorm 10 Uhr , im Psandlokal

Königstraße 11:
1 mäh . Büfett , I mäh . Bücherschrank,
mäh . Zierschrank, 3 mäh. Kommo¬
de» . mäh. Vertiko , 2 mäh. Schränke.
Stühle , Tische, Sessel , 2 Bettstellen
mit Aufleger , Küchenschrank, Kühl
schrank, Gasherch Backhaube, Staub
sauger , Teppich, Vorleger , Läufer
3 mäh. Spiegel , Bilder , div. Silber
sachen. Glas - und Porzcllansachen.
Wüsche u. a. m. meistbietend gegen
bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher

Altenbnrger Str . 12, Ruf 4 11 01

Spanisch.
Auslandspraktiker
erteilt in den
Abendstunden Un¬
terricht.
Angeb . u . A 7301

Deutsch.
, Sprachen.

Steno,
Beschreiben usw

Dipl .-Hdl.
Josesine Behrendt

Osterdeich 156

Gründlicher
Unterricht in

kurrsekiitt
Maschin'schreiben,

Deutsch, Siechnen
usw . K. Blume,

Delmestraße 79

Nachhilfe¬
stunden

für Unter -Prima¬
ner in Mathema¬
tik gesucht.
Angeb . n. L 7311

risckvns
psiv .- tiasiclslsrckuls
8s euks - 5scksc :ku !s
Usblrsusnlcirekli . 8

kcll« Kstdaclnonitc . kut 257 24

Scknollllmso
Nalbjaksslobrgöngo
ladrsslodsgtings
Spanliek . Kurse

dtsus Auris sd 1 klsi

VerstsiyvruQyen

Am Wall 49 u. Grasenstratze 15/17

Donnerstag , 9. Mai 1940,
vormittags 9 Uhr,

werden die verfallenen und zurück
gelassenen Pfänder Nr.

«W - AIM
als Uhren) Schmuck, Ringe , Bestecke,
Wäsche, Kleidung , Schuhe , (Fern¬
gläser usw. durch den beeid. Ver¬
steigerer I . Heinr . Wilkens im

Museum
DomShos 21 a

öffentlich , versteigert
Inhaber obengenannter Psand-

scheine, werden hiermit ersucht, die¬
selben bis zum 8. Mai 1910 einzu¬
lösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueber-
schusses versteigerter Pfänder inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteige¬
rung im Geschästslvkal, Am Wall 49
und Grafenstraße 15/17 , innerhalb
eines Jahres an der Kasse des Für-
orgeamtes , Domshvf 20.

k . vuümsnn
Fernsprecher 5 06 20

Iv/eek §^ ullösuny
einer ^ aeklarrer

8skr gute Zcklstrimmsrsin-
ricktung , vsrsckiscisns gute
8ckrsnlcs

1 8oksgsrnitur , 2 8okss
Osrrsn - u. Osmsnsckreib-
tisck , versckiskisns liscks
uncl Ltükis

2 leppicks , 2 grove Spisgsl

2 grotts Oslbilcksr uncl sn-
cisrs kilrier

1 scköns slts Aoggs
vslsucktungsicörper

2 Wsnclukrsn , 1 Ksrtio
2 liscklsuckter , kiguren
1 Vssksrct . 1 Sssksubs

Aüeksngkr8le
1 8tsubssugsr
1 KrLrisionswssgs

Isitern
1. stsbilsr psrrsllenwsgsn
1 Lsrlsnscklsuck

Qswskrs
vsrsckisetensr Osusrst

Vsrksut 2». un6 50. Lpril.
10 bis 15 Ukr, 1L bis 18 Ukr.
Lm vobbsn 12ll , I. Stoclc.

zu kaufen
Angeb . u.

T « Ppich ,
Gr. 26-X3 )L. und
Vorleger z. k. ges.
Angeb . u. P 6590

Räussr und
Qrunästirekv

M MUSIIN 8öÜ>«W
!8»aeesi,üed,s!liMMl, 8?

— Mtte aarvken ! —
Habe sokort Lävker aerren Kar
U R dlakler , 1-önliia-
LL. «tr.  ZI Nuk L84LL

Zinshaus , Forder.
33 000, Anz . 6000.
Miete ca. 300
mtl ., 1. Etg . frei.
3-Familicn -Haus,
8500, Anz . 4, Part.
wird frei . — Gute
Wirtschaft , Anzlg.
8000 -F . Näheres

H. Hagcstedt,
Matt ., Brautst . 24
1 kleines Haus zu
kaufen oder zu
dachten gesucht
Adolf Reinhardt,

Hohenpfad 19

> Bauplätze
> in St . Magnus
zu verkaufen
Nälzeres : Bau - u.
Wirtschaftsgemein¬
schaft e. G. m. b
H- i. L., Baum-
wollb . 312 O. lll

Ruf : 2 6020

Lagermeister
sucht bei 5- bis
10 000 NM . An,.
l - 2-Fam .-Haus

Angeb . u . O 6589

LvkLunI Z
Liters ^eLtscliriktev

zu kaufen gesucht!
(Für Studicnzwecke)

Gesucht werden:
„Die Kunst ", Jahrg . 32/33 , 33/31,

34/35 und evtl . ältere Jahrg . ,
.Pantheon ", Jahrg . 33, 31, 35, 36,

„Atlantis ", Jahrg . 30—34.
Angebote mit Preis unter N 7692

Kleine niedliche

gesucht.
L 8596

Altgold , Silber,
Vorkricgsniiinzcn

kaust
Fr . Gentaner,

Hutfilterstr . 20/22
Een .8 .4/0 40/3121

Kaufe getragene

Schuhe
H. Lembke,

Schuhmacher
Töserbohmstr . 13

ab Faulenstr.

IM
keeise rsim
für Herren-Gard.

Nachlaßsachen.
H.Kerl,Knoopst .20
E.Faul 'str.F .50086

miie fMSK
s.H.-u .Da .-Garder.
zahlt K. Nilsson,

Hankcnstr. 28,
Ruf 517 37

lauftJuvelise

sösksiesr «>4
Oen.8.c .«o/,2>sr

»Usilder
Vortlrlepsmilnren
SrIlIsn 1en

ksukt
2u« slisr

L. Lotte
opernstcsS» 2L
Oea. Kr. Ill25346

Wippro  l l er
Prsang . u. 8 7693

^ !tyoI6
/ ŝtrübef

suck Double
kauft ständig.

Fritz Herzog,
Ostertorsteinweg
Gen . A. 40/3122

Gebrauchtes
Herren- und

Knaben -Fahrrad
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . T 8593

Dreirad
od., sonstiges Kin-

dersahrzeug
zu kaufen gesucht,
ülngeb. ii. O 8598

Doppelrad
(Tandem ),

gebraucht, mit
Gummi , zu kau
sen gesucht.

Brochmann,
Elisabethstraße 32

Kinderwagen
Preisang . P 7315

Sportwagen
Preisang . O 7314

Kinderwiege
Marschstiefel, Gr.
44-45, f. ss-Mann
Ang . unt . F 3531

Li 'ülsnt - Zekmuetc
sovle »ligoiii icsiitt

»nigsrltocsic. 1». Oea. L. u. c . 40/346

VielS Wenig geben ein Viel

Silks^ »i ö̂g » rioru bei , «isn ^ KoKen
ksciorf kjsrVoUcrv,ir »sckr >fff ru klecksn
/ ^lt - 6 «»Ikl uncl / ^If - Lilbsi ^Iciiussn

L Oo.
koulsnstr . 3L Vvn.-dlr. /<». c2L27ö

IINMI'

Ml
Herausgegeben
von Hermann

Gerstncr u. Karl
Schworm.

Es gab nur we¬
nige Dichter , die
in der „System¬
zeit " das Banner
einer echten Volks-
c>eu tische»Dich düng
aufrecht hielten-
Aber auch hier ist
mit der Schaffung
des Dritten Rei¬
ches ein grundle¬

gender Wandel
eingetreten . Schon
heute besitzen wir
eine Fülle begab¬
ter dichterischer
Kräfte . 53 von
ihnen , einige typi¬
sche Vertreter der
älteren Generati¬
on und Männer
und Frauen , de¬
ren Schassen un¬
mittelbar in der
Gegenwart wur¬
zelt , sind in dieser
Sammlung ver¬
einigt die als le-
bendigesWerkwei-
testc Kreise unse¬
res Volkes zu der
volkhasten männ¬

lich-heroischen
Dichtung der Ge¬
genwart führen
will.

RM . 5.80.

Bezug durch alle
Buchhandlungen!

Zentralverlag der
NSDAP ., Franz
Eher Nach?., G.m.

b.H., München-
Berlin.

H. Rademacher,
Ruf 2 92 31

Eiscn-
und Blcchschrolt.

Albert Streich,
Ruf 814 52

Zu verkaufen
ist manches Stück
das sür den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat . Gar mancher
könnte es gebrau¬
chen. In solchen
Fällen ist die
Kleinanzeige der
Bremer Zeitung

das Richtige!

verleiben

von 1—IvtM KL1. snob
SröKsro.

N » t r l n x . Sobittsrstr . 1 a
^ dlalclsr
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I 2 ^ES ^ ,j l-s.ssrksftss I-sciisn
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kuriwlg S - kmItr
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Onwlclsssufllck Istrts Wlsclssstolung
ciss grostsn ki o r « s g s n - k I l m s » :

Der ! ? ! occiett k/uA
u . s . : via Bataten dol >4 » t V I k
Vrontbsim — Sargen und bis bsrriictisn
sjor 3  s sn cisr norwsgiscbsn VVs»Ikü »>s

« via lugsnü bat Zutritt »
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kt̂ Ä ^Sin unseren Ikeutern:

In 4er krUdvorstellungu.lugenävorstsllung:

Die neue gr . Vfoelienreliau
mit 6sn kilclbssicsttsn  von 6sn

Ksmpfstsn6Iungsn in Torwegen!

Ueu te gro ße luyenävorrteüunyen
itsireeZO

äpo » o2 ' ° ^
pslsrt 2 ^ vie 5pork'rcken )syer I

mit : 7kso6ot l.oo », Paul Viss»tormolsr

i vsru : «llo nsus gröllö Vsocbon »ckau I

L .SckosnksI », 0 .7 »ckecbowa

unct Ibrs tlsbkabsr

Licht - Luft - Vsd

auf dem Sladtwerder
(bei der Sielwa llfähre)
Rasenplätze » Spiel und
Sport « Duschen

i Nach Neugestaltung und Verschönerung
'Wiedereröffnung l . 'Msi

am Eröffnungstage Eintritt srei

pbilkarmonl »cbs Se »sII »ckatt!

IA »äontsg , «ton 4. u . v !sn »i » g,
121 «ian 7 . blal . Slocko , 70 vkr:

fHIIHSI'MII . llOIirM!
ldiscbgsboit v . 17 ./15 . 7sbr ->
Kur Xartsn vom 17 ./15 . fsbr.

davon SUItigksitI
loitung : Osnsrsimusik-

ciirsklor tt . Scknacksnburg
Soii »IiN : Xsmmsrsängsrin

Programm : Scbubert . >vlu »ik
ru kossmuncis . Tonart , Xon-
rsrlarisn . kgk , ^ ris . 7rckai-
kow »k >, S ^ mptionis dir . 5.
Xsrtsn irxz . z .Sd, r .5d , 5 .— ,
2. 50 , 2 .— pro Xonrsrt dsi
lfraesss » Uaier , SiscNoksnsckel I

pkiHiarmonirciis 0sroll,clistt!

Äbermorsen/
181 iiommsrmuitXsboncl.
!2l <̂ sctigstioit vom 2ll . 7sbr >
IMI Xsrton vom 2l>. kabrusr
>Wl kabon SllliigXsit.

WÜMllWSl 'SIIIKl'
8 SWMeHKim
"I unU

WWMl
Lsmbsio.

Sack , kir> musiXsiisctis!
Optsr , Srkubort , OXtstt,
Xsrten irtvl, r,ro , 2, ; v , 1,8ll bei
prsegsr L « eier , Lisckoksnsriel l

Wer übernimmt
MlMvöilöll
für eingezogenen
Drogisten?
Angeb, n, K 7318

Mtal
Abschriften. Ber>
vielsältigungen.
Maotinistrotze 13

Sonstigss

Mklliisl 'lieii
'Alben in großer
?Iusw , auf Lager

v . EirsIIri!
Molkenstr, 41/42,

Ruf 2 30 82

. . rsülkals
Vernietung
von sämtlichem

llngerililki'
GrotzekL Sohn,
Calvinstraße 118
Ruf 8 22 75 und

5 201V.

Ihr Fenster
ist richtigl
TaS wird jeder
bestätigen, der es
sieht. Und wer
es nicht sieht? Den
müssen Sie heran¬
ziehen. Es hilft
Ihnen dabei die
Anzeige in der
Bremer Zeitung.

Keif.

>MZ'

UVkrükling im parkkons
^ililür - Konrnrl

ks spielt ciar Ivlurilclcocps « in » r sslsic-ksgimsritr U7>1« 7 tsitung
von k̂ urilcmsirtss Ssetl ^ « >» r

vsglnn : 18 .80 Oke! kintelN : V.8l>

„Kurs uu § ^ srilra"
Kolomslstllclc von >V. /^rmin . krrtvustlUicuno in kcsmsn . EsspisU

von clsc krsmse Vollcsspisllcunsr -Ssmslnrcfiaft.
Lplsllsitong t-Is >rmsnn — f̂ otlrwicti , ksriin.

L s n 1 ra I k o 11 v N - Ilisotsrool

Ssginn : 20 vkr ! kintsslN: KU . o.kv
Kosten im Vosvsslcout : Kctp.-Visnrtrtells bios6 ; tsov » 4Z » Kri5.-

visnrtstslls l-ismslingsn , Koslrteok « 2

Sonntag 5 .2« u . 8 .21 , tvtontsg S.2vl
Ie » r,I , 18eX , NukU So6clai > l

polt e^osblur

Iva § 6e ^ ek7iiber ! l
tVoctienicbau : 1. polgo

Imlt ctsn neuvetan SerietitonI

I Sonntag 2.70 lugsnctvorrlsllg I

v » § kevskr llbsf!

„Union - Kloussl
oer vonmunlisi' spsrislslmcßsiiii

t-tsrclsntorstsinwsg 37

^da » bekannt , dort munrlar Vnion -Slar^

!ISNlMi !llIIIMlll !8
tn allen Größen , auch hell«
Rollo»  werden dunkel gefärbt

^oppiok - vLsrsok
L- adwehrsirohelS» Ruf 8 24 87

Geschäftszeit IS>/, bis 1g Uhr

Uouts IstLtsr Sonnlas
mit ciem

susgsrsicknstsll LprU -krosrsmm
kr« in kr6m »nn , 4 Ltillor ^ s, kulk L » orb ^. Non,
I.incisnbssg , I-ronIo , 8 Sorlolloa , Konnk L poelrlv,
Lllco Srs >, klsno >.ourl , los koro « , Ss « ttsrrl^

ttsuts naokmLttas

^euie sdenc! gr. vollrrtümÜeke Vorrlellun-
ktntrllt » PIg . , Illaln « pr « I»a

Ltlaillic - Hllnstlersiilsle
töglicst nocstminsgr u. odsncir

sin Ksrvorrssvnäs8 krosrsmm
I . as » I » dl ^ arl

«Isr 84 o I r t v r ci» , Llmdalr
mit rstnsm äsutecN -ungariectisn Orctisrtar

,p >s !I nur nocN wenige 7ogs im

LtlantLO - valL

Irolr «isr V » r «i u n I« « I u n g ^
8tun6 « n 6sr knl »p » nnung u. Unisrksliung

in cisr

Lrislmarken

Î leu ! kiur venwe läget ftieu!
?ropLSLuäL - Vorlüliruny kür äsn

8le »eben , ^vle 8ls »Ile liAsl-
äunxestüelce uuil IVasvIie
»ueb kür xanr »tarlcek 'laiiren
»plolenä lelvlrl selbst ru-
»ekuelüen bönoeu . wie 8le
k «»te verwerten rmü rin-
Moüeriie Llelilunesstiieke
»ukarbelten . KkIN XllsLUr,
Kein vntersiekt . ver
8ebnitt vereint alle krkab-
ruoxeu äe » Tliisebueilivii «,
krluxt üle ueuesteu öloäelie,
bukt idoen Puncts rpsren
uack baun von feiler U»»»-
kra » kllllx erworben werüen.
Versäumen 8le nlvbt , »osere
Vorkiikrunysil --» ve
»neben . Wer »lebt kommt,
versäumt viel.

ötnntax , LS. Xprll , naebm . 1 111
8 Ukr : vlenstax , Z«. ^ prll , l 'reltax,
ü. Llal , 8vuiiade »ü, 4. illal , vornilttass
II llbr , naebm . 4 mir uorl »denäs 8 Ilbr.

>n Lremers Qsstslätte
^ Gr . Huncieslravo 1l>

lgeganiiber iXarstsclt ) . kingsng Xi . i-iunclertrsks
Sernbar «! » lber «, Serlln

leilung : 7rau it . Scbumaciiar

Unkostondaltrag 7» pf.

/c) //r-

Ssasllickstkrksni u . Isnivorklikrungsn

ILglick 2l > vkr

vurcb / urammsnisgung 3si ltubslage « unrarar
Ostoigsctistt diaibt unser betrieb 84 o n t a g »

gslcbiossen

VKlkk-
k4^KKkK
U l̂ n/cau/ unc,

Zerkau / GI

o . SK ^ KI
^lo ^ en/tr .^2-^2 ^

Eu/ .- 250S2

K0

^Ivuts § onn1cig s

kirU « V0K57k ^ k . vKS
vsginn 11.00 vkr » kinlsk 10.18 vkr

Mit cjsm sinnig ctsststisnclsn Î ilmciolctimsni:

keuertslike

Ver kilm
vom kinrslr rler

äeutseksn l.ultvsske
in Polen

Luvsrrlvm «II» nana
groüs liisocbonsctiaul

diumsrisrtv piätrs : crwsclirsns 0 .75 - 7 .- , lugsncliictis 0 .50, 0 .75, 1 .. KX4.
o l s I u g s n rl b s t 71 u t r l t l I

A grok«  Vorstellung « »
^ 3 . 00 S . 4S S . 4S

via Iugsn6 bat r .IIö nnct S.4S vbr rutrltt!

Morgen I^ onlag , s - .' - ".'»»" «'Vorstellung kür «tlo Wsbtmaebl

Vorverkaufvon
11 bis 1 unci ab

2.50 tltir
O 7IV0I . I

kuf:
2 08 01

Kkl . L 0 K kvvV
in sinsm ^ bssitsusssfilm
von gsöütsm  Husmsk:

lugsnül . Ubsr1 « Iskre bab . s .rllrutrittl

»so
SS«rc « ^ v 8 virc-

V, St Klag»  4 .50 » S.5V

Die 7ag « i

sc « 8 0 7 » >n-

klNSkMlli!
dF ^ g„b!
fvlsclvksbi , kigsSrink , I-Iansdloit
Paul ttencksis , Victor lanson

s .öll » S.15 » dlontsgr sucb 4 .50

O DistrUrt k » » «I » rÜ

Wir soklisksn «rn UsnDogsn

» »Hvntsg »
lok . Irrgsng

fAüocksnss 8tssKs 4ä
Uinr . Struckmsnn

tAüncksrisr Ltrsks 67/L8
lok . Ssknksn

5is>ciosftstsoüs 82/84
Ollo Meier

pisiciostfslsaks 12

« vlsnstsg «
/lug . Sriiggemsnn

ivstirictispss 8trsks 57
kritr I1» r«1sr

l-Ismmrtsssts 202
/lnklrse » ksrningksuaen^inciorttrlssOs113
Nsler Weber»

i-ismmslsske ??
8rltr Uilksr

i-ismmstssüs 150
« IMttWOLK «

>.u«1« . Upperl
Ivlüsickssiss 8tssks 1

peul kleiackkeusr
b/Iürickssiss 8tsske 66/72

Walker Keller
ksgricllstssks 5?

krau klarle vsaron
klociclsociss 8tssvs 20

/lug . Weber
I4smmrtss8e 15?

Wilk . drare
l-ismmrtssOs 14Z

Ueinr . Lckierenbeclc
l-Iemmstrsks 8Z

« 00NNSVL «Sg »
Wilk . Nascksn

kstustSs 8lssks 2

» vvnnsrrtsg »
Max Kukr

Hlsulcisctis1sol ) s 42
kriti Nsatortk

>4smmr1ssks15Z
llsinr. laknlc»

klsulcisckstsaüs 7
Otto Surclrkarklt

btsulcisctislssks 1
Nebsrt 8ssfrsut » r

lstsiclosffrtsaks68/70
Paul Milllsr

8omm » sstsaÜ « 50

» krvNsg »
L. WVIlsl

Kfüncksries 8t70ks 166
W. koack

btsulcisLkrlrsk » 40
Sari Sckmalr

I-Issbslrtssüs 31
W. ttlllcer W « .

kisiclosffstsaüs 25
/<«>. ZlaNmann

kinciosfislsaks 76/76
Uslnr . kvsr»

klsulclsctirtsske 8
Karl Lcknlebllck

lvlürictisstss 8lsaüs 55

» r« nni » g «
Karl 8ckslb«

klnctorffslsaks8
Hsrm .- Pspsr

kinciosttslssks 10
lok . Meyer

kstnclosffrlsaüs 52 »,
/h. Slauken

8cklac :ktkof
Isk . Klnalli

krisllngss 8lso0s 55

Keule

5onni « g , 28.

ks spielt clls risuslssirlcspslls

/EktS « L

in ciss gsoksn
KV88KV  VOUVß <» musllrsliscksfi ksvus:

^äcisee - ? /äckte
kisis musllcsllLcsts 3stirs .tiS .s» .8 7̂1 8tsSs >6s von i-lswai

LLLLL» » « suls 5.80 » 8.18

^iaekm . : 1ugenti - Vo7LtslIungen k
sctt/lveuns 8.00: skirlv».7»mpl» DärüLm W^nneiou
MOÄkN̂ S z.odr I vcci ./l 2.80:

Schabernack I Oev letzte Nlarm

kinlaS 17 vkr

,äümlrsl - .
l» Ll . z87  e ttkkimsrir.

S.15 unb s .5l> Utir

VfirsvkLLoLvn an äon ^ ayon

« dßontsg «
krllr Sreblen

Ssstmaensissks 57

« oisnslsg »
/ .̂ klokimann , „Neickrarller"

Osisstosstslnwsg 80
O. tt. kleclc

öslm stslnsrnsn Kreoi 15
ONo Karow

8lslwal > 75

Laich liUbaeksr , Inti . : Dtewes
Ostertosstsinweg 27

krau kiowe
ksmbsstllclsckkof 5

« »HINwock »
krau I. k4akl »1s «it Wvv« .

2um iuatigsn 8cku,t « r
3t . paullilssks 1

tt. Krua»
Kssurrtrvst » 8

» 0onn « r» t » g »
k. Sckllk»

>Isxon6ssrtsoke 1

/I6ol « « » Siel «« >. ^
8cklI6busg ' '
Orlsstosstelnweg ??

» krsltsg »
/l . 8 « arma

Ortsstossielnvveg 62
Oliv Heller

Orlertosstsinweg 21
klartin / ikrliek

0 » bb » n-Sa «t»tKl1e
/̂ m vobbsn 75

» 5annt « g »
Stepk . oilaekeially , lum 8ee-

Isuisl , l-ünlngstssks 42
l.  klurlren , an 2 8onnlogsn

lm kial . Vvsvln VorwLrls
8anclris .- 5

tu !» 7renker

Der keusrteuisl
mit : däsrls ltolrmslstsr , krlts
Xsmpers , tlllcio v . Stolr u . s.

lugsnrtl . ab 14 lakrs rugslarssnl
V/ocbsnscbau : ttsussts kolge

5 Ukr luzsnctvorstsllung

Kinäsrsrrt Vr. kngel

Lsrab leanrtsr

in bsm ertolgisictisn ljto -5ilm:

vor

8er Vkü5 » e
5«nier Aas löteresssute Selproeramm

7>a ; ooroebme Tlietnittiio m» äem - Uteri 7ori
Sonnlsg

Anfsngs -17silsn: 5 — 5 — 7 — ? Uiir

srsedisäenss

vvm 28 . KprU VIs S . dßsr 1S40

auf cieifsi

7urs - rpvrtpIstK
Iloteleratrake . knclststlon cisr Unis 2,

«sul « Sonntag »b 1^ ^

Mörser K0i » e « v

oiXkrs

Kaffee  tindenliof
Nockwinkel

Dienstags geschlossen

kreissüst
Heute 17 Uhr und

20 Uk>r
zr. Geld-Preisskat

Müller.
Vegesackerstr.43/4H

/ - - - >

I - V p klk K

grok » / ^ urwokl
In ollsa brsirlcigsn

leppick - Klingelrerg
I-sutklltsrrtrobs 6 —6

«Sl ' Iki kUWWöll
kür vlslv 2w » >ks.

vürobausWaaxelllnrtln VanpelscOo.
liSNuenstraLo 1Z5 Ruk 2 77 55/54

'IsKti 'omotvren
jsctsr ^ rl , nsu u . gsbr . ,Vorkaut
ikustsurcii . tvtists , ksparslursn

kmil Molin ^
ri llll Illllll » sscbgsscb  t ivlolorsn

» » MRMW » kut:

kür I 'inanr . und I,obn.
Hürobaus Waaxe Wartln Vaupel 8: Oo.
Lanxenstraüe 1ZS Nuk 2 77 55/54

Vbstdäumvl
7r » gISbIg , in
^rtsnunU5ormsn0VVL VUUllaI

IlitHvovi ' " bsslsn Sortsnl
Ls v S V ll iZocbsIsmmig und nisctrig.

2Lsr8lräueksr
/kiisrln groüsr ^ uswabi smpkistiit

I > ans krasavlc
Saum - uncl kossnscbuisn
Scbwsrlibaussr Nlny 17k
knclstation «Isr Kims 14 UN«I 7

kkl . 0PO57
Xsrton » mit Xiedirtreitsn »4»r loml

ll.o» , 0.10 , 0. 17, o. i ; unrl « ,7V
Xarton » mit killlung . . I .kll
Xarton , mit klarcb » . . ll. 44

vörrbscltsr L plato
Sogastrako 44- 44

» «He « »« <

WNiilliksl,
istobetsiltr .30/28
Islslon 5 .4S71

dlstske
8ckroN
LUxsvier
Altyummi

krivü L Wsssel
klsckk.

Seewenjestraße 77
Telefon 812 91

kill pssr

Krorciloii
ind nur nvtwen-
»tg. um ein»

Kleinanzeige tu der
Bremer Zeitung

siaufzugeben. Wie
viele sind dadurch
aber 'schon zuM
Ziel gekommen!

ru t»»rie^«
iler 8



, -oens

Die Geburt ihres dritten Kindes , eines ge¬
sunden kraftrgen Jungen , zeigen in dank¬
barer Freude an

Zrene Dsievloh geb . Kühn

Willv Dsierloh z. Z . Wehrmacht

Wilhelmshaven . 24 . April 1940
z. Z . St .-Willehad -Hospital

-^ —— - — ^ ^
^ ^ 7̂ « roher Freude^

^ °burt " "leres
ersten Kindes

^lle Schultz . geb . Laudan
Paul Schultz , ^ -Sturmbannführer

Cremen Bohnenstrahe 12 Berlin
tz . Z . Stadt . Frauenklinik

V
Harro

23. 4. 1940

Die glückliche Geburt eine»
kräftigen Stammhalter»

zeigen in dankbarer Freude an:

Annemarie Weland , geb . Hautog
Hermann Weland
Feldw . in einer Jnf .-Panz .-Jg .-Ers.-Kp.

^Delmenhorst , Moorkampst ^ ße 65>_ ^

Die glückliche Geburt einer

gesunden Tochter
zeigen in großer Freude an

Lizzie Kippenberg . geb . Flohr
vr . msck. A. Kippenberg

Bremen , den 27. April 1S4Ü
Holler Allee 87

z. Z. St .-JosephS -Stist

Wir haben uns verlobt

Senta Duhl
Wich . Mrner

Bremen , den '28. April 1940
Jnselstraße 49 Trttnenstraße 49

Kein Empfang

. H Unser Wolshard ^ ^ !
U- ist da.

^ In dankbarer Freude

Lila Web», , geb. Jürgens
z. Z. Frauenklinik der Stadt.
Krankenanstalten
Kurt Webt », z. Z. im Felde

Bremen , Vogelweide 10.

Die glückliche Geburt einer

gesund, « Tochter
zeigen hocherfreut an

Ruth Maria Francke , geb. Bode
Recht- anwalt F. W. Francke

Cuxhaven , den 28. April 1940
Strichweg SO

-

->
Ihre Vermählung geben bekannt

Hermann Hesse
Elektrvmeister

Hannchen Hesse
geb. Becker

Bremen , den 27. April 1940
. Vsterholzer Landstraße 10 L .

- — - .-

Wir haben uns vermählt:

Georg Tretsr
Utsfz . in einer MGK.

Dorn Tirtjr
gab . ^ östar

Bremen , den 27. April 1940,
Osterdeich 198 4.

Ihre Vermählung geben bekannt

Siegfried Austin
Obcrfunkmeister

Heria Austin
geb. Finke

Bremen , den 87. April 1949

Goethestraßr 18 ^

Die Verlobung  unserer
Tochter

Nlice
mit Herrn

vk.rvr.siai.Ernst Verger
zeigen wir hierdurch an.

Paul H^oo )) rnann
un- Frau

Ulma geb . Waufelmann

Bremen , im April 1940
Herzberger Straße 17.

Alice Roopmann
vk.k«k.nai.Ernst Derger

Verlobte

Schönbrunn (Thrgs .,
im April 1940
z. Z . im Felde

Kein Empfang

Edmunde Viermann
Hermann Heitmann

Verlobte

Verden/Allet

lVEK » IKKIttL

_8m -»Uck-«,«-»«»>
»->»»0»vonz»»n>>»n»«e.

«Lr
-2

ach.

uo üsSM

Salto » paronl
Lokion speironl
Lrkoit sparsnl
vurcb anisrsn ea ssw bsllobt ga « ae«I»o»n

Xsus « s » « A « ss « st
„Proppenvoll"
1»«tor Sacll boeist I » gabt vl«>
vinsln . SI» lionnon v»w «e U«n S»»I».

«LVV » S8
Ois Hills «ior ttausirou

Bremen
Lloydstr . 93

k.

28 . April 1S4Ü

Ihre Vermählung geben bekannt

^Martin Simmering

2rrngard Sirnmrring
z «b. Schm « tta»

Vremen , den 27 . April 1940,
Braunschweiger Straße 45.

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt

Alfred Caesar
-/ Annemarie Laesar

geb . Eraumann

V.

Bremen , den 27 . April 1940
Walldammstraße 21

Für die uns anläßlich unsere«

GeschäftsjubiiÄums
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir

*
allen auf diesem Wege herzlich.

Bäckerei Lchr. tzartke

Statt Karten

Sernz Bete
z. Z . Leutnant in einem Jnf .-Regt.

Ursel Bete
g » b . Dloack

kriegsgetraut am 27. April 1940.

Danksagung
Für die uns erwiesenen Ehrungen anläßlich
unserer

eisernen Hochzeit
sagen wir allen Beteiligten herzlichen Dank.

Heinr . Meyer und Frau.

^Osterlinger Straße 10.

Für die anläßlich unserer

goldenen Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir auf

diesem Wege allen unseren innigsten Dank.

Heinrich llde und Frau,

Thielenstraße 39

^  >

Für die erwiesenen Aufmerksam¬
keit'eitcn anläßlich unserer Ver¬
mählung  danken recht herzlich

Willi Niesmann
Annemarie Niesmann,
geb. Schwarze

Neukirchstraße 27 a.

>He,h-
Mangel

»mellim

^Mr die mir anläßlich meines
40jährigen Dienstjubiläums

erwiesenen Aufmerksamkeiten
sage ich allen , den lieben Freun¬
den und Bekannten , meinen
herzlichen Dank.

^Andreestr . 31_ Michalack ^

von Hunden
und Katzen billig im Tierheim des
^ Ruf SSL 11.

Schmerzloses Töten
und Katzen
Tierschutz -Vereins.

G. Leid « .
Bischossnadel 82.

Wäsche wird aus
Wunsch abgeholt.

Mit neuen
Dauerwelle»

in den Frühling,
stets preiswert.

Talon Blilm,
Dürenstraße 5,

Ruf 8 37 09

KIM ISWlÜlll
ist ab-heute 11 Uhr
wieder geöffnet.

Karl Haeberl «,
Grenzstraße 74

Ltsllencuiyetrotb

kür unsere Kieckerlussung iallamburg
sucbes vir rum kulckigo» ^ »trill

1 . X ^oft
tllr ? roi5 - u . 54ongonteont ^ oIIo

(V » mv « 6er  klerrn)

Diese Arbeit l»»t buclilialteriaeken kiusekleg,
erkorckert ckarüber kinau » besondere Veranlagung
kstr exakte , kritisclie krükarbeit un6 ei » koke»
biak an logisokein Denkvermögen . 8cdreid-
masekins un6 Ltenozrakie nickt uobeäingt erkor-
ckerlick , jeüock guter , klarer Lriekatil ervünsckt.

^ir bitten um ka » 6sobriktlicde keverbungen,
I êbensiauk mit kotv . Teugnisabsokrikten uvck
Oebaitsansprücben unmittelbar an unser Stamm-
baus Hannover , jeäock nur von Lräkten , äie sieb

obigen ^ nkoräerungen gevacbse » küblen können.

» . sr « r v tr/u i . s - c o

kLldlLU ettXl . l>IL^ . 8cUOLOI .X0LI >I.

lüektig«
Vekmerrungsteekniller

die an selbständige Arbeit gewöhnt sind , werden zum.
möglichst baldigen Antritt gesucht. Bezahlung erfolgt nach
Leistung in Grundlage der T . O. A.

Trennungsentschädigung wird gezahlt.

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen sind zu richten an die
B a u e r n s i e d l « n , H o h « n s » l z
Posen , Königsplatz 5

I

zum baldmöglichsten Eintritt gesucht.

Ksrl lureky L to.
Berlin W 8, Leipziger Straß « 101/182
Ecke Friedrichstraße

Wir suchen möglichst zum sofortigen Antritt
1, Für unsere Zentrale in Posen und für unsere Kreis-

außenstellen im Regierungsbezirk Hohensalza

Hotte 5tenotvpi§tinnen
2. Für unsere Zentrale in Posen

clusekgebilrletebuekksiter
die mit der Durchschreibe -Buchführung vertraut find.
Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen und möglichst mit
Lichtbild an die
Bauernsiedlung Hohensalza  8 . « . t . H. ,
Posen , Königeplatz 5

Wir suchen:

jung. kleßtko- Ingenieur
für Bürodienst mit guten praktischen Er¬
fahrungen in Projektierung , Bau und Unter¬
haltung von Ortsnetzen.

Ingenieur
für Planung und Bau von Starkstrom¬
leitungen über 1 KV (Büro - » . .Außendienst ).
Handschriftliche Bewerbung mit Lebenslgsts,
Zeugnisabschriften und einem Lichtbild unter
Angabe der Gehaltsansprüche und des frü¬
hestens Antrittstermins erbittet

Ueterlandwerk Rordhannooer Aktien¬
gesellschaft Bremen , Am Dobben 82

Bei der Moorversuchsstation in Bremen ist
sofort die Stelle eines

kecknungrfüiiksks unü
5elrketiik§

der Besoldungsgruppe ^ 4 6 zu besetzen. Be¬
werber müssen die Prüfung für den mitt¬
leren Dienst abgelegt haben . Bewerbungen
sind an den Direktor der Moorversuchssiation
in Bremen , Neustadtswall . 81. zu richten.

Wir suchen für unsere Abteilung

6rok- unö Klemmöbel
tüchtigen und zuverlässigen

lirekler
welcher beizen und . polieren kann . Persön¬
liche Vorstellung erbeten.

KKK57K07 VKkkckkA

Wir suchen gemanbte

5elisilnennnen
im Alter von 18 bis 45 Jahre » .

Bewerbungen und persönliche Vorstel¬

lung in der Personalabteilung der

kremer Arskenbalin
Eingang Seneral -Ludendorff -Tteatz «.

Eine jüngere

l.sbor«mtin
für unsere Fotoabteilung , die Kleinbild-
Vergrößerung und Retusche beherrscht , sür
sofortigen Antritt gesucht.

Bewerbungen mit Lebenslaus und Gehalts-
ansprüchen an die

Deutsche Schiff - und Maschinenbau A . S .,
Werk : Act . « es. „Weser-
Abteilung : Bii

Kontoristin
gesucht, keine Anfängerin . Bedingung : Kurz¬
schrift und Maschinenschreiben

Thölen L Michels , vbernstratze 47
Telefon 2 88 05, 2 85 28

junger ^ tilieken
mit gut . Handschrist als Laden-
hilse möal . per iKort gesucht.
Photo -Gunter,
Bahnhosstratz « 2

Mädchen »der
jung » Frau

per sofort oder
wäter gesucht.

Siskafsee
Karl Haeberl «,
Grenzstraße 7t

Wehrwirtschaftsbetrieb Bremen

sucht sür

Innenreoisionen>
«inen wirklich tüchtigen

im Umgang mit Zahlen gutgeschulten

Kaufmann oder Bankbeamten
(nicht unter 40 Jahren)

v «rl «aßt » Ird Nach« «;» sester Kenatntss« t« neazeitltcher Vuch-
sshraaz »ad « drechoaag.

- « » d schristlich« Bewerbnngen mit Angab« be« Ntilitärver-
HDltaiss»» >«» i« b«» letzten »ud be» gesarberten Gehaltes, Le-
»«aalaas » Zeagniaatlchrtsten an» « Inbeften» den letzten filns
Nähren, llichttil» neuester Zeit erbeten »nter W 8!S7 b. Lerl.

Per sosart mehrere zuverlässige

Itolilenarlieiler
Heinrich TollknSpper
Altenwall 8

Vkeiblicke»ilirlirs«
zum 1. Mai 1940 gesucht. Bedin¬
gung : Kurzschrift und Schreib¬
maschine . Vorzustellen:
Motorgruppe Nordsee,
Bremen , Delbrückstratze 18.

füektiyE iivurgekillin
gesucht für ' /» oder ^ Tag,
sonntags frei . Donaustraße 98

Alleinstehende

energireke krau
als Aussicht und Verwalterin
sür ein weibl . Ledigen -Heim z.
mögt , sof. Antritt ges. Reini-
gnngsarbeiteu im Hause müssen
mit übernommen werden ; leeres
oder möbl . Zimmer im Hause
ist vorhanden . Angebote unter
B 73 020

Zum sofortigen oder baldigen
Antritt sür leichte Hand - und

Maschinenarbeiten suchen wir

noch

mekrese
krauen

Cordes L Sluiter»
Hemelingen»

Fabrik elektrischer Spezial»
Maschinen

s HauSschneideri«
sucht Waller Ring
Nr . 4ö II . rechts

I^ Lkysnkilke
Metzer Straße 12 Part.
Ruf 4 52 27.

>Vii - 8ueksn  fllk UN867S ^ btsiluiig

KokrElc

tüektige ^ kbeites
uniS7 günstigsn LscUngungsn

^slclung beim

. weck II

Hemelingen
Hsienrlraße

ioiri - ii - vk 2 ick

Kaulm. l.eksling
olles Voionläs

stellt sofort ein:
Autohaus und Maschinenbau
Franz Böhm»  Bremen,
Sonnenstraßr 4.

Selbständige , erfahrene

Haushälterin
Führung

altes , aus
(Wirtschafterin ) zur
eine - größeren Haushä
schönes Gut im Rheinland , mit
unmittelbarer Stadtnahe
gesucht.
Zuschr . u , R . 875 Anzeigenmitt
irr RosiesSky, Bonn.

krau 06.
jung. ^ stießen

zum Reinigen der Kontore
usw . in angenehme Dauer-
stellung für den ganzen Tag.
Angebote unter D 7304

Zum 1. Juni oder
früher

Pjlichtjahrmiidel
in kleinen Haus¬
halt mit 2 Kin¬
dern gesucht«
Angeb . u . I 7309

Waschsrau
gesucht . Giest,

Elbstraße 23

Kinderlieb . Schul-
mäd . s. nachmitt.
Bismarckstr . 107

Hausgehilfin
für Tag.

Kaufmanu,
Kalihasen

Junges Mädchen
oder Stundenhilft
2X wöchentlich.
Mathildenstr . 78p.

LtsHen-
gesueke

Suche sür meine
Tochter

Pslichtjahrstell«
auf Tag , möal.
westliche Borstadt

Nette
Hausgehilfin

für X Tag.
Eilts,

Gröpclinger
Heerstraße ISö ^lng . unt . P .890

.« » » » « » » » » »

2-3 öürorällme
in zentraler Lage

Thölen L Michels . Obernstraße 47

Telefon 2 88 05, 2 65 28

Möblierte limmer
für unsere Gefolgschaft , Neustadt bevorzugt.

kngelksräl L körster
Maschinenfabrik

Große Sortillienstraße 25/27

lUinnüg « . V/ohnungsnc >cstv,si5e

LcreL Dcewer L Lsj
söeium«ercia« SÜ/SS Nul S 27 «2 f
j rsgs -g., Sskn-u.üuto blödeUs -nvsrb . i

Ehep . s. per sofort
2 bis 3 Zimmer,

möbliert,
m . Bad u . Küchcn-
benutzung , mögl.
Etage . — Gegend:
Haus des Reiches,
Dobbcn , Parkvier¬
tel , cvtl . Schwach¬
hausen,
Angeb . u . C 7303

50—100 qm
Lagerraum

nach Möglichkeit
mit Rampe . Nähe
Hansastratze.
Christosfers

L « wer«
Nordstratze 125

^löksitzronsport»
aulo-8löli!- llllll fklll-
lpSIILllllllk. l.ggkl'llll!!

KI . p « pv
Kvssnatrofi « 2 lkuk SW7V

.R a u m, 4X 4 m,
auch sür Lager-
zwecke, evtl . mit
Heizg . (Fiudorsf ) .
Angeb . u . -N 8588

2 bis 3 leere
Räume

monatlich 60 RM.
Schüsselkorb l2al
vorne . Näheres:
M . L S . Mcher.

Am Wall 148
(Laden)

Kleine Wohnung,
Etage zum 1. 5.,

stcrtor Angebote
unter G 2357

Möbl , Zimm . gcg.
Haushilfe,
Humboldtstr . 139 I

Kl . leeres Zimmer
Roßstraße 7 I

Möbl . Zimmer
sür 2 Personen
Ncustadtswall 91,
Nähe Osterstrahe
(Laden -Eingang)

Gut möbliertes
Zimmer

Kielstraße 34

lilelitigsk ksekmsnn
als Pächter süv gutgehende Wirt¬
schaft gesucht.
Angebote unter WL 147 an
Werbellohd , Bremen . Bahnhof-
straße 26 II.

DÄMM



Nach fünfjähriger glücklicher Ehe entriß
mir der unerbittliche Tod meinen innigst-
geliebten, herzensguten Mann , meinen
lieben Sohn, unseren guten Bruder,
Schwager, Neffen, Vetter und Onkel '

Friedrich Faitz
Ob.-Masch.-Maat

im blühenden Alter von 34 Jahren.
Er starb in treueftsr Pflichterfüllung den Seemannstod
für Führer , Volk und Vaterland.
Er folgte seinem einzigen Söhnchen nach neun Monaten.
In tiefstem, unfaßbarem Schmerz:

Frau Eesine Faiß , geb. Lüning
im Namen aller Angehörigen.

Bremen, den 23. April 1940,
Rüstringer Straße 40.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief heute mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Fritz Beier
im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörigen:

Frau Tina Beier» geb. Witte.
Bremen, den 26. April 1940
Am Kammerberg 9.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut H.
Dreyer,  Lehnstedter Straße 46; zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um 14fH Uhr, im
Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief plötzlich und unerwartet mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und Onkel,

der Wirt

kml Mtk
im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Radtke, verw. Hadeler,
geb. Heuer
Carsten Ziegeler und Frau,
Verta , geb. Hadeler
Wilma Müller Wwe.,
geb. Hadeler
Wilma Ziegeler
nebst Angehörigen.

Bremen, den 26. April 1940
Hastcdter Heerstraße '121
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Germaniastr . 56; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
11̂ 2 Uhr. im Krematorium statt.

Am 26. April 1940 verstarb nach schwerer
Krankheit der

I. Werkführer

Skieikilh Mk
Wir beklagen den Verlust dieses lieben
Arbeitskameraden , der über 32 Jahre bei
den Strafanstalten .Bremen tätig war.
Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Die Kameraden
der Strafanstalten Bremen

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme an dem schweren Verluste meines
in Warschau verstorbenen geliebten Man¬
nes

Gerhard Plate
sage ich auf diesem Wege allen Verwand¬
ten, Freunden und Bekannten, Betriebs,
führern und Gefolgschaftder Firma Mar¬
tin Brinkmann A.-E. Bremen, Abt. Küpe-
rei, insbesondere Herrn Pastor Jarck für
die trostreichen und ehrenden Worte der
Gedenkfeier, Herrn Hagens und dem Chor
für die sinnvoll dargebrachten Lieder, mei¬
nen tiefempfundenen Dank.

Frau Leni Plate Wwe.
und alle Angehörigen.

Seehausen, Landstraße 154.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme in Wort , Schrift, Blumenspenden
und Geleit bei dem Ableben meines lie¬
ben Mannes , unseres guten Vaters , des

Eisenbahn-Eiitervorstehers i. N.

Georg Seeger
sagen wir allen, besonders Herrn Pastor
Hackländer, der Reichsbahndirektion Han-
novrr , dem Reichsbund der DeutschenBe¬
amten, sowie dem Verein Bremer Kegler
und dem Kegelklub Kleeblatt für das
ehrende Gedenken unseren herzlichstenDank.

Frau Adelheid Seeger Wwe.
und Kinder.

Bürgerliche Bestattungskasse
Bremen,  Kurze Wallfahrt 9.

Geöffnet 9—13 und 15—17 Uhr.
Abt. Leistungskasse.

Würdige Bestattung im Todesfall, RM . 6.— Jahres-
beitrug pro Familie , in Üuärtalsraten zahlbar.

Abt. L : Bargeld -Kleinlebensversicherung.
Bis zu RM . 2000.— ohne. ärztliche Untersuchung —

Rechtsanspruch — Reichsaufsicht.

Die April -Beiträge waren fällig ; wer rückständig ist , erhält
bei Todesfällen keine Bestattung bezahlt . Mitgliedskarte bei
Zahlung vorlegen.

Statt Karten

Bremen, im

Für Führer und Vaterland verstarb am
Freitag , 26. April , plötzlich und uner¬
wartet unser lieber, guter und vorbild¬
licher Kamerad

Hermann Mügge
Ein ehrendes Andenken bleibt ihm be¬
wahrt.
Jastandsetzungstrupp II Abschnitt „Süd"

Weisel.  Truppführer.

via

^otgeme'mrelwlt
«tr «I», 66 . 86 . ül . VVsS.

Bei einer Aktion des Feindes fielen zwei
tapfere Kameraden von unserem MS.
„Neuenfels" für Führer und Vaterland

RemiM PM Schröder
RekiM Peter MMiese»

In treuer Pflichterfüllung haben sie ihr
Leben hingegeben und wir werden ihnen
ein ehrendes Gedenken bewahren.
Betriebsführer und Gefolgschaft

der
Deutsch-DlM»sIchiWhrts-Sesellsch«st

»S»nsa"

Heute entschlief sanft nach langer Krank-
'heit unsere liebe Mutter , Tochter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante , Frau

Käthe Wiemann
geb. Grate

Im Namen der Hinterbliebenen:

Familie Johann Grate.

Bremen, den 25. April 1940
Jnselstratze 65.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger-
maniastrahe 56; srdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
8V. April , 11 Uhr in der Kapelle des Ha-
stedter Friedhofes statt.

Danksagung
Für die uns beim Heimgänge unseres lie¬
ben Entschlafenen erwiesene Teilnahme
sagen wir unseren herzlichstenDank.

Frau Elise Böthe nebst Kindern.
Habenhausen, im April 1940.

llvsr «In vrlilsl cksi drsmisctisn ösvölkswng
ist vsrrlcvskt » vis groks Slsrbslcssss Sssmsna
» SvilrLgs von Kb4. 0.L0 sn psr klonst kür ciis
gsnro SsmIIIs, unck ctskllr wirci ckis vollständig«
vsrtsttung susgslitbrt » eintritt bis rum SO.
Isdsn Îstu » Issssn Sis slck llbsr Isistungsn,
Vorteils untsrricdtsn « Klitsrbsitsr srwönscdt.

Untsr äulslckt clss ksg . öürgsrmsistsr,.

66 . 86 . m . v. m. v. n.
S»I Ltsrdstiillsn vrsnctsn Sis sicll
sn «1», grovs unct moctsrns Institut
sm PIstrs » Ssststtung von dliclU-
mltglisclsrn wlrct sucli surgslUtirt.

Vfükslm-Veeksr liaur kut: srr »i
unck 810X1

Nach kurzer, schwererKrankheit entschlief heute
unser lieber, guter Sohn , Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe, mein lieber Bräutigam

Heinrich Rolle
im 26. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Nolte und Frau,
Anna , geb. Brackland
Karl Nolte und Frau,
Helene, geb. Rötzer
Lina Nolte
Hermann Nolte und Frau,
Lotti , geb. Hammann
Franz Nolte und Frau,
Elfriede , geb. Schneiker
Lorenz Nolte
Johann Böttjer und Frau,
Anna , geb. Nolte
Marga Nolte
August Brackland und Frau,
Dora , geb. Lüders
Meta Klockgether, gek Brackland
Lily Hohmann
und Angehörige.

Bremen , den 26. April 1940, Stavenstr . 8
Essen-Ruhr , Neumünster.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir srdl. abzu¬
sehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 46;
wohin zugedachteKranzspenden erbeten werden.
Das Seelenamt ist am 30. April , 7>/< Uhr , in
der St .-Johanniskirche . Die Beerdigung fin¬
det am gleichen Tage , um 1014 Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Unsere liebe Tochter, Schwe¬
ster, Enkelin und Nichte

Amelore
ist in ihrem 16. Lebensjahre
von langem Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

Aloys Rettig
Elsa Rettig , geb. Lind
Rolf Rettig
und Augehörige.

Bremen , den 26. April 1940
Feldstraße 111.
Von Besuchen bitten abzu¬
sehen.

! , Aufbahrung im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Hum¬
boldtstraße.
Trauerfeier am Dienstag,
30. April , 11)4 Uhr, in der
Kapelle des Wallör Fried¬
hofes.

Für die Beweise herz¬
licher Teilnahme und
überaus reichen Blumen¬
spenden meines lieben
Mannes und Vaters , sa¬
gen wir allen Verwand¬
ten, Freunden , Bekann¬
ten, Nachbarn, sowie der
Heeres-Standortverwal-

tung und Arbeitskaniera-
den, insbesondere Herrn
Eüntersberg für die trö¬
stenden Worte unsern in¬
nigsten Dank.

Frau Anna Kloke
und Kinder

Bremen, im April 1940

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen

ElWeth Pelers
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Cvorssen , un¬
seren herzlichsten Dank.

Wilhelm Peters
und Kinder.

Bremen , im April 1940,
Glogauer Straße 29.

Danksagung
Für die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Besonders
danken wir Herrn Pastor
Ramsauer für die trost¬
reichen Worte am Sarge der
Entschlafenen.

Fritz Rohde und Frau,
Natalie , geb. Bergrün
Fritz Rohde, als Sohn
Adalbert Busch,
als Pflegesvhn

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge meiner lieben Frau

spreche ich allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Wähle,
meinen aufrichtigen Dank
aus.

W. Knölk«
und Angehörige.

Bremen , im April 1940.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und reichen Blumcnspenden beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafepen
sage ich allen Verwandten und Bekann¬
ten meinen herzlichsten Dank. Insbeson¬
dere danke ich Herrn Pastor Köper für
die trostreichen und wohltuenden Worte
am Sarge des Entschlafenen.

Frau Frieda Böversen
und Angehörige

Bremen, den 28. April 1940.

Danksagung
Für die aufrichtige Teil¬
nahme beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten
sowie den Arbeitskamera¬
den der Agefko Kohlen-
säiue-Werke, dem Klein¬
gärtnerverein Hastedt und
Herrn Pastor Köper unse¬
ren herzlichstenDank.

Frau Beta Kämen«
und Kinder.

Mahndorfer Straße 9.

Danksagung
Allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , die
mir in den schweren Tagen
beim Heimgänge meines
lieben Sohnes Erwin  in
überaus großer Liebe zur
Seite standen , sowie der
Firma H. Tietjen L Co., fer¬
ner Herrn Pastor Köper für
die schönen zu Herzen gehen¬
den Worte meinen tiefge¬
fühlten Dank.
Frau Gessne Koch. geb. Heuer

und Angehörige.
Bremen , den 28. April 1940,
Hastedter Heerstraße 371.

Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Vaters und Bruders sagen
wir allen unseren innig¬
sten Dank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Fritz Krapp
Beta Krapp.

Wummensiede, 25. 4. 1940.

Unser lieber Kamerad,
SA .-Röttenführer

Heinrich Wie
ist nach kurzer, schwererKrankheit plötzlich
und unerwartet zur Standarte Horst
Wessel abberufen worden. Seine stete
Einsatzbereitschaft für den Führer und
sein kameradschaftliches Wesen werden
allen Männern seines SA.-Sturmes *din
leuchtendes Vorbild sein. Wir wenden
seiner immer in Ehren gedenken.

Der Führer des SA.-Sturmes 1/75
Klötzer.  SA .-Hauptsturmführer.

Danksagung
Statt Karten

Die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
bei dem uns betroffenen schweren Ver¬
lust , haben uns wohlgetan. Wir sprechen
hiermit allen unseren herzlichsten Dank
aus.
Bremen, im April 1940

August Klärung jr . und Frau.
Thea, geb. Schnelle

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme sowie für die zahlreichen Kranz¬
spenden, die uns beim Verlust meines lie¬
ben Mannes und unseres lieben Paters

Wilhelm Meyer
entgegengebracht wurden, sagen wir hier¬
mit allen unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Elfe Meyer
Willy Meyer
Helmut Meyer
Günther Meyer.

Bremen, im April 1940,
Katrepeler Straße 11.

Statt Karten
Für die uns erwiesene große Teilnahme an
dem schweren Verlust unserer , lieben Ent¬
schlafenen, Frau
* Frieda Langelotz

sagen wir allen Beteiligten , insbesondere
Herrn Pastor Arlt für die trostreichen Worte,
am Grabe unseren herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Geschwister Langelotz.
Bremen , im April 1940.

Danksagung
Statt Karte»

Für die vielen Beweise in¬
nigster Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Freunden und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor
Arlt , der Leitung und den
Kameraden des RAW ., Bre¬
men, unsern innigsten Dank.

Frau Elli Quade
und Kinder.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb
mein langjähriges Eefolgschaftsmitglied,
unser guter Arbeitskamerad

Heinrich Mir
Wir bedauern sein Hinscheiden tief.

BetrieSsfjjhrer und Gefolgschaft
der Firma

Christian Trier

votiMöm ks>Illllm»üa»

»» dqkUSnEnLUrnurle»lÄLtitavr»
Ubrmsciissmsislor
Uutki>1«r»1ravv 18

unci Mwslisr
(2sn . dir. 40/1715»)

«virLt
Junger Mann,

32 I ., möchte eins
jg . Mädchen zw
Heirat kennenler
neu . Nur ernstge
meinte Bildangeb
u. T 8594 erbeten

Treuhels
ermögl . bald. Ehe
glück. Borschußfr.
kl. Beitrag , lieber
all gut eingeführt
Arbeitsprob . 49 g
12 Pfg ., auch post-
lag . Briesbund

Treuhels
Berlin-

Charlottenburg 6

Statt Karlen

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir auf diesem Wege allen , auch Herrn
Pastor Schomburg , dem Bremer Schützen¬
verein von 1843 und der Frontkämpfer-
Kameradschaft unseren aufrichtigen Dank.

Heinrich von Ahsen Wwe., geb. Meier
Heinrich von Ahsen und Frau,
geb. Lindemann

Bremen , im April 1940
Schillerstraße 26

Vlir arskvn um

von Vor ösm Llsintor 162/4
naek

Vor äem Ltemlor 174l
I « ÜOLNkHN

kolrlsn , Loks . SrLkslln
Isl . 4 5» 41/4r

Glückt. Lebensabend wünscht geb.,
naturl . Dame , 34 I -, ev., 1,70 gr
u. schlank, wirtsch. tücht.. kaufm.
tätig , natürl . u . warmh, , mt. cha-
rakters., gesund. Menschen m. sich.
Eink. Ansst . u. kl. Barverm . vorh.
Zuschr. unt . Z 8600 b. Verl . erd.

srsckisdsnos 8
küllksltsr

rvporisrtOtta Kell«, KmV/oll153-15L
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28
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Konr. Itsmmsfjsgsl

VI kv

kseboptlker
IVslter

nur
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Klsnlcon1<ss5snlist.

daß man bei Brand-.
Sonnenschäden. Flech¬
ten, Krätze, Ekzem,
Wundsein mit Eprä-
tinll erfolgreichoor-
geh'en kann. SO g.
Pack. 0,75, 10»g, 1,40
Drogerie Becker,
Herdentorfteiuweg 2,

Viniüge u.IranrpoNL
preiswert

SMg HE,
Pogentornerstr . 42

Ruf 4 00 67

Legen
Lotten
icsins kormlossn

8pritrurigsn , Icsins
olkm  oclisclisn
V s r rc ii s u cti u n g s m i tt s I mslir
aislrli vokirtSnckigu Vernichtung

Zu best eins sinmoligs töcl-
licjis l) urciigcisu ng clsr  ks-
sollskisn Osgsnstöncls

mit 2! ^ k l o n - blausäuregos
IN krsmsns skootlicsi Iconrsssio'
nlsrtsm ur>Z sinrigsw ^ >Idon 6Iou-
söursgos - klitivssungrlostkisk clsr
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